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Jbanntmtnt.
SBei £3ranEo=3ufteHimg pet ^Soft:

Sährlid) 3*. 6. —

§albjdf|rlt<h „ 3.—
3luSIanb frattïo per 3[af)r „ 8.80

•ratiffftiltgtu:
„Rodpu-^auShaltungSfthule"
(eifdjdnt am 1, ©oirataa (eben 3RonaH).

„ftür bie Heine 2Belt"
(crfc^etnt am 3. ©onntaa )ebtn TOonatS).

Jtebaktion art »tiUj:
g-rau ®ltfe $onegger,

©ienerbergftrage 9h. 7.

Xelepbon 376.

&L (fatten

|afertl0#»p«l#.

^îer etnfadje ^etitjetle:
güt bie @<J)roei3 : 25 ®tS.

„ baSMuSIanb: 25 «Pfg.

®ie SReRontejeile: 50 „

}n*|«kc
®ie w@djn>ei§er 5tauen=3«tung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

(ippebition
bet „Sdjtoeijer 8*auen»3ettung".
Aufträge nom Çtafc @t.®allen

nimmt audj
bie $u$bvuderet 37terlut entgegen.

StetS$; Smmtt itrcbt |um (Sanjen, nnb fannft bu felBer lein «anjtl
Stcsbae. et! btmsaSsa #ïttf f$lte| an tin «anjea bittj «ni Samtfag, 2. Där|.

Jnljalt: ©ebidjt: SIMrjenfonnenfdjein. — SDBie lebt
ber Unbemittelte? — SJÎûndjner Briefe. — 3nter=
nationale 2Iu§fteUung ber oon grauen betriebenen ©e=
werbe. — ©^renmelbung. — SEeueë oom Bûchermatît.
— Spredjfaal. — feuilleton: ©ine oerirrte Seele.

©rfte Beilage: ©ebidjt: ®a§ §emb be§ ©Iücf=
litten. — Sörieffaften. — Dteîlamert unb Qnferate.

3roeite Beilage: Slbgeriffene ©ebanfen. — Brief*
faften. — Veïlamen unb gnferate.

B}är|Enrommtfrf|etn.

IDie bu mtlb mir fdpnetdjelft,
iUärmeft jcbert îilauerftein,
3ebe Knofpe ftrcidjelft 1

focfft am tfeg bas ©ras heroor,
2lus bcm E)aiis bie Kraufen,
Dafj fie burd) bas finftre Œbor
Eäctjelnb toieber roanfen.

Knofpe hält fidj langer fautn,
ITtödjte beut' nod; fpringen;
Döglein 3irpet toie im CTrautn,
ilebt fidj fdjort im Singen.

Blatt am Bantn uttb Sltit' am £fag,
Bliimelein im ©arten,
Können ibren ©ftertag
Kaum oor £uft erwarten.

Krofus un'i Blauoeigeleiu,
Primeln, CLulipanen
Œanjten gern ben Hiîtgelreibn,
Sdjmângen gern bie Jahnen.

Kam' ein Hegen über Hadjt,
Hegte lau bie lUurjeln:
Zllles mürbe gleidj mit lïïadjt
Hus ber (Erbe pursein.

lüie, fo balb bie Sdjule aus,
HUe Kinber büpfen,
Kits bem engen, bumpfen paus
Huf bie ©äffe fdjl'ipfen,
Unb im bunten Jlügelfleib
3ubelnb fid; 3erftreuen,
Hings in EDiefe, H>alb unb Ijaib'
Sid; bes Spiels 311 fceuen. @erot.

Dit lebt ber BnbrmUtettß?

©er 2lrtiEel : 2öie lebt ber Unbemittelte bat
einer Steide ton £orrefponbensen gerufen, aus
melier ju entnehmen ift, bag »iele §auStäter
nidjt bie minbefte eigene gbee Çaben non ber
Summe, meiere sum Unterhalt ber gatnilie, sur
güljrung beS $auSftanbeS notwenbig ift.

So feljr fie fich fonft ber SogiE unb ber
©adjlichEeit rühmen, im ©egenfag ju ber Ober*
flächlichEeit beS weiblichen ©enEenS, fo Eann

auf bitfem ©ebiete ber 2IuSfpruch, bie Ve=

bauptung irgenb jemattbeä, fogar bie Qabienan=

gäbe eineâ ibnett oöllig Unbefannten, tiefer
SDtânner ©enîen unb SSerbalten beftimmen. 2öie
mancher 3Jîann, ber auf ©runblagc einer aufge=
ftellten ©abeüe fugt, ober auf einer 2Inbeutung
au§ einem ruhmrebigen meibfieben ÏÏJÏunbe, jimmert
fidb barau§ eine fftedjnung, fonftruiert baraus
für feine gamiiie ein SBübget, toeltheë unmög=
lieh eingehalten toerben fann, unb bemigt aller
©inmenbung unb SBerfi^erung feiner ebenfalls
redjnenben grau jum ©rog, barnach baS §auS=
haltungSgelb. ©abei aber fngdht er unentwegt
feine perfönlicben Slnfprftchef '^er terlangt fein
gleifdh unb fein ©ptragericht, wenn ihm eine

©peife nidht fdjmecft, bie im §inblict auf ben

Jïoftenpunït öfter auf ben Stifc| fommen mug.
3ti(ht feiten richtet er ftdj audh fo ein, bag er
mittags jum ©ffen nidht ^eimge^t unb überbieS
behält er für fich felbft genug in ber ©afdje,
um mittags unb abenbS feine perfönli^en 33e=

bürfniffe im SBirtShauS befriebigen ju fönnen.
Unb in biefem gall weig er gar nic^t, wie bie

grau mit ben Äinbern fich beljelfen mug, tro|--
bem aber behauptet er, bag mit bem ausgefegten
33etrag auSjuïommen fei.

@0 etwas fpricht aller Vernunft unb aller
©atten= unb SSaterpflidht §ohn. ©er ÜJiann
hat nur bann bas Stecht, ju behaupten,
bagmitbemtonihmbewilligten|)auS=
haltungSgelb geni'tgenb auSjutommen
fei, wenn er bie Nahrung mit ben
©einigen teilt, wenn er für fich felbft
Eeinerlei 5luSnahmen unb ©ptras ter
langt, unb audj nicht im SöirtSljauS
fich nebenbei etwas juführt, was bie
grau unb bie Äinber nicht ebenfalls
haben Eönnen.

©er 2Jienfch Eann ja — unb £mnberttaufenbe
müffen eS — mit ber aßereinfa^ften Nahrung
auSEommen, aber ton biefer einfachsten Nahrung
mug er fich E>ann genügenb juführen
Eönnen. Slber gerabe baS Segtere ift ber wunbe
ißunEt, an bem bie meiften ÜJiufterbübgetS EranEen.

3luch ift ein eigener SSerfuch ton bislang
gut genährten unb fonft auch in guten 3Ser^ält=
niffen Sebenben noch EeineSmegS maggebettb. ©er
bisher ©utgenährte Eann ben Langel eher er=

tragen, weit ber Organismus Erafttoßer unb
wiberftanbsfähiger ift, ja für eine beftimmte 3eit
wirb bie SSerminberung ber ßtahrungSaufnahme
ihm noch sur Äur. ©ann ift er wärmer ge=
Eleibet unb Eann in gutem SBette unb bequem
eingerichteter SBohnung bie mangelnbe ©igen=
wärme leicht erfegen, auch Ennn er feine Strbeit
feinem 23ejtnben anpaffen.

îôenn ton maggebenber ©eite für ben Unter*

halt ber Unbemittelten ober UnterftügungSbe*
bürftigen eine gültige ßtorm aufgefteßt werben

wiß, fo bürfte unb foßte bodj füglich 3um
allerminbeften biejenige ©rnährung
grunblegenb fein, welche bie ©trafan*
ftalten unb SborreEtionShäufer für beren

gnfaffen als unumgänglich notwenbig
era^ten.

©er Staat ift ein fdjlechter ©rsieljer unb ein

ungerechter Sßerforger, wenn er ben arbeitfamen
unb in fdjwerem ßtingen im horten SebenSEampfe

ftehenben reblichen Bürger ein geringeres Jtoft*
mag sugefteht, als baSfelbe bem ©trafgefangenen
Sugemeffen wirb. Sßatürlich ift bie ßoft in ben

©trafanftalten unb Socreftionshäufern Eein

§errentif<h, aber bie gnfaffen Eönnen fich
both frttt effen. Unb eben auf baS ©atteffen
wirb in ben offijießen SübgetS Eeine ßtücfficht

genommen.
©S lägt fich lange aushalten, je nur ein

©eridjt auf einmal auf bem ©ifdj 3U ha®en/

wenn man fich an biefem, nebft einem ©tücf
SSrot, fröhlich fatt effen barf, ©en ^inbern mug
bann aber baneben unbebingt bie SJtildh bewißigt
werben, währenbbem ber ©rwadhfene mit Kaffee
auSEommen Eann.

©aS ßtichtigfte unb wohl auch t>aS 33ißigfte
wäre bie auf gemeinnügiger ©runblage be=

ruhenbe SS 01E S Eü<he, wo in 3^ten beS ßtot*

ftanbeS ber Unbemittelte unb UnterftügungS*
bebürftige fein ©ffen fich holen Eönnte. ®S wäre
baburch für beibe ©eile beffer geforgt: fowohl
für ben UnterftügungSpflichtigen (heige er nun
©taat ober gemeinnügige SSeranftaltung), als
auch für Unterftügten.

SOBenn eS fich barum hnnbelt, bie SSolESer*

nährung ton oben herab 3" regeln, beftimmte
Tonnen aufsufteßen, auf benen nicht nur in ber

Verpflegung ber UnterftügungSbebürftigen gefugt
wirti, fonbern auf welche aße biejenigen fich

ftügen, bie nidht felber 3U prüfen unb 3U rennen
terftehen, fich aber eigenftnnig auf etwas ihnen
einmal ©egebeneS terfteifen, fo foßte in weifer
VerücEfichtigung ber Verhältniffe, fowie beS

bittern ©efüIjleS ber 3lrmut unb |)ülfsbebürftig=
Eeit mit aßer Sorgfalt barauf geachtet werben,
bag ber Unterftügte unb ber unter bcm Vann
eines einmal gegebenen unb rücEfichtSloS burdp
geführten, ben Verhältniffen nicht entfpredjenben
VübgetS ©tehenbe (3U biefer legteren Kategorie
gehören meift weljrlofe grauen unb kinber),
nicht 3U folgenfehweren Vergleichen teranlagt
wirb.

©S ift nicht torn ©uten, wenn ber
rechtlich benEenbe, fich in garter, reb
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Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Idonuemeut.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich „ S.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

»rà-Ktilageu:
„Koch-u.Haushaltung s schule"
(erscheint am 1. Sonntag sede» Monats).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am S. Sonntag jeden Monat»).

»ediUii« »«> »erl»,:
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

?«sertii«»»rei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 28 EtS.

„ das Ausland: 28 Pfg.
Die Reklamezeile: 80 „

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Aeii«:
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Immer strebe >nm San«-», und rannst dn selber kein «an>e»
»«»««. «i» dienende» »lted schließ an «in «an,ei dich an) Sonntag, 2. März.

Inhalt: Gedicht: Märzensonnenschein. — Wie lebt
der Unbemittelte? — Münchner Briefe. —
Internationale Ausstellung der von Frauen betriebenen
Gewerbe. — Ehrenmeldung. — Neues vom Büchermarkt.
— Sprechsaal. — Feuilleton: Eine verirrte Seele.

Erste Beilage: Gedicht: Das Hemd des Glücklichen.

— Briefkasten. — Reklamen und Inserate.
Zweite Beilage: Abgerissene Gedanken. —

Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Märzenlonnenfchein.

Wie du mild mir schmeichelst.
Wärmest jeden Mauerstein,
Jede Knospe streichelst l

korkst am Weg das Gras hervor,
Aus dem Haus die Kranken,
Daß sie durch das finstre Thor
Lächelnd wieder wanken.

Knospe hält sich länger kaum,
Möchte heut' noch springen;
vöglein zirpet wie im Traum,
Uebt sich schon im Singen.

Blatt am Baum und Blut' am Hag,
Blümelein im Garten,
Können ihren Gstertag
Kaum vor Lust erwarten.

Krokus uiv Blauveigelein,
Primeln, Tulipanen
Tanzten gern den Ringelreihn,
Schwängen gern die Fahnen.

Käm' ein Regen über Nacht,
Netzte lau die Wurzeln:
Alles würde gleich mit Macht
Aus der Erde purzeln.

Wie, so bald die Schule aus,
Alle Kinder hüpfen,
Aus dem engen, dumpfen Haus
Auf die Gasse schl ipfen,
Und im bunten Flügelkleid
Jubelnd sich zerstreuen,
Rings in Wiese, Wald und Haid'
Sich des Spiels zu freuen. Gerok.

Wie lebt der Unbemittelte?

Der Artikel: Wie lebt der Unbemittelte? hat
einer Reihe von Korrespondenzen gerufen, aus
welcher zu entnehmen ist, daß viele Hausväter
nicht die mindeste eigene Idee haben von der
Summe, welche zum Unterhalt der Familie, zur
Führung des Hausstandes notwendig ist.

So sehr sie sich sonst der Logik und der
Sachlichkeit rühmen, im Gegensatz zu der
Oberflächlichkeit des weiblichen Denkens, so kann

auf diesem Gebiete der Ausspruch, die
Behauptung irgend jemandes, sogar die Zahlenan¬

gabe eines ihnen völlig Unbekannten, vieler
Männer Denken und Verhalten bestimmen. Wie
mancher Mann, der auf Grundlage einer
aufgestellten Tabelle fußt, oder auf einer Andeutung
aus einem ruhmredigen weiblichen Munde, zimmert
sich daraus eine Rechnung, konstruiert daraus
für seine Familie ein Büdget, welches unmöglich

eingehalten werden kann, und bemißt aller
Einwendung und Versicherung seiner ebenfalls
rechnenden Frau zum Trotz, darnach das
Haushaltungsgeld. Dabei aber znacht er unentwegt
seine persönlichen Ansprüche;' 'er verlangt sein
Fleisch und sein Extragericht, wenn ihm eine
Speise nicht schmeckt, die im Hinblick auf den
Kostenpunkt öfter auf den Tisch kommen muß.
Nicht selten richtet er sich auch so ein, daß er
mittags zum Essen nicht heimgeht und überdies
behält er für sich selbst genug in der Tasche,
um mittags und abends seine persönlichen
Bedürfnisse im Wirtshaus befriedigen zu können.
Und in diesem Fall weiß er gar nicht, wie die

Frau mit den Kindern sich behelfen muß, trotzdem

aber behauptet er, daß mit dem ausgesetzten
Betrag auszukommen sei.

So etwas spricht aller Vernunft und aller
Gatten- und Vaterpflicht Hohn. Der Mann
hat nur dann das Recht, zu behaupten,
daßmitdemvonihmbewilligtenHaus-
haltungsgeld genügend auszukommen
sei, wenn er die Nahrung mit den
Seinigen teilt, wenn er für sich selbst
keinerlei Ausnahmen und Extras v er -
langt, und auch nicht im Wirtshaus
sich nebenbei etwas zuführt, was die
Frau und die Kinder nicht ebenfalls
haben können.

Der Mensch kann ja — und Hunderttausende
müssen es — mit der allereinfachsten Nahrung
auskommen, aber von dieser einfachsten Nahrung
muß er sich dann auch genügend zuführen
können. Aber gerade das Letztere ist der wunde
Punkt, an dem die meisten Musterbüdgets kranken.

Auch ist ein eigener Versuch von bislang
gut genährten und sonst auch in guten Verhältnissen

Lebenden noch keineswegs maßgebend. Der
bisher Gutgenährte kann den Mangel eher
ertragen, weil der Organismus kraftvoller und
widerstandsfähiger ist, ja für eine bestimmte Zeit
wird die Verminderung der Nahrungsaufnahme
ihm noch zur Kur. Dann ist er wärmer
gekleidet und kann in gutem Bette und bequem
eingerichteter Wohnung die mangelnde
Eigenwärme leicht ersetzen, auch kann er seine Arbeit
seinem Befinden anpassen.

Wenn von maßgebender Seite für den Unter¬

halt der Unbemittelten oder Unterstützungsbedürftigen

eine gültige Norm aufgestellt werden

will, so dürfte und sollte doch füglich zum
allermindesten diejenige Ernährung
grundlegend sein, welche die Strafanstalten

und Korrektionshäuser für deren

Znsassen als unumgänglich notwendig
erachten.

Der Staat ist ein schlechter Erzieher und ein

ungerechter Versorger, wenn er den arbeitsamen
und in schwerem Ringen im harten Lebenskampfe
stehenden redlichen Bürger ein geringeres Kostmaß

zugesteht, als dasselbe dem Strafgefangenen
zugemessen wird. Natürlich ist die Kost in den

Strafanstalten und Korrektionshäusern kein

Herrentisch, aber die Insassen können sich
doch satt essen. Und eben auf das Sattessen
wird in den offiziellen Büdgets keine Rücksicht

genommen.
Es läßt sich lange aushalten, je nur ein

Gericht auf einmal auf dem Tisch zu haben,
wenn man sich an diesem, nebst einem Stück

Brot, fröhlich satt essen darf. Den Kindern muß
dann aber daneben unbedingt die Milch bewilligt
werden, währenddem der Erwachsene mit Kaffee
auskommen kann.

Das Richtigste und wohl auch das Billigste
wäre die auf gemeinnütziger Grundlage
beruhende Volksküche, wo in Zeiten des

Notstandes der Unbemittelte und Unterstützungsbedürftige

sein Essen sich holen könnte. Es wäre
dadurch für beide Teile besser gesorgt: sowohl
für den Unterstützungspflichtigen (heiße er nun
Staat oder gemeinnützige Veranstaltung), als
auch für den Unterstützten.

Wenn es sich darum handelt, die
Volksernährung von oben herab zu regeln, bestimmte
Normen aufzustellen, auf denen nicht nur in der

Verpflegung der Unterstützungsbedürftigen gefußt
wird, sondern auf welche alle diejenigen sich

stützen, die nicht selber zu prüfen und zu rechnen

verstehen, sich aber eigensinnig auf etwas ihnen
einmal Gegebenes versteifen, so sollte in weiser
Berücksichtigung der Verhältnisse, sowie des

bittern Gefühles der Armut und Hülfsbedürftigkeit
mit aller Sorgfalt darauf geachtet werden,

daß der Unterstützte und der unter dem Bann
eines einmal gegebenen und rücksichtslos
durchgeführten, den Verhältnissen nicht entsprechenden

Büdgets Stehende (zu dieser letzteren Kategorie
gehören meist wehrlose Frauen und Kinder),
nicht zu folgenschweren Vergleichen veranlaßt
wird.

Es ist nicht vom Guten, wenn der
rechtlich denkende, sich in harter, red-



34 Sathretfer 3fraugn-Jetttmg — Kläffer für Ben IjättgUdien Ureta

Iiper2lrbeitaufreibertbe3Rettfcf)jehn»
füptig hinter bic (SefängniSmauern
auf bic 33ef ßftigung be§ SträfUnge§
bltcfettmufe.

©§ ift oßnepin parte§ SSrot, ba§ ber Unter»
ftüßte effen muff, unb fame t§ aup frifdj ge=
Baden au§ bem Ofen. ®a3 aber fann nur der»

jenige rpiffen, ber je fdjon einmal in ber Sage

mar, foIpe§ unfreiwillig effen ju müffen.

gjttündinei; griefs
iron S- att¬

eint farElgert 2IBgIatt0 IjaBeit Wit Ba8
SeBett. gauft II. ïrtt.

§a3
märe bie beutfpe ERalerei opne ERüntßen,

Was wäre ERüntßen opne bie moberne
Stunft! — ©leid) wie fid) in Berlin, ber
ERiHionenftabt, baS feciale unb politifpe
Seben SDeutftplanbS fonjentriert, fo Der»

einigen fid^ in ber £>auptftabt 23aßern8, bem 3fat=
Sitten, alle neuen unb neueften fünftlerifpen Strß»
mungen, unb waä wir im allgemeinen unter ben
5Jiamen:®eceffion,3>mpreffiont3mu8,9iaturali$rauê 2c.

ïennen, tritt pier lebendig oor unfer Sluge. ©in
Embarras de richesse Don Talenten, eine Sülle bon
^Berufenen unb EluSerwäpIten, mit sum Seil fpon
Weltbetannten Stamen, sum Seil nop folpen, bie eS

werben foEen. So war bie diesjährige luSfteEung
im ©laSpalaft ein berebteS 3eugni3 für baS ©mpor»
blüpen ber ERünpner Spule. Socp wie ©oetpe fagt:
„2Ber ben Sicpter wiE berftepn, mufe in Sicpterê
Ôanbe gepn". 3nS ERalerifpe übertragen, peifet baS

fo biet, als Wer bie ERcbernen begreifen wiE, ber
raufe fiep ben Splüffel beS SBerftänbniffeS dafür
bei ben älteren EReiftern polen. StirgenbS wirb
einem fo leiept unb einfap bas» ©elegenpeit ge=
boten als in ERünpen, wo bie betben fßraptgebäube
ber alten unb neuen fptnafotef neben einanber liegen
unb es nur eines DtunbgangS bedarf, um fitp, felbft
als Saie, in ipren Sälen su orientieren; eines
DtunbgangS, ber jebop bei längerem Slufentpalt
nipt oft genug wieberpolt werben fann.

Safe ber fpanifepe ©rbfolgefrteg, hon bem
ERontecuccoli behauptete, er erforbere ©elb, ©elb
unb nopraalS ©elb, eine mittelbare SBeranlaffung
Sur Sereicperung ber ERünpner ©alerie würbe,
bürfte nur wenigen befannt fein. EJtap ©manuel,
Shtrfürft Don EJapern, ber ^>elb biefeS fÇelbjugS
unb fpäter Stattpalter ber Niederlande, faufte im
3apre 1698 für 10,000 ©ulben eine Steipe foft»
barer ©emälbe, barunter 12 EtubenS, bie er in
feinem neu erbauten Sploffe Spleifepetm unter»
brapte. Surd) ©rbfepaften unb heiraten mit reiepen
italienifpen gürftentoptern tarnen bie Süffelborfer,
bie 3tDeibrücfner unb bie Heidelberger ©alerie, fowie
Saplreicpe Dteuerwerbungen an SSapern, unb legte
fiep fo ber ©runbftocf sur ERünpner Sammlung.
SamalS reiften bie Silber oft mepr als bie ERenfpen,
2Bie bie ©belfteine, bie man aus einer Ärone bript,
um fie in eine anbere su üetfeßen, fo wanberten
aup bie fhmftwerfe aus einer gürftenpanb in bie
anbere. SIE bie Meinen Herrfper, bie fiep bamalS
in baS peilige römifepe Eteicp beutfper Etation
teilten, befafeen ipre ißrioatgalerien, unb neben ben

Sllcpimiften, bie ©olb unb ben Stein ber EBeifen
fupten, waren es bie ERaler unb Strptteften, bie
ben SanbeSfaffen am meiften fofieten. SaS geuer,
Worauf bie ERetaEe fdpmolsen, ift erfaltet, bie Siegel,
in benen bie ©Iipire fodpten, finb auSgetrocfnet, ber
Stein ber SBeifen liegt immer noep unentbeeft in
feinem SSerftecf, aber bie wunberooEen Sötlbniffe
paben bie 3apipunberte fiegreiep überdauert, ja man
raßpte faft fagen, bafe fie frifper ftraplen, als eS

bie modernen Farben ber modernen ERaler oermßgen.
Ser EtubenSfaal in ber alten ißinafotef wirft

wie eine Spmpponie, eine Spmpponie Don fÇleifpl
mßcpte id) fagen, bie unS in iprer genialen güEe
faft erbrüefen wiE. ERetfwürbig Diel Sicpt unb metf«
Würbig wenig Scpatten im ©egenfaß su EtembranbtS
Clair obscur. Sa find bie überlebensgroßen Scenen
aus bem jüngften ©eriept, bie sur £>öüe ftürsenben,
gefallenen, Derftofeenen ©ngel, ein g-inale DoEer

Spwung unb traft; da ift bie Slmasonenfcplacpt,
ein Scerso, baS in fetner pinretfeenben tüpnpeit
faft brutal wirfen würbe, wenn baS blüpenbe
tolorit, ber pulfierenbe EtpßtpmuS, ber in ben
ftürmenben Sßferben, ben ringenden ©eftalten liegt,
nipt über aEe tritif erpaben wäre. Unb bann
SlbrapamS Opfer, welp ein Bargo ooEer ©rnft unb
©laubenSftätfe, baS in einem grofeartigen, Der»

fßpnenben Slccorb auSflingt. Simfon unb Seiila
mit ben Sßpiliftern, ein Allegro furioso, bie rupenbe
3agb ber Siana, ein fröplicpeS Andante, unb bann,
gleicpfam als tariatiben su biefem impofanten Sluf»
bau üon Sßpantafiegeftalten, bie ^orträtS, in benen
fitp beS tünftlerS Seele mepr fpiegelt, als in ben
aflegorifepen unb biblifepen ©emälben. SIEen Doran

bie Dier Silbniffe ber ftponen Helene 3°urment,
ElubenS gtüetter ©emaplin. Slmor felbft fcpetnt ipm
ben ißinfel gefüprt su paben; aus jedem ©rübepen
beS roftgen, in ben entsücfenbften fyarben ftraplenben
©eficptS fepaut biefer Scpelm perauS, als rnoEe er
uns glauben madpen, er oerftepe audp etwas Don
ERalerei unb jebenfaES fepr Diel Don Scpßnpeit.
tein SBunber, bafe fitp ber 53jäprige tünftler in
bieS reisende tinb Derlieben mufete. Sie ift fo
gans eine EtubenSfcpe Sigur mit jjen ooEenbeten
formen, bem blenbenben Seint, bem goldigen ,s)aar
unb ben grofeen, läcpelnben Slugen, unb boep mag
ipm bis bapin feine begegnet fein, bie fo Diel Sieb»
reis fit fo Diel ©ragte unb ßartpeit Dereinigte.
3ebeS biefer SßorträtS ift wie ein Etoman, ein ©e»
btdpt in Farben, eine £ulbigung, ein ecpteS Siebes»

lieb; die- reiepen ©ewänber, ber foftbare Stpmucf,
in bem fip ElubenS' fßniglicpe SSerfcpwenbung geigt,
finb nur ein sufäEiger Etapmen für bieS polbe
SBeib, auf baS beS SicpterS EBorte paffen : „Su bift
wie eine 23lumel"

UnmiEfürlicp fommt einem beim Surtpwanbern
ber Säle ber ©ebanfe, bafe jebeS biefer ©emälbe
feine ©efepiepte pat, bie wir entweder gar nitpt ober
nur sum fleinften Seile fennen. Ser tünftler ift
leitpter Dom ERoment ergriffen unb leiepter fort»
geriffen, als ein anberer; was wir 3Eufion nennen,
bieS Sraumgefpinnft ber tßnigin ERab, baS ift ipm
EBirflitpfeit, unb er rupt unb raftet nitpt, bis er
ben ritptigen SluSbrucf für fein Sßpuntafiegebilbe
gefunden. SaS ©enie fennt fein Ellter, unb bie
jßpantafie überfpringt 3apïpunberte; fo finden fitp
Diele EtubenSfcpe Einflänge in ben Senbacpftpen
ESorträtS wieber, unb bafe ERatfart ipn fiep sum
ERufter genommen, ift längft befannt ; erreicht paben
fie ipn beibe nitpt, weil ben ERobernen bie Etatoetät
beS ältern EReifterS feplt. EtubenS unb Etembranbt,
eine ganse ©potpe liegt in biefen beiben Etamenl
SBenn aEeS Derfänfe, was an jene erinnert
unb eS blieben ipre EBerfe, wir pätten botp ein
Stücf Sulturgeftpithte. SaS gloriofe granfreiep, wie
eS fitp Don Etitpelieu bis auf Subwig XIV. ent»

falten mufete, bieS elegante, geiftreitpe, frioole unb
finnenfreubige grantreiep mit feinen pöfifdpen ERp=

tpologien unb feinen aEerdjriftlitpften Sonigen, wir
finden feine Elnfänge in EtubenS' Silbern. EBaS

er ben Elpotpeofen ber ERebiciS an Dlämiftper Serb»
peit sugefitgt, baS ift fein ureigenes, beffereS güplen
unb Senfen, eS ift ber warme fèersfcplag beS

SünftlerS, ben man troß aEer lädjerlicpen ERaSfe»

raben ber 3eit Su fpüren meint, eS ift bie 3Eufion
beS ©enieS, bie fitp uns mitteilt, gleicpDiel, ob wir
daran glauben woEen ober niept. SBenn Saufcp
unb Säufdiung wirflitp aus einer SBursel ftammen,
wie Diel mufe ber Sünftler ©i geneS eintauftpen,
um eine polbe Säufcpung su EBege su bringen!
EtubenS ift fein ftlaffifet. SaS fyeietüdje, Strenge,
StilDoEe, baS ben 3talienern felbft bis auf bie an»
mutigften Stpöpfungen EtaffaelS anpaftet, gept bei
ben Niederländern Derloren. Sie paben einen an»
dem EtpptpmuS in iprer ERalerei. ÉBie bie moberne
ERufif im ©egenfaß sur ältern fortwäprenb bie
Sempi wecpfelt, wie ber Saft, icp möchte fagen
fubjeftiD auf unb ab eilt unb unS aus einer Stirn»
mung in die anbere oerfeßt, fo fepeint auep mepr
Bewegung in bie ftiEfte ber fünfte gefommen su
fein, unb wir fepen fie ipren pimmlifepen ^rieben,
ipre anbacptSooEe Etupe ben irbifepen Srangfalen
aufopfern. 3ft eS die sunepmenbe ©rfenntnis Don
ber Ekrgängticpfeit aEer Singe, ober pat bie 3eit
fiep Derfürstl grüper war eS anders, bie ©ötter
lebten ewig, bie ©rsüäter wenigftenS fepr lange, unb
ber ERenfdj napm fiep bamalS ERufee, feine @e=

banfen sum Rimmel su erpeben. SBaS SBinfelmann
fo fdpnn Don ben ©rieepen fagt: „So wie bie Siefe
beS EReereS aüegeit rupig bleibt, bie Oberfläche

mag autp notp fo fepr wüten, ebenfo seigt ber SluS»

bruef in ben Figuren ber ©rieepen bei aßen Seiben»
fepaften eine grofee unb gefeßte Seele." SIEe biefe
EJorsüge braepte bie ERalerei ber Etenaiffance sur
©eltung, aber sugleicp entfremdete fie fiep den wirf»
liepen Etegionen. SaS ERenfcplicpe blieb ipr fern,
bie Etatur mit ipren unermefelicpen Eteicptümern
Derftploffen. §oEanb foEte eS Dorbepalten fein, bie
3afob8leiter wieder perabsufteigen. (Scplufe folgt.)

3nlvruaiioiialß Huajïelluttg ber won
JTraucn lißtriBbcußu ©ßiußcbß.

©ine internationale EluSjteEnng ber non grauen
betriebenen ©eroerbe foE biefen ©omnter (non Quni
bi§ Oftober) in fßariS in ben stoei ©eraäcpSpäufern
am Cours la Reine jroifepen ber Eltejarber III.» unb
ber 3ttoaIibenbrüc!e, roelcpe feit ber legten 38ettau§»
fteEung fteben geblieben finb, bie ©rseugniffe aller ßmeige
roeiblidjer Elrbeit nereinigen.

©fjrEnmßlbunö;.
©in 93eifpiel feltener Sienfttreue finbet fid) in

aSeltpeim. Sort amtet nämlicp eine 80 3nprc alte

Qungfrau noep rüftig at§ Sienftmagb, roelcpe ©teEe
fie feit 62 Qapren in ber gleiipen Emilie nerfiept.
3roei ©enerationen fap bie pfliepfgetreue ijßerfon peran»
roaipfen, roelipe ftetê al§ Çamtlienglieb betraeptet rourbe.

Beue» nom BüdißßntarW.
3. S3. Sterning: Per Sfubenf. EBiffenfipaft, ©e»

füplSleben unb Eleligion. Eleu rebigiert non ifeaul
Eîopm. SRit bent SJilbe be§ SIerfafferS. fieipsig.
Sîoinmiffionêoerlag non ESilp. S3effer.

®er S3 er faffer geiepnet in biefem SSüiplein bie

3bealgeftalt eines bem ©tubium obliegenben 3üngling§,
ber bie ©eelenfraft befißt, mitten in ben feproerften
Slerfu^nngen ftepenb, für feine, ipnt burp einen pop»
persigen Slater anerzogenen ©runbfäße einjuftepen unb
biefelben mit ©infeßung feiner fogen. ftubentifpen
©pre fiegreip burpsufüpren. @r geigt, roie ber bem
3beal treubleibenbe 3üngling, um biefeS burpfüpren
SU fBnnen, burpaui fein Kopfpänger su fein braupt,
fonbern bap er bie Qugenbfreuben fröplip genießen,
feiner braufenben Kraft ftp freuen uttb fie fröplip be»

tpätigen barf. SBir reprobusieren einige ©teUen au§
ber ©inleitung, au§ tnelpen ber Cefer auf ben Qupalt
be§ S3upe§ fpliejsen fann.

„@§ ftreitet freilip gegen bie Seprbegriffe unferer
3eit, su behaupten: nur au§ bem ©efüplSleben unb
reiner, praftifcper Eleligion fönne reine§ EBtffen ent»

fpringen; aber ber 3eÜ0eEt barf ber SIerfünbigung
ber Eöaprpeit feine 3effe© anlegen, ober ba§. roa§ in
ber ntenfplipen Elatur gegrünbet ift, sum ©proetgen
bringen. EBiffenfpaft uttb Eleligion finb fo eng ner»
fproiftert, baß bie leßte opne bie erfte fip nipt Etepen»
fpaft geben fann, jene aber opne biefe in leere S3or=

urteile fip oertiert.
3ebe ©igentiimlipfeit be§ ERenfpen gept au§ bem

©efüpl peroor. Siefe ©igentümlicpfeit ift ba§ inbi»
oibueEe ©epräge, roelpeS jeben non bem anbern unter»
fpeibet unb ipm ben beseipnenben ©parafter giebt.
®ie Eleligion muß baper in leßteretn ipre EBurseln
paben, roenn fie ein oBEigeS ©igentum beS QubioibuumS
roerben foE, ba§ fip in eigener ©ppäre beroegt, feine
eigenen ©ebanfen pat unb nap freien ©ntfplüffen
in felbftänbiger SBiüenSfraft panbelt.

Opne eigentümlipen ©parafter pat ber ERenfp
feinen SBert, unb roenn bie Siplome aller geleprten
©efeüfpaften ipn sierett ; felbft fein SBiffen bleibt opne
Elefultate, roeil e§ in ipm feine EBurseln faffen, folg»
lip nie su einer gebiegetten unb fruptbaren ifeflanse
emporroapfen fantt.

EBer rel giöfe (etpifpe) ©runbfäße bloß roeiß uttb
nipt ausübt, fann nie ein EJlenfp oott ©efüpl unb
©parafter roerben, unb bleibt, roenn bie Demonftrationen
feines EJtunbeS su ©nbe finb, ftp felbft oerfploffen unb
oerborgen, inbeffeit berjenige, bent bie EluSübttng ebenfo
roiptig als bie ©rfenntnis ift, fein ©efüpl belebt,
erweitert unb fteirft unb baburp in atten EJlomenten
feineS DafeinS eine ©ürgfpaft ber eigenen SBürbe
unb geftigfeit pat.

Eleligion unb ©efüpl finb bem SBefen nap SBorte,
bie gleipe S3ebeutung paben. Elur ber religiBfe SRenfp
pat roapreS ©efüpl, bie anbern etnpfinben ftp nur,
roenn fie oott außen gereist ober berüprt roerben. ®aS
innere SebettSgefüpl ift oon folper Statur, baß eS, in»
bem eS feine ipatigfett seigt, ade SIebingungen ber
Eleligion erfüllt unb baburp unS anroeift, ipm su oer»
trauen unb oon ipm Seiftanb unb ffüprung in aEen
SebenSoerpältniffett su erroarten.

SBiffenfpaften roerben geleprt unb aEetn, roa§ fie
betrifft, ©enüge getpan; ber ttatürlipe ©parafter aber,
ber auf bem ©efitple berupt, roirb einer sufälligett
©ntroieflung überlaffen, ittfolgebeffen ber Jüngling,
ber fip fammeln foE, am ©nbe nipt mepr roeiß, ob
er fip fetber ober anbern angepört. ®iefeS
ift baS Uebel ber 3e^' baß ntan pier su leipt su
SBerfe gept unb bttrp bie SBiffenfpaft afleS errungen
51t paben meint, inbeffen bas ©efüpl, nipt su unferer
©rfenntnis gebrapt, in gegebenen formen erfaltet uttb
enblip su ©runbe gept.

®aS ©efüpl muß feine natürlipe Etaprung unb
©ntroieflung paben, bann gebeipt ber EJlenfp unb er»

reipt jene Eleife uttb ©parafterfeftigfeit, bie ipn in
aEen Elngelegenpeiten beS Bebens füprt unb aufrept pält.

EBer feinen natürlipen ©parafter errungen, ber
fann nipt ntepr oerloren gepen ober unterbrüeft roerben
oon sufäEigen ©peinübeln, bie nur ben Sptoäpling
Su S3oben roerfen, bem ©tarfen aber EJlittel ftnb, neue
Kräfte in fip s« toeefen unb bie Elatur beS ERenfpen
nop mepr su oerperrlipett.

3n biefer S3esiepung roirb bie in biefen SSIättern
enthaltene ©efpidpte für mattpen oon 3utereffe fein,
roeil er barin ©rfpeinungen fennen lernt, bie fip gans
auf bie Qnbioibualität ber fmuptperfon begießen unb
baburp Elefultate su Sage fö'rbern, bie burp engpersige
Klugpeit unb toilben Stoß niemals pätten ersielt roerben
fBnnen. — $er erfte Seil ber ©efpipte mapt ben-

Sefer mit ben erften religiBfen ©inbrüefen unb ©runb»
fäßen befannt, roelpe ber ÇanblungSroeife beS gelben
im stoeiten Unb britten Seil sur Eliptfpnur bienen.

SRan bittet ben geneigten Sefer, bie ©ape su be»

trapten, roie matt fie giebt: als einen EJerfup, ber
ttop ungesäpmten ©lut beS 3ünglingSlebenS bttrp
fipere ©runblagen ©ptanfen su feßen, unb ipn, opne
feinem ®enfoermögen ober bem freien EBiEen su naPe
gtt treten, su einer ©elbftänbigfeit su füpren, bie ipn
burp fein ganseS fünftigeS Beben oor ängftliper ifee»

banterie betoapren uttb bie eigene Ileberseugung geben
fantt.

EBaS gut ift, bleibt eroig gut. 3m S>erScn ließt
beS ERenfpen ©lücf unb ©ebeipen. ®arum laffe man,
inbeffen man ben Kopf bereipert, baS §erg nipt barben
fonbern näpre e§ mit Rapruttg beS praftifp ©utenf

S4 Siyweixer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

licherArbeit aufreibende Mensch
sehnsüchtig hinter die Gefängnismauern
auf die Beköstigung des Sträflinges
blicken muß.

Es ist ohnehin hartes Brot, das der Unterstützte

essen muß, und käme es auch frisch
gebacken aus dem Ofen. Das aber kann nur
derjenige wissen, der je schon einmal in der Lage

war, solches unfreiwillig essen zu müssen.

Münchner Kriefe.
Won L. M.

Am farbigen Abglanz haben wir das
Leben. Faust II. Teil.

wäre die deutsche Malerei ohne München,
was wäre München ohne die moderne
Kunst! — Gleich wie sich in Berlin, der
Millionenstadt, das sociale und politische

^ Leben Deutschlands konzentriert, so

vereinigen sich in der Hauptstadt Bayerns, dem Jsar-
Athen, alle neuen und neuesten künstlerischen
Strömungen, und was wir im allgemeinen unter den
Namen: Secession, Jmpressiontsmus,Naturalismus:c.
kennen, tritt hier lebendig vor unser Auge. Ein
Liàrrns (is riàsss von Talenten, eine Fülle von
Berufenen und Auserwählten, mit zum Teil schon
weltbekannten Namen, zum Teil noch solchen, die es
werden sollen. So war die diesjährige Ausstellung
im Glaspalast ein beredtes Zeugnis für das Emporblühen

der Münchner Schule. Doch wie Goethe sagt:
„Wer den Dichter will versteh», muß in Dichters
Lande gehn". Ins Malerische übertragen, heißt das
so viel, als wer die Modernen begreifen will, der
muß sich den Schlüssel des Verständnisses dafür
bei den älteren Meistern holen. Nirgends wird
einem so leicht und einfach dazu Gelegenheit
geboten als in München, wo die beiden Prachtgebäude
der alten und neuen Pinakotek neben einander liegen
und es nur eines Rundgangs bedarf, um sich, selbst
als Laie, in ihren Sälen zu orientieren; eines
Rundgangs, der jedoch bei längerem Aufenthalt
nicht oft genug wiederholt werden kann.

Daß der spanische Erbfolgekrieg, von dem
Montecuccoli behauptete, er erfordere Geld, Geld
und nochmals Geld, eine mittelbare Veranlassung
zur Bereicherung der Münchner Galerie wurde,
dürfte nur wenigen bekannt sein. Max Emanuel,
Kurfürst von Bayern, der Held dieses Feldzugs
und später Statthalter der Niederlande, kaufte im
Jahre 1698 für 10,000 Gulden eine Reihe
kostbarer Gemälde, darunter 12 Rubens, die er in
seinem neu erbauten Schlosse Schleißheim
unterbrachte. Durch Erbschaften und Heiraten mit reichen
italienischen Fürstentöchtern kamen die Düsseldorfer,
die Zweibrückner und die Heidelberger Galerie, sowie
zahlreiche Neuerwerbungen an Bayern, und legte
sich so der Grundstock zur Münchner Sammlung.
Damals reisten die Bilder oft mehr als die Menschen.
Wie die Edelsteine, die man aus einer Krone bricht,
um sie in eine andere zu versetzen, so wanderten
auch die Kunstwerke aus einer Fürstenhand in die
andere. All die kleinen Herrscher, die sich damals
in das heilige römische Reich deutscher Nation
teilten, besaßen ihre Privatgalerien, und neben den

Alchimisten, die Gold und den Stein der Weisen
suchten, waren es die Maler und Architekten, die
den Landeskassen am meisten kosteten. Das Feuer,
worauf die Metalle schmolzen, ist erkaltet, die Tiegel,
in denen die Elixire kochten, sind ausgetrocknet, der
Stein der Weisen liegt immer noch unentdeckt in
seinem Versteck, aber die wundervollen Bildnisse
haben die Jahrhunderte siegreich überdauert, ja man
möchte fast sagen, daß sie frischer strahlen, als es
die modernen Farben der modernen Maler vermögen.

Der Rubenssaal in der alten Pinakotek wirkt
wie eine Symphonie, eine Symphonie von Fleisch I

möchte ich sagen, die uns in ihrer genialen Fülle
fast erdrücken will. Merkwürdig viel Licht und
merkwürdig wenig Schatten im Gegensatz zu Rembrandts
LIair obscur. Da sind die überlebensgroßen Scenen
aus dem jüngsten Gericht, die zur Hölle stürzenden,
gefallenen, verstoßenen Engel, ein Finale voller
Schwung und Kraft; da ist die Amazonenschlacht,
ein Scerzo, das in seiner hinreißenden Kühnheit
fast brutal wirken würde, wenn das blühende
Kolorit, der pulsierende Rhythmus, der in den
stürmenden Pferden, den ringenden Gestalten liegt,
nicht über alle Kritik erhaben wäre. Und dann
Abrahams Opfer, welch ein Largo voller Ernst und
Glaubensstärke, das in einem großartigen,
versöhnenden Accord ausklingt. Simson und Delila
mit den Philistern, ein (Ulsgro kurioso, die ruhende
Jagd der Diana, ein fröhliches ààts, und dann,
gleichsam als Kariatiden zu diesem imposanten Aufbau

von Phantasiegestalten, die Porträts, in denen
sich des Künstlers Seele mehr spiegelt, als in den
allegorischen und biblischen Gemälden. Allen voran

die vier Bildnisse der schönen Helene Fourment,
Rubens zweiter Gemahlin. Amor selbst scheint ihm
den Pinsel geführt zu haben; aus jedem Grübchen
des rosigen, in den entzückendsten Farben strahlenden
Gesichts schaut dieser Schelm heraus, als wolle er
uns glauben machen, er verstehe auch etwas von
Malerei und jedenfalls sehr viel von Schönheit.
Kein Wunder, daß sich der 53jährige Künstler in
dies reizende Kind verlieben mußte. Sie ist so

ganz eine Rubenssche Figur mit tzen vollendeten
Formen, dem blendenden Teint, dem goldigen Haar
und den großen, lächelnden Augen, und doch mag
ihm bis dahin keine begegnet sein, die so viel Liebreiz

mit so viel Grazie und Zartheit vereinigte.
Jedes dieser Porträts ist wie ein Roman, ein
Gedicht in Farben, eine Huldigung, ein echtes Liebeslied;

die reichen Gewänder, der kostbare Schmuck,
in dem sich Rubens' königliche Verschwendung zeigt,
sind nur ein zufälliger Rahmen für dies holde
Weib, auf das des Dichters Worte passen: „Du bist
wie eine Blume!"

Unwillkürlich kommt einem beim Durchwandern
der Säle der Gedanke, daß jedes dieser Gemälde
seine Geschichte hat, die wir entweder gar nicht oder
nur zum kleinsten Teile kennen. Der Künstler ist
leichter vom Moment ergriffen und leichter
fortgerissen, als ein anderer; was wir Illusion nennen,
dies Traumgespinnst der Königin Mab, das ist ihm
Wirklichkeit, und er ruht und rastet nicht, bis er
den richtigen Ausdruck für sein Phantasiegebitde
gefunden. Das Genie kennt kein Alter, und die
Phantasie überspringt Jahrhunderte; so finden sich

viele Rubenssche Anklänge in den Lenbachschen
Porträts wieder, und daß Mackart ihn sich zum
Muster genommen, ist längst bekannt; erreicht haben
sie ihn beide nicht, weil den Modernen die Naivetät
des ältern Meisters fehlt. Rubens und Rembrandt,
eine ganze Epoche liegt in diesen beiden Namen!
Wenn alles versänke, was an jene Zeit erinnert
und es blieben ihre Werke, wir hätten doch ein
Stück Kulturgeschichte. Das gloriose Frankreich, wie
es sich von Richelieu bis auf Ludwig XIV.
entfalten mußte, dies elegante, geistreiche, frivole und
sinnenfreudige Frankreich mit seinen höfischen
Mythologien und seinen allerchristlichsten Königen, wir
finden seine Anfänge in Rubens' Bildern. Was
er den Apotheosen der Medicis an vlämischer Derbheit

zugefügt, das ist sein ureigenes, besseres Fühlen
und Denken, es ist der warme Herzschlag des

Künstlers, den man trotz aller lächerlichen Maskeraden

der Zeit zu spüren meint, es ist die Illusion
des Genies, die sich uns mitteilt, gleichviel, ob wir
daran glauben wollen oder nicht. Wenn Tausch
und Täuschung wirklich aus einer Wurzel stammen,
wie viel muß der Künstler Eigenes eintauschen,
um eine holde Täuschung zu Wege zu bringen!
Rubens ist kein Klassiker. Das Feierliche, Strenge,
Stilvolle, das den Italienern selbst bis auf die
anmutigsten Schöpfungen Raffaels anhaftet, geht bei
den Niederländern verloren. Sie haben einen
andern Rhythmus in ihrer Malerei. Wie die moderne
Musik im Gegensatz zur ältern fortwährend die
Tempi wechselt, wie der Takt, ich möchte sagen
subjektiv auf und ab eilt und uns aus einer Stimmung

in die andere versetzt, so scheint auch mehr
Bewegung in die stillste der Künste gekommen zu
sein, und wir sehen sie ihren himmlischen Frieden,
ihre andachtsvolle Ruhe den irdischen Drangsalen
aufopfern. Ist es die zunehmende Erkenntnis von
der Vergänglichkeit aller Dinge, oder hat die Zeit
sich verkürzt! Früher war es anders, die Götter
lebten ewig, die Erzväter wenigstens sehr lange, und
der Mensch nahm sich damals Muße, seine
Gedanken zum Himmel zu erheben. Was Winkelmann
so schön von den Griechen sagt: „So wie die Tiefe
des Meeres allezeit ruhig bleibt, die Oberfläche
mag auch noch so sehr wüten, ebenso zeigt der Ausdruck

in den Figuren der Griechen bei allen
Leidenschaften eine große und gesetzte Seele." Alle diese

Vorzüge brachte die Malerei der Renaissance zur
Geltung, aber zugleich entfremdete sie sich den
wirklichen Regionen. Das Menschliche blieb ihr fern,
die Natur mit ihren unermeßlichen Reichtümern
verschlossen. Holland sollte es vorbehalten sein, die
Jakobsleiter wieder herabzusteigen. (Schluß folgt.)

Internationale Ausstellung der von
Frauen betriebenen Gewerbe.

Eine internationale Ausstellung der von Frauen
betriebenen Gewerbe soll diesen Sommer (von Juni
bis Oktober) in Paris in den zwei Gewächshäusern
am Lours la Neins zwischen der Alexander III.- und
der Jnvalidenbrücke, welche seit der letzten Weltausstellung

stehen geblieben sind, die Erzeugnisse aller Zweige
weiblicher Arbeit verewigen.

Ehrenmeldung.
Ein Beispiel seltener Diensttreue findet sich in

Veltheim. Dort amtet nämlich eine 80 Jahre alte

Jungfrau noch rüstig als Dienstmagd, welche Stelle
sie seit 62 Jahren in der gleichen Familie versieht.
Zwei Generationen sah die pflichtgetreue Person
heranwachsen, welche stets als Familienglied betrachtet wurde.

Neues oom Büchermarkt.
I. B. Kerning: Per Student. Wissenschaft,

Gefühlsleben und Religion. Neu redigiert von Paul
Rohm. Mit dem Bilde des Verfassers. Leipzig.
Kommissionsverlag von Wilh. Besser.

Der Verfasser zeichnet in diesem Büchlein die

Jdealgestalt eines dem Studium obliegenden Jünglings,
der die Seelenkraft besitzt, mitten in den schwersten
Versuchungen stehend, für seine, ihm durch einen
hochherzigen Vater anerzogenen Grundsätze einzustehen und
dieselben mit Einsetzung seiner sogen, studentischen
Ehre siegreich durchzuführen. Er zeigt, wie der dem

Ideal treubleibende Jüngling, um dieses durchführen
zu können, durchaus kein Kopfhänger zu sein braucht,
sondern daß er die Jugendfreuden fröhlich genießen,
seiner brausenden Kraft sich freuen und sie fröhlich
bethätigen darf. Wir reproduzieren einige Stellen aus
der Einleitung, aus welchen der Leser auf den Inhalt
des Buches schließen kann.

„Es streitet freilich gegen die Lehrbegriffe unserer
Zeit, zu behaupten: nur aus dem Gefühlsleben und
reiner, praktischer Religion könne reines Wissen
entspringen; aber der Zeitgeist darf der Verkündigung
der Wahrheit keine Fesseln anlegen, oder das. was in
der menschlichen Natur gegründet ist, zum Schweigen
bringen. Wissenschaft und Religion sind so eng ver-
schwistert, daß die letzte ohne die erste sich nicht Rechenschaft

geben kann, jene aber ohne diese in leere
Vorurteile sich verliert.

Jede Eigentümlichkeit des Menschen geht aus dem

Gefühl hervor. Diese Eigentümlichkeit ist das
individuelle Gepräge, welches jeden von dem andern
unterscheidet und ihm den bezeichnenden Charakter giebt.
Die Religion muß daher in letzterem ihre Wurzeln
haben, wenn sie ein völliges Eigentum des Individuums
werden soll, das sich in eigener Sphäre bewegt, seine
eigenen Gedanken hat und nach freien Entschlüssen
in selbständiger Willenskraft handelt.

Ohne eigentümlichen Charakter hat der Mensch
keinen Wert, und wenn die Diplome aller gelehrten
Gesellschaften ihn zieren; selbst sein Wissen bleibt ohne
Resultate, weil es in ihm keine Wurzeln fassen, folglich

nie zu einer gediegenen und fruchtbaren Pflanze
emporwachsen kann.

Wer religiöse (ethische) Grundsätze bloß weiß und
nicht ausübt, kaun nie ein Mensch von Gefühl und
Charakter werden, und bleibt, wenn die Demonstrationen
seines Mundes zu Ende sind, sich selbst verschlossen und
verborgen, indessen derjenige, dem die Ausübung ebenso
wichtig als die Erkenntnis ist, sein Gefühl belebt,
erweitert und stärkt und dadurch in allen Momenten
seines Daseins eine Bürgschaft der eigenen Würde
und Festigkeit hat.

Religion und Gefühl sind dem Wesen nach Worte,
die gleiche Bedeutung haben. Nur der religiöse Mensch
hat wahres Gefühl, die andern empfinden sich nur,
wenn sie von außen gereizt oder berührt werden. Das
innere Lebensgefühl ist von solcher Natur, daß es,
indem es seine Thätigkeit zeigt, alle Bedingungen der
Religion erfüllt und dadurch uns anweist, ihm zu
vertrauen und von ihm Beistand und Führung in allen
Lebensverhältnissen zu erwarten.

Wissenschaften werden gelehrt und allem, was sie

betrifft, Genüge gethan; der natürliche Charakter aber,
der auf dem Gefühle beruht, wird einer zufälligen
Entwicklung überlassen, infolgedessen der Jüngling,
der sich sammeln soll, am Ende nicht mehr weiß, ob
er sich selber oder andern angehört. Dieses
ist das Uebel der Zeit, daß man hier zu leicht zu
Werke geht und durch die Wissenschaft alles errungen
zu haben meint, indessen das Gefühl, nicht zu unserer
Erkenntnis gebracht, in gegebenen Formen erkaltet und
endlich zu Grunde geht.

Das Gefühl muß seine natürliche Nahrung und
Entwicklung haben, dann gedeiht der Mensch und
erreicht jene Reife und Charakterfestigkeit, die ihn in
allen Angelegenheiten des Lebens führt und aufrecht hält.

Wer seinen natürlichen Charakter errungen, der
kann nicht mehr verloren gehen oder unterdrückt werden
von zufälligen Scheinübeln, die nur den Schwächling
zu Boden werfen, dem Starken aber Mittel sind, neue
Kräfte in sich zu wecken und die Natur des Menschen
noch mehr zu verherrlichen.

In dieser Beziehung wird die in diesen Blättern
enthaltene Geschichte für manchen von Interesse sein,
weil er darin Erscheinungen kennen lernt, die sich ganz
auf die Individualität der Hauptperson beziehen und
dadurch Resultate zu Tage fördern, die durch engherzige
Klugheit und wilden Trotz niemals hätten erzielt werden
können. — Der erste Teil der Geschichte macht den
Leser mit den ersten religiösen Eindrücken und Grundsätzen

bekannt, welche der Handlungsweise des Helden
im zweiten Und dritten Teil zur Richtschnur dienen.

Man bittet den geneigten Leser, die Sache zu
betrachten, wie man sie giebt: als einen Versuch, der
noch ungezähmten Glut des Jünglingslebens durch
sichere Grundlagen Schranken zu setzen, und ihn, ohne
seinem Denkvermögen oder dem freien Willen zu nahe
zu treten, zu einer Selbständigkeit zu führen, die ihn
durch sein ganzes künftiges Leben vor ängstlicher
Pedanterie bewahren und die eigene Ueberzeugung geben
kann.

Was gut ist, bleibt ewig gut. Im Herzen liegt
des Menschen Glück und Gedeihen. Darum lasse man,
indessen man den Kopf bereichert, das Herz nicht darben
sondern nähre es mit Nahrung des praktisch Guten'
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bann erreicht ber 9Renf4 feine natürliche, ihm ange»
borene Stärfe unb roirb in biefer feine? ®afein? 3'rl
nnb greube finben."

®a? Sud), ba? au? früheren, int gabr 1837 be»

reit? gebrachten SRanuffripten neu rebigiert werben
ift, bietet ein erhöhte? gutereffe int 6inb(ic£ auf_ bie
Seftrebungen ber neueften 3eit, bie burd) ba? ©elübbe
ber Glbftinenz ben ftubierenben Jüngling bie fittlidje
greiljeit unb Unabf)ängigfeit, bie tföbiere Stufe ber
SRenfdjenroürbe tnill erreichen Iaffen. Gin Steile bei
Glbftinenzgelübbe? ber SReuzeit fet)te ber Glutor ber
früheren ißeriobe ba? ©elübbe be? aEfonntäglidjen
Kirdjrabefudje?. ®a? offene Sefennen unb ®urd)fül)ren
be? einen roie be? anbern ©runbfatje? oerfept ben

Jüngling in eine SonberfteEung, roeidje zu behaupten
im Kampfe mit ben gegenteilig gefinnten ©lementen
einer ganz beftimmten (Stiarafterfeftigteit bebarf. Seibe?
finb geroiffermaften §üif§ä unb 3roang?mittel für ben
jungen GRann, unt bie ihm ftünbiict) nahetretenben
Serfudjungen erfolgreich zu befämpfen. — ©ine roeitere
unb hß^re @ntroidlung?form roirb fein, bah ber
güngling ei ohne äuftere £>ülf§= ober groangömittel
fertig bringt, bem ©ott in feinet Sruft, feinen Realen
treu zu bleiben, bah er feinerlei äußeren ©eiübbei
bebarf, fonbern bah er ftarf genug ift, aui eigenem
freien GBoEen unb eigener Kraft ber fdjüumenben
gugenbluft fteti im rechten Glugenblid felbft bie 3«Set
anzulegen, um in jeber Serfudpng §err zu bleiben
über fid) felbft.

Sprediftal.
SragB«.

biefer Stußrift Rönnen nur ^fragen »on afT-

gemeinem 5ntere)Te aufgenommen roerben. JHetTen-
gefuiße ober JifelTenofferfen finb ausgefcfil'olTen.

gfrage 6271: 3Bo mag bie Urfa^e liegen, bah
mir feit längerer 3eH fämtliche dürften, z- S3. geg»
bürften, 3ahn» unb Sanbbürften, fo rafd) unbrauchbar
roerben ®ie Sorften werben weich unb roiberftanbiloi,
lange ehe fie nur irgenbroie abgenufct finb. 34 fann
bureau? leinen ©runb zu biefer ©rfcßeinung finben.
Sämtlichei Sürftenjeug roirb fehr fauber gehalten;
ich oerroenbe aber feine Soba zum iReinigen, fonbern
nur befte Seife. 3d) fnaufere aud) nicht beim ©infauf
ber Sürftenroaren, benn id) oertange nur befte Qualität
unb bezahle and) unbeanftanbet ben bafür oerlangten
hohen tßreii. GBeldje Kennzeichen finb gültig beim ©in»
lauf oon SSürftenroaren gür gütige Seiehrung banft
befteni 3ungc §auäfrau in 3).

§lrage 6272 : Gßie oiet loftet eine erroachfene Serfon
pro SEagV grühftüd, SJtittageffen, $Rad)mittag?faffee,
Stachteffen. (®ute Küdje.) Sogi? (alleinige? giutnteri
in mittelgroßer Stabt. Gßieoiel muh eine £>au?frau
pro Kopf au?geben, refp. roie oiel Koften hat fie pro
Serfon unb roieoiel ©ntfdjäbigung barf fie oerlangen
pro Serfon, um el"e« Serbienft baoon ju haben?

@tne Ianfliä^rtge 2t&onnenttn.

JSrage 6273: gft e§ roirflid) tierjlog, wenn eine

Sau?frau einem ®ienftmäbd)en fünbigt unb oertangt,
bah e? fich jur Teilung oon gefdjrooEenen, entjünbeten
unb teilroeife aufgebrochenen §änben ärjtlid) behanbeln
laffe 3d) hoffte juerft, burch Sdjonung bent Hebel
fteuern zu fönnen unb nahm ba? tägliche älufcoafdjen
auf mid), bamit bie §cänbe troden bleiben tonnten.
@? ift aber feine Sefferung ,;u fonftatieren, unb ber
©ebanfe roirb mir immer unerträglicher, bah biefe
franfen ßänbe mit ben Speifen hantieren, ben Stifd)
beden unb bie Seiten machen müffen. 3" tien testen
Sagen hat fid) bie gleiche ©efdjroulft nun auch an ben

frühen eingefteEt, fo bah id) glaube, mein Serlangett
nach ärztlicher Sehanblung be? GRäbcßen? fei gerecht»

fertigt. ®a? Seiben befteße fdjon feit ber Kinbheit unb
barf man ba roohl an eine djronifche Säfteoerberbni?
benfen. Um freunblidje 9Reinung?äußerungen bittét

grau U.=6. tn 9î.

glrage 6274: 28a? ift gegen eine übergrofje ©mpfinb»
lidjfeit ju thun? GReine 15jährige ffîflegetocf)ter, bie
bi? cor furjern ein roilbe?, luftige? ®ing geroefen, ift
ueueften? oon einer roiberroärtigen ©mpfinbtichfeit.
Ueber bie harmlofeften ®inge beginnt fie ju roeinen
unb fich al? Dpfer ju fühlen, roa? unfere 3U,I9011
immer jum Spott reijt. ®ie? ergibt nun ein fo roiber»
roärtiges Serhältni?, bah mein Sütann auf bie ©nt»
fernung be? 9Jîâbd)en? bringt, roenn ich bem Serbruh
nicht abzuhelfen oermöge. 3d) meine, mein SDtann

foUte etroa? mehr SJlaçhfidjt unb ©ebulb üben, ba i^
benfe, biefe fd)ioäd)lid)e ©mpfinblidjfeit roerbe nur
oorübergehenb fein. SBäre e? Sommer unb gerienseit,
fo roürbe i^ ba? SUÎâbihen auf? Sanb thun. SBeil
bie? aber jeht nicht möglich ift, fo bitte ich um fonft
welchen guten 9tat. 3um notait? banft heften?

grau 6. 3J!.=S lu 2B.

giragc 6275: SBieoiel foftet eine §au?haltung be?
befferen Sürgerftanbe? (Sater, ÜJtutter, 6 Sdjulfinoer
unb eoentueli 1 ®ienftmäbd)enj? Sitte um freunbliche
2lu?funft oon einer §au?frau, welche roirflich fold)e
fjamilie hat. Ulahrung: Qrrühftüd : Kaffee mit oiel
ailild) unb Srot. SRittageffen: Suppe, Sraten mit 1

bi? 2 ©emüfen. 3Jachmittag? 4 Uhr: Kaffee für alle
mit oiel 2Rild) unb Srot. ?îad)teffen: Suppe unb
SBürfte für ade, refp. f^leifch unb Srot. Kleiber:
©ute Stoffe für ©Item unb Kinber. SBäfdje unb SBafch»
löhne jc. inbegriffen. $olj unb Seleuchtung, alfo alle?,
roa? eine beffere ©au?haltung foftet, nur SBohnung?»
jin? nicht. S3itte Serechnung per Sag ober per ÜJtonat.
3um oorau? heften? banfenb üb.

girage 6276: SBibrige Sct)idfale nötigen mich bap,

mir mein Srot nun felbft p oerbienen, roa? oorher
ganj au?gefd)loffen roar. Stun bin id) jroar fehr lange
in bie Schulen gegangen. 34 fenne bie feinen Apanb»
arbeiten, ohne aber bafür befonbere? ©efhid ju haben;
id) roeih etroa? com Sltalen unb 3ei£hnen' fpiele
Klaoietx unb etroa? Sioline unb lefe englifdj unb
franjöfifd), jum Sprechen habe ich e? barin nicht ge»

bradjt, weil mir ba? Salent baju fehlt. SRan riet mir
an, mich pr Kinbergärtneriu au?jubilben unb nachher
eine Stelle al? erfte Sonne in ©nglanb p fudjen.
Seiber geht mir aber bie ©abe ab, in ben Kinbern
aufzugehen unb mich bei benfelben beliebt p machen.
3d) roerbe leicht abgefpannt unb ungebulbig 9ïun
möchte id) SRitfühtenbe unb ©rfahrene um einige 28eg»

leitung bitten, roa? id) für bie 3"funft an bie 6anb
nehmen fönnte, 3utn oorau? banft heften? sb. im.

gfrage 6277: ©ibt e? ein juoerläffig roirfenbe?
SRittel, um ber beginnenben Schroerhörigfeit ju roehren?
SBenn ba? Uebel fjortfehritte machen roürbe, fo wäre
ich bie unglüdlichfte Serfon/ öa mein aJiann fdjon
oon jeher gefagt hat, mit einer fd)toerhörigen Qrau
oermöchte er nicht p leben. Unb ich muh ba? glauben,
benn er ift fehr leicht gereijt unb ungebulbig. 3d) habe
einen au?roärtigen Speciaüften beraten, unb ber fanb
nad) genauer Unterjucbung feine befonbere organifdje
Seränberung. @r erflärt ben Umftanb al? eine nicht
feiten oorfommenbe oerfrühte 2llter?erfcheinung. 34
bin aber erft 42 3a£)re alt. ®od) muh id) bemerfen,
bah euro meiner Santen im gleichen 2llter ebenfall?
fd)toerhörig rourbe unb aud) eine anbere, befdjroerbelo?
aufgetretene 2llter?erfcheinung fid) gezeigt hatte. 34
bin ganj troftlo?, roeil i4 meine Stngft unb bie Se»
mühungen, bem Uebel ju fteuern, geheim halten muh-
2ßir haben leiber feine Kinber, bie mid) erheitern
fönnten, unb roeil ber Seruf meine? SJtanne? — ber
56 3ahre alt ift — benfelben beftänbig baheim behält,
fo fann ich au4 ni4t offen oerfehren. SBüfite mir eine
©rfahrene guten fRat ®tne sctoftiofe.

glrage 6278: Könnte mir oietlei4t eine Seferin
biefe? Statte? über golgenbe? 2luff4tuh geben: SRein
3Rann möchte feine §au?haltung nach bem S4ema
be? Slrmenfefretär? D. in 3üri4 geführt haben. SBir
finb eine fjamüie oon brei erroachfenen Vßerfottett unb
einem Kinb. 34 erhalte monatli4 65 gr. ®aoon foil
gplgenbe? beftritten roerben : 1. Neuerung, beftehenb in
©a?, ber Kubifmeter p 23 fRp. 2. ®ie SSäfhe,
bie ebenfaE? auf bem ©a? beforgt werben foü.
3. ©lättereien für bie §errenroäfd)e, bie monatlid) 3
bi? 3Va 3r. beträgt. 4. Seleuchtung. 5. Spepreien,
Srot, ©emüfe, fjleifh/ Sett, SRildj ro. 6. SRäh» unb
Stridinaterial für bie §au?haltung, in ber aEe? felbft
oerfertigt roirb. 3Rir ift e? leiber unmöglich, "dt obge»
nannter Summe ba? aEe? p beftreiten, unb bod) muh
e? fein, ba ich nidjt mehr erhalte; benn mein 3Rann
beharrt barauf, e? fei bamit au?pfommen, trotjbem ich
nach meiner Serechnung nicht fo oiel ©elb pr Serfü»
gung habe, Wie obgenannter §err fagt, bah bamit au?p»
fommen fei, pmal mein SRatin in ber Süodje unb Sonn»
tag? meiften? einmal ffleif4 wifl. — Sür einè freunb»
liehe Anleitung, roie i4 ba? beroerffteEigen foE, wäre
fehr bautbar (Sine fteifeige Befttin lit bec toelfdjen Stbtoeij.

Jirage 6279: Sßoher fommt e?, bah Seute, bie
oom Sabafraud) beläftigt roerben, biefe? weniger
empfinben, roenn fie felbft aud) mitraudjen? SRan foüte
bod) benfen, bah bie Unannehmlid)feit bann hoppelt
empfunben roürbe. eifrige Befectn in st.

glrage 6280: Kann mir eine Slbonnentin ©rfah»
rangen mitteilen über bie eteftrifchen Sampen „@oer
S e a b t) " (Sertretung Çr. SRäber, St. ©aEen) 2öeld)e
Stummer taugt für Sajlafjimmer? ®ient bte Sampe
beffer al? ein 2lnfd)ltth an bie eleftrifdje Seitung im
Saufe? 3ft man bamit für foldjen 3,Ded gut unb
biflig oerfeheu? SangMcige Slbonnentin.

RnfhiorfBit.
iluf 3frage 6251: Saffen Sie bie Srofdjüre ber

rau ©. §if4er ii 3"ri4/ Sheaterftr. 20, „Ueber ben
aarau?faE unb frühzeitige? ©rgrauen :c." fommen,

welche 3hnen bie SRtttel angeben roirb, um bem Saar»
au?faE roirffam entgegenjutreten. ®er 2lnfrage finb
30 ©t?. in Sriefmarfen beipfügeit, worauf bie 3U=
fenbung ber Srofdjüre unter Serfdjluh erfolgt. S 3-

Jluf girage 6260: 34 nehme an, bah @ie bie
fehlenben. 3ähae bur4 fünftU4e er fegt haben, fo bah
Kauroerfjeuge unb Serbauung in Drbnung ftnb. 3n
biefem fJaEe heiraten Sie ohne irgerib roelche? Se»
benfen. SBären Sie roirftid) oon fdjroächlicher Kon»
ftitution, fo hätte bie? im Saufe ber 3eit unb bei 2lu?»
Übung 3hre§ Seruf? jum 2lu?brud fommen müffen.

gr. Wl. tn SB.

<Äuf girage 6260 : 3n unferer garnilie, fo roeit ich
mich prüderinnern fann, finb bie meiften mit fdjledjten
3ähnen behaftet geroefen, b. h- bie 3ahne finb fehr
früh nerloren gegangen, unb wir finb trohbem eine
langlebige fjamilie. Unb jroar fontmt ba? ni4t etroa
oom ©uthaben ober Sdjonen. So j. S. hat meine
SRutter al? junge f^rau ihre 3®hne raf4 nacheinanber
oerloen unb roar p feinem fünftlichen ©rfah p be»

roegen. Sie roar aber immer gefunb, unb mit 2lu?naf)me
ber jroölf 2Bochenbetten hatte fie feinen Sag p liegen
unb rourbe über neunjig 3ahre alt. 3h*e jüngere
Sdjroefter oerlor ihre 3äh"e aud) auhergeroöhnlich
früh, bod) muhte fte auf Slnraten ihrer Ss^f4aft für
fünftlihen ©rfah forgen. 2lud) fte rourbe 85 3af)te
alt unb roar immer gefunb; fie litt in ihren jroei
lebten Seben?jahren nur an Shwerhörigfeit. 34 felbft
tnufete fdjon mit bem fech?jehnten Seben?jahre p teil»
roeifem 3ahnerfah greifen, unb mit bem neunsehnten
Seben?jat)re hatte id) feinen eigenen 3ah" mehr im
3Runbe. 34 bin nun au4 f4on 73 3ahre alt unb be»

forge no4 bie Sflu?haltung unb arbeite au4 no4
auf beut gelbe, roenn e? preffiert. Unter Kranfheiten

hatte id) auh ni4t oiel ju leiben unb muh erft feit
einigen 3ahren pm Sefen eine SriEe tragen. 2Ufo
feien Sie getroft, Sie roerben 3h*e" Pflichten fd)on
gerecht roerben. »tte gCfettn in sm.

Huf §lragc 6261 : ®ie ißhhfd n>eiS hierüber ni4t? ;
benn bie? fommt oom2lnpaffung?oerntögen be?3Renfd)en,
ber @igenfd)aft, bie mad)t, bah ERenfhen oergnügt in
3?lanb unb in ßeplon wohnen fönnen. Seyen Sie
nup recht; roenn man fo beroegung?lo? bafihen muh,
hat man ein ftnrte? Sebürfni? nach SSärnte.

St. sm. in SB.

Jluf gfrage 6262: ®ie 3ahre?jeit ift jeht nicht
günftig, aber foroie e? ein roenig roärmer roirb, muh
ba? Kinb einen grofjen ®eil be? ®age? in ber freien
Suft fein; hat e? weiche Knodjen, 3. S. am Sanb»
gelenf, fo foE e? in ber SRtld) (bie im übrigen ge»
focht unb unoerbünnt gegeben roirb) ein ganj flein
roenig Kalfioaffer befommen. Kann e? im Settlein
nod) nicht aEein auffihen, fo ift ber 2lrjt pr Sera»
tung beipjiehen. gr. .w. in a.

(Auf tirage 6262: @? ift anpnefjmen, bah be§
Kinbe? ©emüt?art burch bie gebrüdte Stimmung ber
SRutter' beeinflußt rourbe. Slrbeiten Sie biefem ©influh
nun entgegen, inbem Sie ftd) oiel in fröhlicher SCBeife
mit bem Kinbdjen befdjäftigen. Saffen Sie e? aud)
oft heitere unb gefällige SRufif hören, ©troa? anbere?
[äfft fich jeht nod) nicht thun. ®ine ©cfaörcnc.

«auf ?frage 6262 : Um ber S4wefter ba? Seint»
roeh p nehmen, roürbe id) an 3brer SteEe bem
Shraager raten, biefelbe nad) bem SDBodjenbett, einige
28od)en in ihre alte Seintat p fdjiden, p ©Item
ober Serroanbten, aber allein bort Iaffen, ohne
Kinber unb ©atte, bie Sehnfudjt nad) beiben roirb fie
balb roieber forttreiben unb jtoar ohne bah ba? Seim»
roeh roieberfehrt. ®iefe? rourbe bei einer meiner
S4roeftern, bie im gleichen gaEe roar, fo gema4t, oon

teimroeh roar fpäter feine Spur mehr. Setreff? be?
inbe? brau4en Sie roahrfd)einli4 feine 2lngft p

haben, mein ältefte? roar ati^ fehr ftiE, bi? fid) ein
Srüberchen einfteEte, bann fam ber Uebersnut oon
felbft, fo bah e? jeht manchmal 51t oiel roirb. ®.

Jl»f 3irage 6264 : 3d) felbft trage jroar feinen
geteilten Dtod, habe aber ein paar Sefannte, bie foldjen
gern tragen, oljne befonber? aufjufaEen. ®ie Unter»
tleiber Iaffen fiel) ohne p grofie 3Rüf)e ein roenig an»
paffen. ^ [n

<Äuf ?:rage 6264: ®a? fragen be? geteilten SRode?
al? Ünterfleib ift eine fehr grofie 2lnnehmlichfett, bie
id) einem jeben roeiblidjen 2Befen gönnen möchte. Seim
»fragen be? geteilten iRode? fommt man erft pm Se»
roufjtfein, roeldje Saft bie grau mit jebem S4ritt
fonft ju fchieben hat, roie bie geroöf)nli4ra langen
9töde bie Seroegung h^tttmen unb erfchroeren. Um
aber bie 2Sohlt£)at ganj p geniefsen unb ftdj ooE»
ftänbig frei unb .ungehemmt ju fühlen, muh al? erfte?
Kleibüng?ftüd bie Setabhofe (Kombination*) 'getragen
roerben, bann ber geteilte 31 od an SteEe be? Unter»
rode? unb barüber ber Kteiberrod. iffienn bie einzelnen
Stüde gut im S4nitt unb hübfd) gearbeitet ftnb, fo
ift im äleuherert ber Trägerin nur barin eine 2lenbe»
rung z" erbliden, bah fte um bie Süften bebeutenb
f4lanfer erfdjeint unb bah ber ©ang grajiöfer unb
lei4ter ift. ein: îtîisetitt.

Auf (îtrage 6265: 3ft bie Sampe genügenb mit
petroleum gefüEt unb fo gefteEt, bah man fie im
äraum nidjt umwerfen fann, fo fann fte ohne befon»
beren S4aben bi? jum ÜRorgen brennen bleiben. ®amit
foE inbeffen nicht ber Unfitte ba? GBort gerebet fein,
im Sett zu thun, roa? im SBohnzimmer erlebigt roerben
faßte. gt. j», in ®.

Auf gfrage 6265: Sei ber eleftrifdjen Seleu4tung
brauchten Sie feine Glngft ju haben. Uebrigen? fann
man fid) an aEe? gewöhnen, unb mit ber 3eit roirb
man auch einer foldjen Sorge gegenüber abgeftumpft.
SieEeidjt oerfteht ftd) 3he Sere ©emahl bazu, an
SteEe ber Sampe ein gute? Kerzenlicht ju brennen.
®iefem teueren fann bann eine Klammer angelegt
roerben, roehfje ba? Si4t innert ber geroünfcfjten grift
felbftthätig au?löfd)t. gtuu s. in s.

Auf 3ftage 6266: Sticht nur bie GBoEftoffe, au4
bie 3Renfd)en roerben mit bem Gitter etroa? befeft
unb Iaffen fi4 nidjt mehr fo ooEftänbig heilen, roie
bie glüdli4e 3«genb. ©in Serfahren, äöoflftoffe „auf
neu" zu roafchen, gibt e? aEerbing?, aber e? braucht
bazu foftfpielige 9Rafchinen, unb ganz neu roerben bie
Stoffe eben bod) nicht. Göenn Sie 3b*en 3iod, ben
®if4teppid) 2c. mit ben fd)roeren Sügeleifen behanbeln,
roie ber Sdjneiber fotdje hat, roerben Sie fdjon einigen
©rfolg erzielen. Sie müffen aber oorfi4tig fein, bie
Stüde nicht z" oerbrennen. ®ie roeihe SSJoEbede wirb
im S4wefelfaften gefdjroefelt. gc. to. in ».

AujF ^frage 6266: ©inmal geroafchene SBoBgegen»
ftänbe fönnen roohl mit Sippret oerfehen roerben, boch
hält bie? nicht fehr lange 3eit oor, unb bie ißrozebur
muh ßalb roieberholt roerben. 2Rit Seibe ift e? ba?»
felbe. ®ie ben neuen Sadjen zugeroenbete Schonung
bezahlt fid) alfo reid)ti4- 34 bi" öer SReinung, burch
ba? SBaf4en roirb ber SBoEe bas biefem Stoffe an»
haftenbe natürliche gett entzogen, unb bie? bebinge
bie geringere Saltbarfeit. ®j.

Auf §frage 6267 : 3a jebem gröberen Sudjbinber»
laben finben Sie Sud)ftaben zur SBäfdjezeichnung in
aEen Sorten unb ba? nötige $au?material.

gr. TO. in ».
Auf (Stage 6268 : 3a erfter Sinie roürbe id) ben

gehler beim Rapier fueben, ba? nicht forgfültig genug
fabriziert roorben ift. Kommen aber bie gleden bei
ganz cerfdjiebenartigem Rapier gleihmähig oor, fo

*> lSrf)ättllcb in beit mecbaniftbeit ©trictereien lit SlarBurg.
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dann erreicht der Mensch seine natürliche, ihm
angeborene Stärke und wird in dieser seines Daseins Ziel
und Freude finden."

Das Buch, das aus früheren, im Jahr 1837
bereits gedruckten Manuskripten neu redigiert worden
ist, bietet ein erhöhtes Interesse im Hinblick auf die
Bestrebungen der neuesten Zeit, die durch das Gelübde
der Abstinenz den studierenden Jüngling die sittliche
Freiheit und Unabhängigkeit, die höhere Stufe der
Menschenwürde will erreichen lassen. An Stelle des

Abstinenzgelübdes der Neuzeit setzte der Autor der
früheren Periode das Gelübde des allsonntäglichen
Kirchenbesuches. Das offene Bekennen und Durchführen
des einen wie des andern Grundsatzes versetzt den

Jüngling in eine Sonderstellung, welche zu behaupten
im Kampfe mit den gegenteilig gesinnten Elementen
einer ganz bestimmten Charakterfestigkeit bedarf. Beides
sind gewissermaßen Hülfs- und Zwangsmittel für den

jungen Mann, um die ihm stündlich nahetretenden
Versuchungen erfolgreich zu bekämpfen. — Eine weitere
und höhere Entwicklungsform wird sein, daß der
Jüngling es ohne äußere Hülfs- oder Zwangsmittel
fertig bringt, dem Gott in seiner Brust, seinen Idealen
treu zu bleiben, daß er keinerlei äußeren Gelübdes
bedarf, sondern daß er stark genug ist, aus eigenem
freien Wollen und eigener Kraft der schäumenden
Jugendlust stets im rechten Augenblick selbst die Zügel
anzulegen, um in jeder Versuchung Herr zu bleiben
über sich selbst.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Iiuvrik können nur Krage« von

allgemeinem Interesse aufgenommen werden. Stellen-
gesuche oder Stellenoffertc« sind ausgeschlossen.

Krage 6271: Wo mag die Ursache liegen, daß
mir seit längerer Zeit sämtliche Bürsten, z. B.
Fegbürsten, Zahn- und Handbürsten, so rasch unbrauchbar
werden? Die Borsten werden weich und widerstandslos,
lange ehe sie nur irgendwie abgenutzt sind. Ich kann
durchaus keinen Grund zu dieser Erscheinung finden.
Sämtliches Bürstenzeug wird sehr sauber gehalten;
ich verwende aber keine Soda zum Reinigen, sondern
nur beste Seife. Ich knausere auch nicht beim Einkauf
der Bürstenwaren, denn ich verlange nur beste Qualität
und bezahle auch unbeanstandet den dafür verlangten
hohen Preis. Welche Kennzeichen sind gültig beim Einkauf

von Bürstenwaren? Für gütige Belehrung dankt
bestens Junge Hausfrau in N.

Krage 6272: Wie viel kostet eine erwachsene Person
pro Tag? Frühstück, Mittagessen, Nachmittagskaffee,
Nachtessen. (Gute Küche.) Logis (alleiniges Zimmer)
in mittelgroßer Stadt. Wieviel muß eine Hausfrau
pro Kopf ausgeben, resp, wie viel Kosten hat sie pro
Person und wieviel Entschädigung darf sie verlangen
pro Person, um einen Verdienst davon zu haben?

Eine langjährige Abonnentin.

Krage 627Z: Ist es wirklich herzlos, wenn eine

Hausfrau einem Dienstmädchen kündigt und verlangt,
daß es sich zur Heilung von geschwollenen, entzündeten
und teilweise aufgebrochenen Händen ärztlich behandeln
lasse? Ich hoffte zuerst, durch Schonung dem Uebel
steuern zu können und nahm das tägliche Aufwaschen
auf mich, damit die Hände trocken bleiben konnten.
Es ist aber keine Besserung zu konstatieren, und der
Gedanke wird mir immer unerträglicher, daß diese
kranken Hände mit den Speisen hantieren, den Tisch
decken und die Betten machen müssen. In den letzten
Tagen hat sich die gleiche Geschwulst nun auch an den

Füßen eingestellt, so daß ich glaube, mein Verlangen
nach ärztlicher Behandlung des Mädchens sei gerechtfertigt.

Das Leiden bestehe schon seit der Kindheit und
darf man da wohl an eine chronische Säfteverderbnis
denken. Um freundliche Meinungsäußerungen bittet

Frau U.-H. w R.

Krage 6274: Was ist gegen eine übergroße Empfindlichkeit

zu thun? Meine 13jährige Pflegetochter, die
bis vor kurzem ein wildes, lustiges Ding gewesen, ist
neuestens von einer widerwärtigen Empfindlichkeit.
Ueber die harmlosesten Dinge beginnt fie zu weinen
und sich als Opfer zu fühlen, was unsere Jungen
immer zum Spott reizt. Dies ergibt nun ein so
widerwärtiges Verhältnis, daß mein Mann auf die
Entfernung des Mädchens dringt, wenn ich dem Verdruß
nicht abzuhelfen vermöge. Ich meine, mein Mann
sollte etwas mehr Nachsicht und Geduld üben, da ich
denke, diese schwächliche Empfindlichkeit werde nur
vorübergehend sein. Wäre es Sommer und Ferienzeit,
so würde ich das Mädchen aufs Land thun. Weil
dies aber jetzt nicht möglich ist, so bitte ich um sonst
welchen guten Rat. Zum voraus dankt bestens

Frau C. M.-Z in W.

Krage 6275: Wieviel kostet eine Haushaltung des
besseren Bürgerstandes (Vater, Mutter, 6 Schulkinder
und eventuell 1 Dienstmädchen)? Bitte um freundliche
Auskunft von einer Hausfrau, welche wirklich solche
Familie hat. Nahrung: Frühstück: Kaffee mit viel
Milch und Brot. Mittagessen: Suppe, Braten mit 1

bis 2 Gemüsen. Nachmittags 4 Uhr: Kaffee für alle
mit viel Milch und Brot. Nachtessen: Suppe und
Würste für alle, resp. Fleisch und Brot. Kleider:
Gute Stoffe für Eltern und Kinder. Wäsche und Waschlöhne

zc. inbegriffen. Holz und Beleuchtung, also alles,
was eine bessere Haushaltung kostet, nur Wohnungszins

nicht. Bitte Berechnung per Tag oder per Monat.
Zum voraus bestens dankend W.

Krage 6276: Widrige Schicksale nötigen mich dazu,

mir mein Brot nun selbst zu verdienen, was vorher
ganz ausgeschlossen war. Nun bin ich zwar sehr lange
in die Schulen gegangen. Ich kenne die feinen
Handarbeiten, ohne aber dafür besonderes Geschick zu haben;
ich weiß etwas vom Malen und Zeichnen, spiele
Klavier und etwas Violine und lese englisch und
französisch, zum Sprechen habe ich es darin nicht
gebracht, weil mir das Talent dazu fehlt. Man riet mir
an, mich zur Kindergärtnerin auszubilden und nachher
eine Stelle als erste Bonne in England zu suchen.
Leider geht mir aber die Gabe ab, in den Kindern
aufzugehen und mich bei denselben beliebt zu machen.
Ich werde leicht abgespannt und ungeduldig Nun
möchte ich Mitfühlende und Erfahrene um einige
Wegleitung bitten, was ich für die Zukunft an die Hand
nehmen könnte. Zum voraus dankt bestens V. W.

Krage 6277: Gibt es ein zuverlässig wirkendes
Mittel, um der beginnenden Schwerhörigkeit zu wehren?
Wenn das Uebel Fortschritte machen würde, so wäre
ich die unglücklichste Person, da mein Mann schon
von jeher gesagt hat, mit einer schwerhörigen Frau
vermöchte er nicht zu leben. Und ich muß das glauben,
denn er ist sehr leicht gereizt und ungeduldig. Ich habe
einen auswärtigen Specialisten beraten, und der fand
nach genauer Untersuchung keine besondere organische
Veränderung. Er erklärt den Umstand als eine nicht
selten vorkommende verfrühte Alterserscheinung. Ich
bin aber erst 42 Jahre alt. Doch muß ich bemerken,
daß eine meiner Tanten im gleichen Alter ebenfalls
schwerhörig wurde und auch eine andere, beschwerdelos
aufgetretene Alterserscheinung sich gezeigt hatte. Ich
bin ganz trostlos, weil ich meine Angst und die
Bemühungen, dem Uebel zu steuern, geheim halten muß.
Wir haben leider keine Kinder, die mich erheitern
könnten, und weil der Beruf meines Mannes — der
56 Jahre alt ist — denselben beständig daheim behält,
so kann ich auch nicht offen verkehren. Wüßte mir eine
Erfahrene guten Rat? Eine Trostlose.

Krage 6278: Könnte mir vielleicht eine Leserin
dieses Blattes über Folgendes Aufschluß geben: Mein
Mann möchte seine Haushaltung nach dem Schema
des Armensekretärs O. in Zürich geführt haben. Wir
sind eine Familie von drei erwachsenen Personen und
einem Kind. Ich erhalte monatlich 63 Fr. Davon soll
Folgendes bestritten werden: 1. Feuerung, bestehend in
Gas, der Kubikmeter zu 23 Rp. 2. Die Wäsche,
die ebenfalls auf dem Gas besorgt werden soll.
3. Glättereien für die Herrenwäsche, die monatlich 3
bis 3V- Fr. beträgt. 4. Beleuchtung. 3. Spezereien,
Brot, Gemüse, Fleisch, Fett, Milch zc. 6. Näh- und
Strickmaterial für die Haushaltung, in der alles selbst
verfertigt wird. Mir ist es leider unmöglich, mit obge-
nannter Summe das alles zu bestreiken, und doch muß
es sein, da ich nicht mehr erhalte; denn mein Mann
beharrt darauf, es sei damit auszukommen, trotzdem ich
nach meiner Berechnung nicht so viel Geld zur Verfügung

habe, wie obgenannter Herr sagt, daß damit
auszukommen sei, zumal mein Mann in der Woche und Sonntags

meistens einmal Fleisch will. — Für eine freundliche

Anleitung, wie ich das bewerkstelligen soll, wäre
sehr dankbar Eine steißige Leserin in der welschen Schweiz.

Krage 6279: Woher kommt es, daß Leute, die
vom Tabakrauch belästigt werden, dieses weniger
empfinden, wenn sie selbst auch mitrauchen? Man sollte
doch denken, daß die Unannehmlichkeit dann doppelt
empfunden würde. Eifrige L-s-rin in A.

Krage 6280: Kann mir eine Abonnentin
Erfahrungen mitteilen über die elektrischen Lampen „Ever
Ready" (Vertretung Hr. Mäder, St. Gallen) Welche
Nummer taugt für Schlafzimmer? Dient die Lampe
besser als ein Anschluß an die elektrische Leitung im
Hause? Ist man damit für solchen Zweck gut und
billig versehen? Langjährig- Abonnentin.

Antworten.
Auf Krage 6251: Lassen Sie die Broschüre der

rau C. Fischer in Zürich, Theaterstr. 20, „Ueber den
aarausfall und frühzeitiges Ergrauen zc." kommen,

welche Ihnen die Mittel angeben wird, um dem
Haarausfall wirksam entgegenzutreten. Der Anfrage sind
30 Cls. in Briefmarken beizufügen, worauf die
Zusendung der Broschüre unter Verschluß erfolgt. H Z.

Auf Krage 6260: Ich nehme an, daß Sie die
fehlenden. Zähne durch künstliche ersetzt haben, so daß
Kauwerkzeuge und Verdauung in Ordnung find. In
diesem Falle heiraten Sie ohne irgend welches
Bedenken. Wären Sie wirklich von schwächlicher
Konstitution, so hätte dies im Laufe der Zeit und bei
Ausübung Ihres Berufs zum Ausdruck kommen müssen.

Fr. M. tn B.

Auf Krage 6260: In unserer Familie, so weit ich
mich zurückerinnern kann, sind die meisten mit schlechten
Zähnen behaftet gewesen, d. h. die Zähne sind sehr
früh verloren gegangen, und wir sind trotzdem eine
langlebige Familie. Und zwar kommt das nicht etwa
vom Guthaben oder Schonen. So z. B. hat meine
Mutter als junge Frau ihre Zähne rasch nacheinander
verloen und war zu keinem künstlichen Ersatz zu
bewegen. Sie war aber immer gesund, und mit Ausnahme
der zwölf Wochenbetten hatte sie keinen Tag zu liegen
und wurde über neunzig Jahre alt. Ihre jüngere
Schwester verlor ihre Zähne auch außergewöhnlich
früh, doch mußte fie auf Anraten ihrer Herrschaft für
künstlichen Ersatz sorgen. Auch sie wurde 83 Jahre
alt und war immer gesund; sie litt in ihren zwei
letzten Lebensjahren nur an Schwerhörigkeit. Ich selbst
mußte schon mit dem sechszehnten Lebensjahre zu
teilweisem Zahnersatz greifen, und mit dem neunzehnten
Lebensjahre hatte ich keinen eigenen Zahn mehr im
Munde. Ich bin nun auch schon 73 Jahre alt und
besorge noch die Haushaltung und arbeite auch noch
auf dem Felde, wenn es pressiert. Unter Krankheiten

hatte ich auch nicht viel zu leiden und muß erst seit
einigen Jahren zum Lesen eine Brille tragen. Also
seien Sie getrost, Sie werden Ihren Pflichten schon
gerecht werden. L-s-rin in M.

Auf Krage 6261 : Die Physik weiß hierüber nichts;
denn dies kommt vom Anpassungsvermögen des Menschen,
der Eigenschaft, die macht, daß Menschen vergnügt in
Island und in Ceylon wohnen können. Heizen Sie
nux recht; wenn man so bewegungslos dasitzen muß,
hat man ein starkes Bedürfnis nach Wärme.

gr. M. In B.
Auf Krage 6262: Die Jahreszeit ist jetzt nicht

günstig, aber sowie es ein wenig wärmer wird, muß
das Kind einen großen Teil des Tages in der freien
Luft sein; hat es weiche Knochen, z. B. am
Handgelenk, so soll es in der Milch (die im übrigen
gekocht und unverdünnt gegeben wird) ein ganz klein
wenig Kalkwasser bekommen. Kann es im Bettlein
noch nicht allein aufsitzen, so ist der Arzt zur Beratung

beizuziehen. Fr. M, zg.

Auf Krage 6262: Es ist anzunehmen, daß des
Kindes Gemütsart durch die gedrückte Stimmung der
Mutter beeinflußt wurde. Arbeiten Sie diesem Einfluß
nun entgegen, indem Sie sich viel in fröhlicher Weise
mit dem Kindchen beschäftigen. Lassen Sie es auch
oft heitere und gefällige Musik hören. Etwas anderes
läßt sich jetzt noch nicht thun. Eine Erfahrene.

Auf Krage 6262 : Um der Schwester das Heimweh

zu nehmen, würde ich an Ihrer Stelle dem
Schwager raten, dieselbe nach dem Wochenbett, einige
Wochen in ihre alte Heimat zu schicken, zu Eltern
oder Verwandten, aber allein dort lassen, ohne
Kinder und Gatte, die Sehnsucht nach beiden wird sie
bald wieder forttreiben und zwar ohne daß das Heimweh

wiederkehrt. Dieses wurde bei einer meiner
Schwestern, die im gleichen Falle war, so gemacht, von
Heimweh war später keine Spur mehr. Betreffs des
Kindes brauchen Sie wahrscheinlich keine Angst zu
haben, mein ältestes war auch sehr still, bis sich ein
Brüderchen einstellte, dann kam der Uebermut von
selbst, so daß es jetzt manchmal zu viel wird. E.

Auf Krage 6264: Ich selbst trage zwar keinen
geteilten Rock, habe aber ein paar Bekannte, die solchen
gern tragen, ohne besonders aufzufallen. Die Unterkleider

lassen sich ohne zu große Mühe ein wenig
anpassen. Fr. M. w B.

Auf Krage 6264: Das Tragen des geteilten Rockes
als Unterkleid ist eine sehr große Annehmlichkeit, die
ich einem jeden weiblichen Wesen gönnen möchte. Beim
Tragen des geteilten Rockes kommt man erst zum
Bewußtsein, welche Last die Frau mit jedem Schritt
sonst zu schieben hat, wie die gewöhnlichen langen
Röcke die Bewegung hemmen und erschweren. Um
aber die Wohlthat ganz zu genießen und sich
vollständig frei und.ungehemmt zu fühlen, muß als erstes
Kleidungsstück die Hemdhose (Kombination*) getragen
werden, dann der geteilte Rock an Stelle des Unterrockes

und darüber der Kleiderrock. Wenn die einzelnen
Stücke gut im Schnitt und hübsch gearbeitet sind, so
ist im Äeußeren der Trägerin nur darin eine Aenderung

zu erblicken, daß fie um die Hüften bedeutend
schlanker erscheint und daß der Gang graziöser und
leichter ist. EIN! Trägerin.

Auf Krage 6265: Ist die Lampe genügend mit
Petroleum gefüllt und so gestellt, daß man sie im
Traum nicht umwerfen kann, so kann sie ohne besonderen

Schaden bis zum Morgen brennen bleiben. Damit
soll indessen nicht der Unsitte das Wort geredet sein,
im Bett zu thun, was im Wohnzimmer erledigt werden
sollte. Fr. M. B.

Auf Krage 6265 : Bei der elektrischen Beleuchtung
brauchten Sie keine Angst zu haben. Uebrigens kann
man sich an alles gewöhnen, und mit der Zeit wird
man auch einer solchen Sorge gegenüber abgestumpft.
Vielleicht versteht sich Ihr Herr Gemahl dazu, an
Stelle der Lampe ein gutes Kerzenlicht zu brennen.
Diesem letzteren kann dann eine Klammer angelegt
werden, welche das Licht innert der gewünschten Frist
selbstthätig auslöscht. Frau S. w L.

Auf Krage 6266: Nicht nur die Wollstoffe, auch
die Menschen werden mit dem Alter etwas defekt
und lassen sich nicht mehr so vollständig heilen, wie
die glückliche Jugend. Ein Verfahren, Wollstoffe „auf
neu" zu waschen, gibt es allerdings, aber es braucht
dazu kostspielige Maschinen, und ganz neu werden die
Stoffe eben doch nicht. Wenn Sie Ihren Rock, den
Tischteppich zc. mit den schweren Bügeleisen behandeln,
wie der Schneider solche hat, werden Sie schon einigen
Erfolg erzielen. Sie müssen aber vorsichtig sein, die
Stücke nicht zu verbrennen. Die weiße Wolldecke wird
im Schwefelkasten geschwefelt. Fr. M. w B.

Au^i Krage 6266: Einmal gewaschene Wollgegenstände

können wohl mit Appret versehen werden, doch
hält dies nicht sehr lange Zeit vor, und die Prozedur
muß bald wiederholt werden. Mit Seide ist es
dasselbe. Die den neuen Sachen zugewendete Schonung
bezahlt sich also reichlich. Ich bin der Meinung, durch
das Waschen wird der Wolle das diesem Stoffe
anhaftende natürliche Fett entzogen, und dies bedinge
die geringere Haltbarkeit. W.

Auf Krage 6267 : In jedem größeren Buchbinderladen

finden Sie Buchstaben zur Wäschezeichnung in
allen Sorten und das nötige Pausmaterial.

Fr. M. in B.

Auf Krage 6268: In erster Linie würde ich den
Fehler beim Papier suchen, das nicht sorgfältig genug
fabriziert worden ist. Kommen aber die Flecken bei
ganz verschiedenartigem Papier gleichmäßig vor, so

Erhältlich in den mechanischen Strickereien in Aarburg.
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ntufe roopl etroa§ in ber ßuft liegen, alfo geucbtigleit
ober ©cproefelroafferftoffgag, 2lu§bünftung com Abtritt
ober bergleidjett. g-r. an. in ®.

Jluf 3(roge 6268: ®a§ Rapier wirb gleidjmäjng
gelb, wenn e§ bem Sonnen» ober Sage§Hd)t auêgefeÇt
wirb. Oelbe bi§ braune Rieden befommt e§ burd) ba§
Silier, unb graue f^Iecfen entfielen burd) geudjtigfeit.

®. (5.

,Äuf gfrage 6269: 500 ®ratnm 3uc£er> 6 ®ier»
bie abgeriebene Sd)ale einer ßitrone, 500 ©ramm
3JleI)I. — SJian rühre bie @ier ein§ nach bent anbern
in ben Qucfer unb Eitronenfcpale unb fapre bernad)
fort p rühren, big bie ©Baffe flaumig ift, fiebe bann
ba§ ©Behl Iangfant hinein unb oerrüpre e§ gut, fefee

biefe SDÎaffe Iöffelroeife nicpt su nape aneinanber auf
ein mit ©utter beftrid)ene§ Sied), beftreue fie mit
.guder, laffe fte mehrere Stunben ober über Stacht
fiepen unb bade fle bei mittlerer Çifee. gt. an. in ».

.Huf 3!rage 6270: Sbenfo gut rote anbete SBobelle,
fantt man auch ©Bobelle su einem Kleib ober Koftütne
fcpüfeen fofern e§ ftd) um etroa§ roirtlicp SBeue§, noch
nie ®ageroefene§ Ijanbelt, s- S. einen £>ut mit Siraujj*
febern au§ Slluminium ober bergleid)en. ®in einfacpeê
Slrrangement läfet fid) ebenfomenig patentieren, al§
man @ie beftraft, roenn Sie Kleiber au§ bem 3Jiobe=

journal nacpmacpen. ®ie Soften be§ ©atentfcpupei
ftnb übrigeng fe^r hohe (mehrere bunbert, oft mehrere
taufenb granfen) unb roürben ftd) für ein Koftüm
roopl laum lohnen. 0t. an. in ».

Jlttf glrage 6270: ®§ lohnt fed) nicht, ein neneg
©Bobell tn ber Sefleibunggbrandje patentieren su laffen,
benn eine gefcpidte ®atnenfd)neiberin lann aug bem

Journal, aug bem @d)aufenfter, auf ber ©romenabe,
foroie im Speater unb Konjertfaal bie ©lugen fuchen
fcptcfen, unb niemanb lann eg oerroehren, bte ©BobeHe

frei su topieren.

<{«»»Ogc«»»CC<o»Xe<<

gteuiffeton.

<ßitie verirrte
13] SBontan non @. ß. © am er on.

(SRadjbrntl bttboten.)

ein, ben Flamen mürbe 3iEa nid^t nennen l
©Bürbe man ihr benn glauben, roemt fie
eS tbäte? ©Bürben fie nicht in ©pott unb
§opn auflachenl Unb welchen ©orteil
Würbe fie baoon hüben, wenn fie eg

roüfeten?
„©erftepft Su mich?" wieberholte ber alte

©Bann. „©tenne mir feinen ©tarnen, unb Sir foil
Sein SBecpt werben."

„6g ift gewife einer üon ben gemeinen, fdproars»,.

haarigen 3t8«unern, Su fchlechteg ©efdjöpf l SBäre

eg ein eprlieper Epriftemnenfcb, Würbeft Su Sich
nicht lange bitten laffen, ihn su oerraten; nun
fcpämft Su Sich, ju geftehen, bafe eg ein 3igeuner
ift," fagte ©Bife ©rubentia sornig unb bitter.

Sie ©Borte entlodten 3itta ein furjeg, bßbntfcheg
Sachen, bag fchriH unb unheimlich burch ben be»

paglicpen ©taum fcpaflte.
„3a, ein 3igeunerl"
©löblich blipte ein ©trahi beg ©erftänbniffeg

burch bag bunfle Epaog ihrer oerroirrten ©ebanfen.
„©Barum Wollt 3hr feinen ©amen wiffen?"

biacp eg enblich ftodenb oon ihren Sippen.
„Samit ich Sir su Seinem ©echt üerjjelfen fann.

$ab' ich eg Sir nicht fchon swanjigmal gefagt?"
„Su meinft — ?"
„3ch meine, baff ber ©Benfcp Sich heiraten foH.

Srofe beineg ©ergeheng bleibft Su bodp immer
meiner ©dproefter Sinb, unb um meiner Spte unb
meineg ©lameng willen fott ber Schuft, ber Sit
bieg angethan, gesroungen werben, Sich P heiraten,
bamit bie ©dpanbe oot ber ©Belt üerbedt unb oor
bem ©Untüchtigen gefühnt wirb."

Sangfam sog eg roie ein Sidptfdpeiu über ihr
©efidpt; ein neuer ©ebanfe, eine Hoffnung, bte fie
fchwinbeln machte, fchien oor ihrer Seele aufsu»
tauchen.

„Su fagft," roieberholte fie langfam unb ftofe«
weife, ba bag ftürmifch sum fersen btingenbe ©lut
ihr ben ©Item üerfefete. „Su fagft, Su wirft ihn
Swingen, mich 8« heiraten?"

„3a, ich »erbe bafür forgen, bafe eg geflieht."
„Unb ich fott nicpt oerhungern, Dnfel? Su wirft

bafür forgen, bafe ich wie ©ot unb junger leibe?"
„Su fottft nie ©ot unb junger leiben, 3üfo,

wenn Su bie ©Baprpeit fagft. Su bift meiner
©cproefter Sodhter — mein eigen ftleifcp unb ©lut
— eg foil Sir, fo lange ich lèbe, an ©rot nicht
fehlen."

©ie ftrecfte ben ©rm über ben Sifdh unb sog
bie offene ©ibel an fidp heran.

„@o fchroöre eg mir auf biefeg ©udh. Schwöre
mir, bafj Su mich nicht hinaugftöfjeft, roenn ich

Sir beg ©tanneg ©amen fage."

„3ch fchtoöre eg Sir," fagte ©imon §arbt) unb
legte eine èanb auf bie ihre.

©tig $arbt) ftiefe einen ©dhredengruf aug unb
serrte heftiS an feinem ©rm.

f
„©ruber, ©ruber, wag thuft Su? Ueberlege

nodh einmal, ehe Su fdhroörft. ©erbtent biefe freche
©erfon eg? ©Barum foUen wir biefeg nidhtgnuhige
©Jefen bei ung behalten?"

©imon £arbt) fchüttelte fte ab.
„Safe mich, ©rubentta. 3ch habe eg gefchworen.

©Benn fie mir ben ©amen nennt, werbe ich fie nicht
aug bem §aufe ftofeen."

3n biefem ©ugenblide brehte fidh freifdhenb bie

fchwere Sichenthür in ihren ©ngeln, burch bie Shnr»
Öffnung fah man ben fternenbefäten Gimmel, ©ug
ber feieriidhen ©tiHe ber Sommernacht traten sroei
©lännet in ben niebrtgen ©Bohnraum ; eg waren
©teffen unb ©Bilhelm ®obeg, ber ©iehhirt.

„SBilhelm ®obeg hat fpüt su thun gehabt, ©ater,"
fprach Steffen mit feiner ruhigen, angenehmen
Stimme. „3<h habe ihn mitgebracht, bamit er noch
etwag ©benbbrot befommt."

Strembartig Hangen biefe ©Borte beg alltäglidhen
Sebeng in bie ©tmofphäre ber Erregung unb Seiben»

fchaft unb unterbrachen eine Sragöbie, bie fdfjneH
ihrem SMminationgpunft entgegenging.

©Ig ©teffen bie ©Borte gefprochen, blidte et
firagenb oon einem sum anbern ; er empfanb fogleidh,
bafe hier etwag llngewöhnlicheg oorging. ©tumm
unb beftürst blidte er auf feinen ©ater, ber finfter,
ernft unb feierlich baftanb, bag bünne, roeifee föaar
Wirr üon ber hohen, ehrwürbigen ©tirn surüdge»
ftri^ien — auf bie flammenben ©ugen in bem

sotnigen ©ntlife feiner Sante, bie feineg ©aterg
©rm umflammerte — auf bag ©läbdhen, bag ihnen
hoch aufgeridhtet unb tiefatmenb gegenüberftanb
unb beffen glänsenbe ©ugen fi<h jegt ooUer Sriumph
unb graufamer ©chabenfreube auf ihn richteten.

3efet ftredte 3iüa ihren redeten ©rm aug unb
wieg bireft auf ©teffen.

„Sa fteht ber ©tannl" rief fie. „©Bemt Su eg

benn butdhaug wiffen wiHft, fo roiffe eg l 6g ift
Sein eigener ©ohn!"

Eine augenblidlidhe Erftarrung legte fidh auf
alle; ©imon $arbpg ®eficht würbe fahl unb ftarr;
man fah, bafe er big tng föers getroffen war.

Sann brach bon ben routbebenben Sippen ber
alten ftrau eine glut furchtbarer glüche.

„Su bift toll, toH, toHt Su Seufelgbrut, Su
©bfchaum ber $öüel Jluch bem Sag, an bem Su
über biefe ©dhroelle famft, Su ^ejenbalgl 3age
fie hinaug, ©ruber; fie ift toU, fie lügtI Sage fie
binaugt ©Bag fie fagt, ift fchänbliche, teuflifdhe Sügel"

3ißa lachte höhnifch.
©oB ©ngft unb ©eftürsung trat fefct Steffen

an ben Sifch h«an. -
„SEBag fott bag, 3iüa?" fragte er mit ftodenber

©timme. „3«h Perftehe nicht, wag h'et Porgeht."
Sann auf feinen ©ater fchauenb, ber ftöfmenb fein
weifeeg .^aupt auf feine ©rme faflen liefe: „©ater,
Sante, wag bebeutet bieg aüeg?"

©lut Sobegfdhroeigen — feiner antwortete ipm.
Sa unterbrach ein Ieifeg, oielfagenbeg Sichern

bie ©tiBe. i

„£>e, he, he, bat ig ;ni(h fo fchroer to perftahn,
min ©ühn, bat ig flat Wie be Sag. Sat ©Biewer»
üolf ig ümmer fdfjlau ];un weit borup to lopen.
3unge Süb bliroen ümmer junge Süb, fo lang ag
be ©Belt befteiht."

©chneB wie bet ©life Wanbte fidh 3'Ba su ihm hin.
„Su befinnft Sich, ©Bilhelm? Su weifet, Su

foBft für mich fpredhen, benn Su weifet? Su fahft?"
„3o, fo, grölen, id weet aBeng, id hebb et nidh

oergeten. 3d weet, mat id an jenen Dbenb im
SauhftaB feihn hebb, wo id tofäBig fam un ©ei
fid fo ffhr boräroer oerfchroden hebben, bat ©ei of
glief utenannerfprungenl §il htl ©werft ©Bilhelm
®obeg fdhwafet nij nidh nt, hei fann fin 3Jtul hoBen.
§ebben ©ei man feene ©ngft!"

©imon §arbp ftanb langfam auf; fein ®efidfjt
war totenbleich, aber fein ©uge bliefte entfdhloffen.

„3m ©tarnen ber ©Bahrheit unb ©eredhtigfett
befehle idh Sir, su fagen^ wag Su üon biefer ©ache
weifet," fagte er sum ©iehhitten.

©teffen trat fihneff einen Schritt naher unb legte
feine §aab auf beg ©aterg ©rm.

„©ater, ich bitte Sich, lafe mich erft mit Sir
aBein fprechen. Siefer ©Jtenfch weife nichtg; feine
©nbeutungen finb gemein unb falfih. 3tEa, Su
Weifet fo gut roie ich —" aber 3tBa fah ihn nichi

an, unb fein ©ater fchüttelte bie $anb üon feinem
©rme. ,t

„Sprich, fpridhl" rief er mit fieberhaftem Srängen
bem ©iehhtïten su. „3ch befehle Sir, su fprechen."

©engftlich sögerte ber ©Bann unb trat üerlegen
üon einem fffufe auf ben anbern. ©lach einer et»
neuten ©ufforberung fagte er:

„©ta, roenn id möt, benn möt id. ©ta, et war
fo. 3d lam eneg Dbenbg in ben ©taB, roil bat be

Sauh franf wag, un be jung' ,§err unb bet grölen
waren ba tofammen, un ag fe mich fommen feihn,
fprungen fei üerfchtoden utenanber. 3d möt rein
lachen, ag id bat feihn heöb."

„Unb alg Su heretnlamft?"

„Sa habben bei fid umhalft, gans Wie Seimg»
:üb, un ïûfeten fief, un bat ig ehm oï gar nidh to
ffhr to üerbenfe, fegg id!"

Sie ©Borte Hangen Steffen wie ein Sobegurteil.
Er warf einen ©lid ber ©ersroeiflung auf 3'Ba.
Sonnte fie eine fo fdheufelidhe ©erleumbung ruhig
hinnehmen? Sonnte fie bie falfdhe ©efdhulbigung
auf ihm ftfeen laffen?

©ber 3tBa blidte auf ©Jtife .Çarbp, bie bitterlidh
fchludhsenb in einen ©tuhl gefunfen war. 3b"
©ugen fprühten oor ©chabenfreube unb Sriumph,
unb ihre Sippen träufelten fidh höhnifdh.

Sann wanbte ©teffen fidh SU feinem ©ater, ber
roie ein ©ilb üon ©tein baftanb, in beffen ©ugen
aber, alg fie fidh utit leerem ©ltd auf feinen ©ohn
ridhteten, bie ganse Dual biefer ©ugenblide su
lefen war.

„Su wirft bag ©Bort biefeg ©Jtanneg nidht über
bag Seineg ©ohneg fteBen. ©ater?" rief ©teffen
in fteigenber Empörung.

„Seugnefi Su alfo bie ©Bahrheit beffen, wag
©iB ®obeg gefagt?"

Einen ©ugenblid ftanb Steffen roortlog ba.

„3ch fann eg unglüdltdherroeife nicht gans
leugnen," fagte er langfam, wohl fühlenb, roie
furchtbar bie Umftänbe gegen ihn saugten unb wie
hoffnungglog feine ©erteibigung war, roenn 3*Ba
felbft bte Süge unterftüfete. „6g ift war, bafe 3ifla
mich füfete — bafe wir ung tüfeten; aber fie ift
meine Eoufine, wir finb ©ruber unb ©dhwefter.
3iBa, Su weifet, wir finb unfdjjulbig!" rief er, ftch
üersweifelnb su the wenbenb. ©ber 3'ttu ant«
wertete nidht, fdhlug nicht ihre ©ugen auf. „®ott
ift mein Beuge, bafe ich unfdhulbig bin!" fügte er
erfdfjüttert htnsu.

„®enug!" fagte ©imon §arbp mit erhobener
,^anb. „©Badhe Sein Unrecht nidht gröfeer, inbem
Su ©otteg heiligen ©tarnen mifebrauchft. $eute
©benb nichtg mehr baoon! ®eht su ©ett, ihr grauen.
Su, ©tü ©obeg, geh' nach •Öaufe. ©Borgen fpredhen
rotr weiter über bte Sache.

XI.
Ser einsige greunb.

Sie ÜBadhricht üon bem traurigen ©orfaü üer»
breitete fich — wie eg mit folgen SBadjridbten ftetg
ber gaB ift — febr fdhneB in Sramer gorft. Un»
SWeifelhaft war ©Btlpelm ®obeg trop ber ©etheue«

rungen feiner ©erfchwiegenheit bte ©eranlaffung baju,
benn er war einer üon benen, bie ihre 3unge bem
ffieibe ihrer ©Bahl gegenüber nidht hatten tonnen,
fo üerfdhroiegen fie auch 3U aBen anbern fein mögen.
Seilte ©Bilhelm ®obeg aber bie SBeuigfeit ber 9Brg.
©obeg mit, fo hatte er fidjerttch fein ©Böglicbfteg
gethan, fie befannt su machen — war ja boep 2Bcg.
©obeg im Sirchfpiel alg bag gröfete ßäftermaul unb
bag Uatfdhfüchtigfte SBeib befannt.

Sie ©efcpicpte würbe baju aufg f^roärsefte aug»
gemalt. ©ieBeicht gab eg Seute, bte eg nicht be»

bauerten, bafe ©imon föatbp, ber ben Sopf immer
fo hoch getragen hatte, nun fchliefelich gebemütigt
würbe unb in Unehre fam. Unb bann ©teffen,
ber fo üoBtommen unb tabellog war, üon bem man
immer fo ütel anetfennenber alg oon ben ©ßhnen
anberer ßeute fpradhl „D, man fann nie wiffen,
wag an einem ©Banne ift, ehe man nicht hinter
feine Schliche gefommen ift," ffüfterte man unb
fchüttelte fchmerstich mit bem Sopfe. Sam Steffen
bie Sorfftrafee entlang, fo blidten bie Seute nach
ber anbern ©ette; fein freunblidjeg ©Bort, fein
roohlrooBenbeg Sächeln grüfete ihn auf feinem ©Bege.

Sieg waren für Steffen bie bunfelften Sage
feineg Sebeng. ©lg ihm erft bie ganse Sragroeite
ber ©efdpulbigung BtBag flar würbe, alg er be»

griff, worin bie oon feinem ©ater geforberte ©et»
geltung beftehen foBte, ba fanf ihm sum erstenmal
im Sehen ber ©But, unb über feine Seele fchienen
bie bunfeln ©Baffer ber ©ersroeiflung sufammen»
Sachlagen.

Sen hartnädigen ©erfidperungen 3iBag gegen»
über war blofeeg Seugnen, bag nicpt burcp ©eroeife
geftüfet war, frucptlog. ©teffen fonnte nidpt mit
ipr reben unb fie sur ©ernunft bringen, ba feine
Sante fte in iprem 3immet eingefcploffen patte unb
ben ©iplüffel mit fiep herumtrug ; ©Bife Jparbt) hielt
bieg für eine gerechte Strafe eineg ©ergepeng, wie
3iBa eg fiep patte su ©dpulben fommen laffen.

Sie Sage üergingen ©teffen in refuitatlofen
©eroeigfüprungen mtt feinem ©ater, ber fiep burdpaug
weigerte, ipm su glauben, ©ergebeng beteuerte er
immer rnieber feine Unfcpulb, führte alg ©eweife
feiner üoüftänbigen ©cpulblofigfeit feine innige 3u»
neigung su ©Bart) unb bie nape Beirat mit ipr an,
berief fidp auf bag gute 3«ugnig, bag man ipm
über fein bigperigeg Sehen augfteüen mufete —
nieptg palf tpm, nieptg fonnte feineg ©aterg Ueber»

seugung unb Entfdplufe erfepüttern. (gortf. folgt.)

©uepbruderei ©Berfur, @t. ©aBen,
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muß wohl etwas in der Luft liegen, also Feuchtigkeit
oder Schwefelwasserstoffgas, Ausdünstung voni Abtritt
oder dergleichen. Fr. M. w B.

Auf Krage 6268: Das Papier wird gleichmäßig
gelb, wenn es dem Sonnen- oder Tageslicht ausgesetzt
wird. Gelbe bis braune Flecken bekommt es durch das
Alter, und graue Flecken entstehen durch Feuchtigkeit.

Auf Krage «SKS i 500 Gramm Zucker, 6 Eier,
die abgeriebene Schale einer Citrone, 500 Gramm
Mehl. — Man rühre die Eier eins nach dem andern
in den Zucker und Citronenschale und fahre hernach
fort zu rühren, bis die Masse schaumig ist, siebe dann
das Mehl langsam hinein und verrühre es gut, setze

diese Masse löffelweise nicht zu nahe aneinander auf
ein mit Butter bestrichenes Blech, bestreue sie mit
Zucker, lasse sie mehrere Stunden oder über Nacht
stehen und backe sie bei mittlerer Hitze. Fr. M. w ».

Auf Krage «276: Ebenso gut wie andere Modelle,
kann man auch Modelle zu einem Kleid oder Kostüme
schützen sofern es sich um etwas wirklich Neues, noch
nie Dagewesenes handelt, z. B. einen Hut mit Straußfedern

aus Aluminium oder dergleichen. Ein einfaches
Arrangement läßt sich ebensowenig patentieren, als
man Sie bestraft, wenn Sie Kleider aus dem
Modejournal nachmachen. Die Kosten des Patentschutzes
sind übrigens sehr hohe (mehrere hundert, oft mehrere
tausend Franken) und würden sich für ein Kostüm
wohl kaum lohnen. Fr. M. in B.

Auf Krage «27«: Es lohnt sich nicht, ein nenes
Modell m der Bekleidungsbranche patentieren zu lassen,
denn eine geschickte Damenschneiderin kann aus dem

Journal, aus dem Schaufenster, auf der Promenade,
sowie im Theater und Konzertsaal die Augen suchen

schicken, und niemand kann es verwehren, tue Modelle
frei zu kopieren.

<c«z»xc<c?»A<5<ê

Jeuilleton.

Gine Verirrte Seete.
Roman von E. L. Cameron.

(Nachdruck verboten.)

8ein, den Namen würde Zilla nicht nennen!
Würde man ihr denn glauben, wenn sie

es thäte? Würden sie nicht in Spott und
Hohn auflachen! Und welchen Vorteil
würde ste davon haben, wenn sie eS

wüßten?
„Verstehst Du mich?" wiederholte der alte

Mann. „Nenne mir seinen Namen, und Dir soll
Dein Recht werden."

„Es ist gewiß einer von den gemeinen,
schwarzhaarigen Zigeunern, Du schlechtes Geschöpf! Wäre
es ein ehrlicher Christenmensch, würdest Du Dich
nicht lange bitten lassen, ihn zu verraten; nun
schämst Du Dich, zu gestehen, daß es ein Zigeuner
ist," sagte Miß Prudentia zornig und bitter.

Die Worte entlockten Zilla ein kurzes, höhnisches
Lachen, das schrill und unheimlich durch den
behaglichen Raum schallte.

„Ja. ein Zigeuner!"
Plötzlich blitzte ein Strahl des Verständnisses

durch das dunkle Chaos ihrer verwirrten Gedanken.

„Warum wollt Ihr seinen Namen wissen?"
brach eS endlich stockend von ihren Lippen.

„Damit ich Dir zu Deinem Recht verhelfen kann.

Hab' ich es Dir nicht schon zwanzigmal gesagt?"
„Du meinst — ?"
„Ich meine, daß der Mensch Dich heiraten soll.

Trotz deines Vergehens bleibst Du doch immer
meiner Schwester Kind, und um meiner Ehre und
meines Namens willen soll der Schuft, der Dir
dies angethan, gezwungen werden, Dich zu heiraten,
damit die Schande vor der Welt verdeckt und vor
dem Allmächtigen gesühnt wird."

Langsam zog es wie ein Lichtschein über ihr
Gesicht; ein neuer Gedanke, eine Hoffnung, die sie

schwindeln machte, schien vor ihrer Seele aufzu
tauchen.

„Du sagst," wiederholte sie langsam und
stoßweise, da das stürmisch zum Herzen dringende Blut
ihr den Atem versetzte. „Du sagst, Du wirst ihn
zwingen, mich zu heiraten?"

„Ja, ich werde dafür sorgen, daß es geschieht."

„Und ich soll nicht verhungern, Onkel? Du wirst
dafür sorgen, daß ich nie Not und Hunger leide?

„Du sollst nie Not und Hunger leiden, Zilla,
wenn Du die Wahrheit sagst. Du bist meiner
Schwester Tochter — mein eigen Fleisch und Blut
— es soll Dir, so lange ich lebe, an Brot nicht
fehlen."

Sie streckte den Arm über den Tisch und zog
die offene Bibel an sich heran.

„So schwöre es mir auf dieses Buch. Schwöre
mir, daß Du mich nicht hinausstößest, wenn ich

Dir des Mannes Namen sage."

„Ich schwöre eS Dir," sagte Simon Hardy und
legte eine Hand auf die ihre.

Miß Hardy stieß einen Schreckensruf aus und
zerrte heftig an seinem Arm.

„Bruder, Bruder, waS thust Du? Ueberlege
noch einmal, ehe Du schwörst. Verdient diese freche
Person es? Warum sollen wir dieses nichtsnutzige
Wesen bei uns behalten?"

Simon Hardy schüttelte ste ab.
„Laß mich, Prudentia. Ich habe es geschworen.

Wenn ste mir den Namen nennt, werde ich sie nicht
aus dem Hause stoßen."

In diesem Augenblicke drehte sich kreischend die
schwere Eichenthür in ihren Angeln, durch die
Thüröffnung sah man den sternenbesäten Himmel. Aus
der feierlichen Stille der Sommernacht traten zwei
Männer in den niedrigen Wohnraum; eS waren
Steffen und Wilhelm Godes, der Viehhirt.

„Wilhelm Godes hat spät zu thun gehabt, Vater,"
sprach Steffen mit seiner ruhigen, angenehmen
Stimme. „Ich habe ihn mitgebracht, damit er noch
etwas Abendbrot bekommt."

Fremdartig klangen diese Worte des alltäglichen
Lebens in die Atmosphäre der Erregung und Leidenschaft

und unterbrachen eine Tragödie, die schnell
ihrem Kulminationspunkt entgegenging.

AIs Steffen die Worte gesprochen, blickte er
fragend von einem zum andern; er empfand sogleich,
daß hier etwas Ungewöhnliches vorging. Stumm
und bestürzt blickte er auf seinen Vater, der finster,
ernst und feierlich dastand, das dünne, weiße Haar
wirr von der hohen, ehrwürdigen Stirn zurückgestrichen

— auf die flammenden Augen in dem

zornigen Antlitz seiner Tante, die seines Vaters
Arm umklammerte — auf das Mädchen, das ihnen
hoch aufgerichtet und tiefatmend gegenüberstand
und dessen glänzende Augen sich jetzt voller Triumph
und grausamer Schadenfreude auf ihn richteten.

Jetzt streckte Zilla ihren rechten Arm aus und
wies direkt auf Steffen.

„Da steht der Mann!" rief sie. „Wenn Du es

denn durchaus wissen willst, so wisse es! Es ist
Dein eigener Sohn!"

Eine augenblickliche Erstarrung legte sich auf
alle; Simon Hardys Geficht wurde fahl und starr;
man sah, daß er bis ins Herz getroffen war.

Dann brach von den wutbebenden Lippen der
alten Frau eine Flut furchtbarer Flüche.

„Du bist toll, toll, toll! Du Teufelsbrut, Du
Abschaum der Hölle! Fluch dem Tag, an dem Du
über diese Schwelle kamst, Du Hexenbalg l Jage
ste hinaus, Bruder; ste ist toll, ste lügt! Jage sie

hinaus! WaS sie sagt, ist schändliche, teuflische Lüge!"
Zilla lachte höhnisch.
Voll Angst und Bestürzung trat jetzt Steffen

an den Tisch heran. ' -
„WaS soll das, Zilla?" fragte er mit stockender

Stimme. „Ich verstehe nicht, was hier vorgeht."
Dann auf seinen Vater schauend, der stöhnend sein
weißes Haupt auf seine Arme fallen ließ: „Vater,
Tante, was bedeutet dies alles?"

Nur Todesschweiaen — keiner antwortete ihm.
Da unterbrach ein leises, vielsagendes Kichern

die Stille. -

„He, he, he, dat is' nich so schwer to verstahn,
min Sähn, dat is klar wie de Dag. Dat Wiewer-
volk is ümmer schlau!un weit dorup to lopen.
Junge Lüd bliwen ümmer junge Lüd, so lang as
de Welt besteiht."

Schnell wie der Blitz wandte sich Zilla zu ihm hin.
„Du besinnst Dich, Wilhelm? Du weißt, Du

sollst für mich sprechen, denn Du weißt? Du sahst?"
„Jo, jo, Frölen, ick weet allens, ick hebb et nich

vergeten. Ick weet, wat ick an jenen Obend im
Kauhstall seihn hebb, wo ick tofällig kam un Sei
sick so sthr doräwer »erschrocken hebben, dat Sei ok

gliek utenannersprungen! Hi! ht! Awerst Wilhelm
Godes schwatzt nix nich ut, hei kann sin Mul Hollen.
Hebben Sei man keene Angst!"

Simon Hardy stand langsam auf; sein Gesicht
war totenbleich, aber sein Auge blickte entschlossen.

„Im Namen der Wahrheit und Gerechtigkeit
befehle ich Dir, zu sagend was Du von dieser Sache
weißt," sagte er zum Viehhirten.

Steffen trat schnell einen Schritt näher und legte
seine Haad auf des Vaters Arm.

„Vater, ich bitte Dich, laß mich erst mit Dir
allein sprechen. Dieser Mensch weiß nichts; seine
Andeutungen find gemein und falsch. Zilla, Du
weißt so gut wie ich —" aber Zilla sah ihn nicht
an, und sein Vater schüttelte die Hand von seinem
Arme.

„Sprich, sprich!" rief er mit fieberhaftem Drängen
dem Viehhirten zu. „Ich befehle Dir, zu sprechen.

Aengstlich zögerte der Mann und trat verlegen
von einem Fuß auf den andern. Nach einer
erneuten Aufforderung sagte er:

„Na. wenn ick möt, denn möt ick. Na, et war
so. Ick kam enes Obends in den Stall, wil dat de

Kauh trank was, un de jung' Herr und det Frölen
waren da tosammen, un as se mich kommen seihn,
sprungen sei »erschrocken utenander. Ick möt rein
lachen, aS ick dat seihn hebb."

„Und als Du hereinkamst?"

„Da hadden dei sick umhalst, ganz wie Leiws-
üd, un küßten sîck, un dat is ehm ok gar nich to

sthr to verdenke, segg ick!"
Die Worte klangen Steffen wie ein Todesurteil.

Er warf einen Blick der Verzweiflung auf Zilla.
Konnte ste eine so scheußliche Verleumdung ruhig
hinnehmen? Konnte sie die falsche Beschuldigung
auf ihm sttzen lassen?

Aber Zilla blickte auf Miß Hardy, die bitterlich
schluchzend in einen Stuhl gesunken war. Ihre
Augen sprühten vor Schadenfreude und Triumph,
und ihre Lippen kräuselten sich höhnisch.

Dann wandte Steffen sich zu seinem Vater, der
wie ein Bild von Stein dastand, in dessen Augen
aber, als ste sich mit leerem Blick auf seinen Sohn
richteten, die ganze Qual dieser Augenblicke zu
lesen war.

„Du wirst daS Wort dieses Mannes nicht über
das Deines Sohnes stellen. Vater?" rief Steffen
in steigender Empörung.

„Leugnest Du also die Wahrheit dessen, waS
Bill Godes gesagt?"

Einen Augenblick stand Steffen wortlos da.

„Ich kann es unglücklicherweise nicht ganz
leugnen," sagte er langsam, wohl fühlend, wie
furchtbar die Umstände gegen ihn zeugten und wie
hoffnungslos seine Verteidigung war, wenn Zilla
selbst die Lüge unterstützte. „Es ist war, daß Zilla
mich küßte — daß wir uns küßten; aber sie ist
meine Cousine, wir sind Bruder und Schwester.
Zilla, Du weißt, wir sind unschuldig!" rief er, sich

verzweifelnd zu ihr wendend. Aber Zilla
antwortete nicht, schlug nicht ihre Augen auf. „Gott
ist mein Zeuge, daß ich unschuldig bin!" fügte er
erschüttert hinzu.

„Genug!" sagte Simon Hardy mit erhobener
Hand. „Mache Dein Unrecht nicht größer, indem
Du Gottes helligen Namen mißbrauchst. Heute
Abend nichts mehr davon! Geht zu Bett, ihr Frauen.
Du, Bill Godes, geh' nach Hause. Morgen sprechen
wir weiter über die Sache.

XI.
Der einzige Freund.

Die Nachricht von dem traurigen Vorfall
verbreitete sich — wie es mit solchen Nachrichten stets
der Fall ist — sehr schnell in Kramer Forst.
Unzweifelhaft war Wilhelm Godes trotz der
Betheuerungenseiner Verschwiegenheit die Veranlassung dazu,
denn er war einer von denen, die ihre Zunge dem
Weibe ihrer Wahl gegenüber nicht halten können,
so verschwiegen ste auch zu allen andern sein mögen.
Teilte Wilhelm Godes aber die Neuigkeit der Mrs.
Godes mit, so hatte er sicherlich sein Möglichstes
gethan, sie bekannt zu machen — war ja doch Mrs.
Godes im Kirchspiel als das größte Lästermaul und
das klatschsüchtigste Weib bekannt.

Die Geschichte wurde dazu aufs schwärzeste
ausgemalt. Vielleicht gab eS Leute, die es nicht
bedauerten, daß Simon Hardy, der den Kopf immer
so hoch getragen hatte, nun schließlich gedemütigt
wurde und in Unehre kam. Und dann Steffen,
der so vollkommen und tadellos war, von dem man
immer so viel anerkennender als von den Söhnen
anderer Leute sprach! „O, man kann nie wissen,
was an einem Manne ist, ehe man nicht hinter
seine Schliche gekommen ist," flüsterte man und
schüttelte schmerzlich mit dem Kopfe. Kam Steffen
die Dorfstraße entlang, so blickten die Leute nach
der andern Seite; kein freundliches Wort, kein
wohlwollendes Lächeln grüßte ihn auf seinem Wege.

Dies waren für Steffen die dunkelsten Tage
seines Lebens. Als ihm erst die ganze Tragweite
der Beschuldigung Zillas klar wurde, als er
begriff, worm die von seinem Vater geforderte
Vergeltung bestehen sollte, da sank ihm zum erstenmal
tm Leben der Mut, und über seine Seele schienen
die dunkeln Wasser der Verzweiflung zusammenzuschlagen.

Den hartnäckigen Versicherungen Zillas gegenüber

war bloßes Leugnen, das nicht durch Beweise
gestützt war, fruchtlos. Steffen konnte nicht mit
ihr reden und ste zur Vernunft bringen, da seine
Tante ste in ihrem Zimmer eingeschlossen hatte und
den Schlüssel mit sich herumtrug; Miß Hardy hielt
dies für eine gerechte Strafe eines Vergehens, wie
Zilla eS sich hatte zu Schulden kommen lassen.

Die Tage vergingen Steffen in resultatlosen
Beweisführungen mit seinem Vater, der sich durchaus
weigerte, ihm zu glauben. Vergebens beteuerte er
immer wieder seine Unschuld, führte als Beweise
seiner vollständigen Schuldlosigkeit seine innige
Zuneigung zu Mary und die nahe Heirat mit ihr an,
berief sich auf das gute Zeugnis, das man ihm
über sein bisheriges Leben ausstellen mußte —
nichts half ihm, nichts konnte seines Vaters
Ueberzeugung und Entschluß erschüttern. (Forts, folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Ballen.
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3£a0 I|fmï> bE0 ©liicttltrfien.

É'nt ÎÏÏorgetiIatiô ein König lag;
_

îTîan fiirdjtet feinen legten Œag.
[5g, Ha fommt ein roeifet ITtann unb fprirfit;

* „Sdjafft ißm eilt Pjcmb, fo ftirbt er rtirfjt,
©in fijetnb non bern, ber gliicflici? ift
3n IDaßrfieit, ot|ne Œnig unb Sift,
îlaburdj nimmt all feilt Sdjmerj ein ©itb';
IDo uid?t, fo maeßt fein üeftament."

Butt fettbet matt fiel Boten ans ;

Sie îiopfen rafrf? an jebcs Dans,
Sie eilen buret? bas ganje Sanb ;

Dorf? bett ©efndjten feiner fattb.
Selbft in ber Heicijcn Suftgebiet
Nlliiberall ein Klagclieb.
3a, einer non ber Botcufdjar
Derirrt fidj in bic ÏDiiftc gar,
IDoßiit feitt ÏDattbrer [tel; nerirrt.
Port? fieb, ba fommt eitt fämmerfiirt '

llrtb ift's um ottft, id; frog' ißu bod),
„IHeitt Brubcr, oßue Œrug nnb Sift,
Sag', ob bu ujatjrtjaft glücflicß bift —
„3d; müßte nimmer, mas mir fet?It,
3d; müßte nicttiatr, ber mid; queilt.

So roanbl' tcß fünfsig 3a^r nmßer
3n ©ottes But; mas mill id; meßr?" —
„Sieß aus bein £?emb, geßßroinb steß aus
Unb fomm' in uttfers Königs tfansl
ITeil bu ©ejunbßeit ißm gebraeßt,
Bimm Œeil an feiner ^ürftenmaeßt 1

©enieße feines Brots unb lüeinsl" —
„Klein fjemb millft bu? — 3<d? tjabe feins."

8r. ©djottln.

Brtetftapfen her Retraktion.
giftiger J.efet in |(. SJJÎit überlegtem, rücf[i<ßt§=

oollent SBorgeßen in normalen Reiten unb fingen roirb
fid) feiten jetnanb fcßabeti; e§ foßte be§ßalo bie Sunft,
ftd) in ba§ fBenlen unb güßlen unb in bie SSerßält*
niffe anberer ßinetnjuoerfeßen, fdßon ben noeß jungen
Stinbern beigebracht merben. 3lu§genomnten fmb natür*
lid) biejenigen SJtomente, roo ©efaßr im S3erpge ift,
ba ift ein fpontaneS ftanbeln, bie unmittelbare S3e=

tßätigung eine§ plößließen inneren 2lntriebe§ oft bag
einzig 9Hcßtige. ©in ©erufgmantt oßne augreidjenbeg,
ben ®ert)ältniffen angepaßtes S3etriebSfapital roirb nun
aber oft in bie Sage gebrängt, rücf'fidjtStoS erfeßeinen
SU müffeit, unb eS ift rooßl begteiflid), baß bureß ein
foldjeS Vorgeben gerabe biejenigen am empfinblidjften

betroffen roerben unb ftd) am meiften beleibigt fiißten,
bie felbft am gleichen Uebel franfen. ©in auf @egen=

feitigfeit berußenbeS, biSfreteS 3ufamn,enfte^en *>er

©Ieicßgeftetlten roürbe ßter feßr riet ©uteS beroirten
Jönnen.

3trau in f. ®ie Oftfcßroeij mit ißrem inbu=
ftriellen Beben ift nietjt fpeciell für foldje SBerßältntjje
eingeridjtet, bod) lann man aueß reicßlicßeS SJerftänbniS
ftnben unb roerben roir nidjt fäumen, Qßnen bie nötigen
9Jîitteilungen su maeßen. @§ befteßt- bie Sfilöglicßfeit,
Sßren SBSünfcßen entfpredjen §u fönnen.

18. <£>. in il. @§ roirb feßroer ßalten, ba§ ®e*
fudjte rafcß su finben, in jebem 3aßc werben @ie

Soitjeffionen madjett müffen, aud) in ber Salärierung,
benn $ßr Slnfaß ift fdjon längft überßolt.

Ein berühmter Gelehrter
schrieb letzthin an sein Mündel : ,,Als
Gelehrter und als Vormund empfehle
ich Ihnen, keinerlei Schminke zu

verwenden ; gebrauchen Sie jeden
Morgen ein wenig Crème Simon,
und auf diese Weise konservieren Sie
Ihre Haut gegen jeden schädlichen Ein-
fluss." J. Simon, Paris. (H9260X) [1110

Zur gell. Beachtung.
Offerten, die man der Expedition zur Belörde

rung übermittelt, muss eine FraLkaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennnmmer
erscheinen sollen, müssen ipätestens je Mitt-
woch vormittag in unserer Hand liegen.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder btellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rascherledigt

werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Den gütigst Offerte gebenden
Damen diene die Mitteilung, dass
mein Stellegesuch erledigt ist.
Bestens verdankt so vielfreundliches
und wohlthuendes Entgegenkommen

die Gesuchstellerin
1733] J. G.

_

Gesucht als Vofonfärin
in kleines, erstklassiges Pensionat nach
Genf, ein kräftiges Mädchen, das sich
neben einer Köchin jeder Hausarbeit
annehmen und bei Tisch servieren müsste.
Offerten mit Photographie an das [1743

Pensionat Chateau de la Jonction.

Haushälterin
gesucht für einen einzelnen Herrn
auf dem Lande (Centraischweiz).
Dauernde Stelle, hoher Lohn, gute Behandlung.

[1732
Bedingung : Respektable Persönlichkeit

mit guten Empfehlungen, perfekte Köchin
mit Fähigkeit zur alleinigen Führung
des kleinen Haushaltes.

Offerten mit näheren Angaben sind
zurichten an Haasenstein & Vogler,
Bern unter Chiffre Q 978 Y.

Gesucht:
Für das Buffet eines grossen Restaurants

und zur Stütze der Hausfrau, eine

junge, brave, im Rechnen und Schreiben
geübte, treue Tochter als Buffet-
Volontärin mit Monatsgratifikation. Fa-
milienanschluss. Eintritt sofort oder
15. März. Offerten unter Chiffre Z. B C.
1740 sind an die Exped. der „Schweizer
Frauen-Zeitung" zu richten. [1740

besucht für sofort: ein braves Mäd-
V chen, das sämtliche Hausgeschäfte
versteht und Liebe zu Kindern hat, zur
Besorgung einer Haushaltung von ca.
5 Personen. Lohn nach Uebereinkunft.
Sich zu melden bei [1728

Mme Desalmand-Speckert
Centralstrasse 19, Blei.

C ine rechtschaffene, tüchtige und gebil-
w dite Frau, Ende der Dreissigerjahre,
die vier Kinder besitzt, von denen drei
die Schulen besuchen, und die ein
gesundes, helles Einfamilienhaus mit Gärt-
chen und eigenem Spielplatz bewohnt,
würde zwei Kinder aus netten Familien
in Pension nehmen. Die Kinder wären
nach jeder Richtung sehr gut aufgehoben.
Vortreffliche Schulen am Orte. Beste
Referenzen. Gtfl. Offerlen unter Cniffre
SG 1662 befördert die Expedition. [1662

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [1608

Cm. JCulliger
professeur de sciences commerciales à l'Ecole de
commerce de JVeuchâtel recevrait encore quelques pensionnaires.

r
[1677

i Genf. Pensionnat Château de la Jonction j
Avenue d'Aire.

Junge Mädchen höherer .Stände flrlden freundliche Aufnahme bezw.
gründliche Ausbildung in der französischen und englischen Sprache, Musik, Malen, IStaatlich geprüfte Erzieherinnen. Professoren von der Universität und Konserva-
torium. Grosses Haus in herrlicher, erhöhter^,Egge. 11 Hektaren Garten, Park und
Wiesen. Vorzüglich^ 'Pflege und UebervrAsL.fej. Pensionspreis Fr. 1600. Prima
Referenzen. Prospekte durch die Vorsteherin.

iwrva- •
: und i
3rima I

[1706 f

Institut für fung© Leute
Clos-Rousseau, CRESSIER bei Neuenburg.

Offizielle Verbindungen mit der Handelsschule In Neuenburg.
—— Gegründet 1859. —Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. — Sieben

diplomierte Lehrer. — Prachtvolle Lage am Fusse des Jura, in unmittelbarer Nähe des Waldes.
Referenzen von mehr als 1450 ehemaligen Zöglingen. [1639

Direktor: N. Quinche, Besitzer.
>::< >:>; >:>,
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HERISAU
in ländlicher, stiller Umgebung gelegen, empfiehlt sich zur Aufnahme von
epileptischen Kranken beider Geschlechter in jedem Alter, sei es zu einer Erholungskur

oder dauernder Versorgung unter christlicher Leitung bei angemessener
Beschäftigung. Günstige Bedingungen. 9 [1625

Achtungsvoll J. Jetzler-Müller.
>>: >::< >:>.. >:>. >:>,. >:«<
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m» a Dresden-Radebeul, 3 Aerzte,Natu rneil anstalt a,len

M5ITII nhpi 8 i^l I AH ^ 3 Bände einschl. starkem Ergänzungsbd.IIGIIÜUUH 3000 Seiten, 1295 Abbild., 36 bunte Tafeln,
8 zerlegbare bunte Modelle des menschlichen Körpers. Preis.M. 22 50, auch Theilzahlg. d.
Bilz' Verlag Leipzig und alle Buchh. .Tausende verdanken d. Buch ihre völlige Genesung. [1388

"clqqqv* (ßi* ^ßangoheilanstalt
Stadelhoferplat? Z. A. (11Cri)UFg Zürich I.

Fangokuren mit glänzenden Erfolgen bei Gicht, Ischias, Rheumatismus,
Neuralgie, Nerven- und Frauenkrankheiten.

Kohlensäure-Bäder gegen Herzkrankheit, Nervosität, Schlaflosigkeit.
Gesamtes Wasserheilverfahren, Massage, Dampfbäder, Douchen aller Art.

Konsultationen des Anstaltsarztes jeden Wochentag von 9—11 und 2
bis 3 Ohr in der Anstalt. Geöffnet täglich von 7—12 und l[-/2—8 Uhr;
Sonntags 8—12 Uhr. Auskunft und Prospekte gratis durch
1319] Die Direktion : J. Rohner.

P ine gut erzogene, arbeitsame, brave
G Tochter mit guten Manieren, gesetzten
Alters und von taktvollem Wesen, findet
Gelegenheit, in der Eigenschaft als Stütze
sich unter persönlicher Anleitung der
Dame des Hauses in die gesamten
Arbeiten in Haus und Hotel einzuleben.
Nur für Töchter, welche die Stelle auf
die Dauer ausfüllen wollen. — Im
gleichen Etablissement findet ein junges
Mädchen Stelle in die Office und ein
solches in die Küche. Schöner Fremdenplatz.

Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen befördern die Expedition
unter der Chiffre 1642 „Stützt", „Office",
„Küche". [1642

Gesucht.
Zu sofortigem Eintritt eine tüchtige

Weissnäherin, speciell aufHerren-
hemden. Offerten unter Chiffre „Lingerie

120" befördert die Exped. d. Bl. [1707

/n einer kleineren Fremden - Pension
in der südlichen Schweiz findet eine

tüchtige Köchin sehr gute Stelle. Berücksichtig

wird nur eine anständige Person
von gutem Charakter. Offerten unter
Chiffre L1652 befördert die Exped. [1652

Pin auf Ostern der Schule entlassenes
& Mädchen, welches unter persönlicher
Anleitung der Hausfrau die Hausarbeiten
erlernen soll, findet hiezu passende
Gelegenheit. Offerten unter Chiffre 1649
befördert die Expedition. [1649

Pension gesucht:
Man wünscht eine Tochter aus guter

Familie im Kanton Neuenburg in Pension

zu geben, am liebsten zu einer
kleineren Pfarrersfamilie, wo sie den
Religions- und Konfirmanden - Unterricht
geniessen, in der französischen Sprache
und im Klavierspiel sich noch weiter
ausbilden könnte. Mütterliche Obsorge
erwünscht. Gefi. Offerten und Prospekte
unter Chiffre E K1644 befördert die
Expedition. [1644

Jffür eine gute Herrschaftsköc,hin
» ist in einem feinen Privathause Stellung

offen. Der Betreffenden ist gleichzeitig

Gelegenheit geboten, sich in der
ganz feinen französischen Küche noch
weiter auszubilden. Guter Lohn und
gute Behandlung sind selbstverständlicht
Offerten unter Chiffre M1654 befördert
die Expedition. [1654

PraktischeAusbildung
Auf Ostern wird eine Stelle frei für eine

junge Tochter, die unter sorgfältiger
Anleitung sich in Besorgung und
Führung eines guten Haushaltes tüchtig
machen und so weit ausbilden soll, um
zur Besetzung einer guten Stelle in einer
feinen Familie tüchtig zu sein. Mütterliche

Ueberwachung und Fürsorge. Je
nach den bestehenden Verhältnissen wird
das Lehrgeld bemessen, es kann auch
event, ganz davon abgesehen werden. Es
wird aber nur eine Tochter angenommen,
die weiss, wozu sie lernen will. Es ist
unnütz, sich zu melden, wenn bloss
daran gedacht wird, ein junges Mädchen
in einem guten Hause kostenfrei eine
beliebige Zwischenstation machen zu lassen,
und welcher das Lernen Nebensache ist.
Offerten unter Chiffre P164S befördert
die Expedition. [1648

ill à
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Das Hemd des Glücklichen.
Alk IN Morgenland ein König lag;

Man fürchtet seinen letzten Tag.
Ms, Da kommt ein weiser Mann und spricht:^ „Schafft ihm ein Hemd, so stirbt er nicht,
Ein Hemd von dem, der glücklich ist

In Wahrheit, ohne Trug und List.
Dadurch nimmt all sein Schmerz ein Lud';
Wo nicht, so macht sein Testament."

Nun sendet man viel Boten aus;
Sie klopfen rasch an jedes Haus,
Sie eilen durch das ganze Land;
Doch den Gesuchten keiner fand.
Selbst in der Reichen kuftgebiet
Allüberall ein Klagelied.
Ja, einer von der Botenschar
verirrt sich in die Wüste gar,
Wohin kein Wandrer sich verirrt.
Doch sieh, da kommt ein Lämmerhirt!
Und ist's um oust, ich frag' ihn doch.
„Mein Bruder, ohne Trug und List,
Sag', ob du wahrhaft glücklich bist!" —
„Ich wüßte nimmer, was mir fehlt,
Ich wüßte niemau', der mich quält.

So wandl' ich fünfzig Iahr umher
In Gottes Hut; was will ich mehr?" —
„Zieh aus dein Hemd, geschwind zieh aus
Und komm' in unsers Königs Haus!
Weil du Gesundheit ihm gebracht,
Nimm Teil an seiner Fürstenmacht!
Genieße seines Bro's und Weins!" —
„Mein Hemd willst du? — Ich habe keins."

Fr. Schottin.

Briefkasten der Redaktion.
Giftiger Leser in M. Mit überlegtem, rücksichtsvollem

Vorgehen in normalen Zeiten und Dingen wird
sich selten jemand schaden; es sollte deshalb die Kunst,
sich in das Denken und Fühlen und in die Verhältnisse

anderer hineinzuversetzen, schon den noch jungen
Kindern beigebracht werden. Ausgenommen sind natürlich

diejenigen Momente, wo Gefahr im Verzüge ist,
da ist ein spontanes Handeln, die unmittelbare
Bethätigung eines plötzlichen inneren Antriebes oft das
einzig Richtige. Ein Berufsmann ohne ausreichendes,
den Verhältnissen angepaßtes Betriebskapital wird nun
aber oft in die Lage gedrängt, rücksichtslos erscheinen
zu müssen, und es ist wohl begreiflich, daß durch ein
solches Vorgehen gerade diejenigen am empfindlichsten

betroffen werden und sich am meisten beleidigt fühlen,
die selbst am gleichen Uebel kranken. Ein auf
Gegenseitigkeit beruhendes, diskretes Zusammenstehen der
Gleichgestellten würde hier sehr viel Gutes bewirken
können.

Krau W. in H. Die Ostschweiz mit ihrem
industriellen Leben ist nicht speciell für solche Verhältnisse
eingerichtet, doch kann man auch reichliches Verständnis
finden und werden wir nicht säumen, Ihnen die nötigen
Mitteilungen zu machen. Es besteht die Möglichkeit,
Ihren Wünschen entsprechen zu können.

W. G. in A. Es wird schwer halten, das
Gesuchte rasch zu finden, in jedem Falle werden Sie
Konzessionen machen müssen, auch in der Salärierung,
denn Ihr Ansatz ist schon längst überholt.

sobrisd lstrtkün am sein ölünclsl: ,Dls
Kelebrtsr unä als Vorinnnck ompkeklo
ieb Ibvsn. keinerlei Lvkininks 2U vsr-

wonckso; Avdr»r»vl»«i» Hie zeäen
klorgen ein wenig Orenre
unä auk äiese Meise konservieren Lie
Illrs Haut gegen zeäsn sebäckliebsn kin-
tluss." ^ Himeii, lsi SMl) MV

Aur A6Ü. ReuàtuiiA.
/ìtkertsv, m»v àpoctitioo sur Lslördv" ruux üdvrmittslt, muss «ins I'rsi.kL.turwarks

iaseriorìvll L«rrsek»ttvu oâsr 6tvUs»uok«Qà«ll
nur wsllix auk Lrkolx, lu-

àvm soleds Hvsuoks iu àsr Rexvl rssoksr-

7>s»r MMtAst s/sbsnDsn
Darner» Die»»« «tie TDitbeilît»«/,
rrrei» Lte/leAeslecd «»leelis/t ist. Le-
«te»« ve»cl«o/ct so » iel /»s «er» clliedss

loodltdusncles 76,«///«//«»« lcooe-
«rorv «île tiesccc/cslellc'»«/«
7766/ 7. D.

k» dleincs, «»«.'dlassiAes Densi'onat nacd
<?en/, ein d»ä/t«Aes Dckäcden, äas sicd
nebe» eine» Döcd«n Feäe» Dausa»beit a»»-
»eil»»«» unä de« ?'-«cd se»vie»e» müsste,

vierte» »»it 7îi0toA»a/>die a» äas /7776

6/lstsâl/ t/s /s àc//o/?.

Âaus/lâ/te/'à
//ssuc/tl /'it» eine» einzelne» /sis»'»»

a»/ äem Dancke /t?ent»alscdlveis). Dan-
e»ncke Ltelle, dode» 7od», gute Dedanä-
lu»A. /7762

DeäinAUNA.- Desxedtable De»sô'nlicddelt
mit Aut-u Dmp/ed/«NAen, /«e»/edte 77öcdin
mit DckdiKdeit s»»' alleinig-en d »d»'»«»A
äes dleinen Dausdaltes.

Dienten mit ná'de»en A »AU den sinä
sum'cdten an 77a«seii<îleîu «K 7o//le»,
7ie»re «»te»' t?d«//»e H 777L Z5.

Aesno/bt.'
FA» äas Du^et eine» g-»ossen Dsstau-

«'s»!?« unä su»' Ltütse äe» Daus/»a««, eine
g'unAe, b»ave, «m 7Acd«len unä 8'cd»eiben
g-eübte, «neue Docdte» als ^o-
lontärtr» mit DonatsA»ati/idntion. 7 a-
milienanscdluss. Dintvitt «o/o»t oäe»
75. à'»?. D//c«7e» unten <?di//»e A. 77 V.
7776 sinä an äie Dr/»eä. äe» ,,8'eblveise»
D»auen-Deit«NA" su »-«cdten. /t7«'S

esuâ /u> sn/o/'t.' ein b»°avc« Mi'ä-
»» cden, äas »»«»»tliede /daneAeeodä/te

verstedt unä Diebe su Kinäen» bat, su»
De«o»'AUNA eine» âuâiiitunA von ca.
S De»«onen. Dodn naed Dedeveinàn/k.
Lied su nieiäen dei /27?6

Disseràttned-L/ieo/ceri
6'«nt»'ai«t,'usze ich /jiei.

^ ine »eedtecda/t'ene, iitcdtiAe unä Aebii-
V äete d'»a«, Dnäe äe» DneissiAevFadre,
äie vie» Llinäe» besitst, von äenen ä»ei
äie Lcduien besucden, unä äie ei» Ae-
eunäes, de/ie» D'in/«»»iiienduu« mit <?ä»t-
eben unä eiAene»» L/»iei/»iats beivodnt,
»vu'»äe Tlvei Kinäe» aus netten Damitien
in De»»sion nedmen. Die Kinäe» ?vck»en

nacd feäe» ätiedtunA sed» AUt au/Aedoben.
Ko»t»e^iicde Lcduien a»n 0»te. Reste
Re/e»ensen. ti'/i. Dienten unte» 6'nichee
L6 7662 be/o»äe»'t äie Dlrpeäition. /7662

Das läsal äsr Lauglingsnakrung ist äie öluttsrmilck;
wo äiese keklt, stnpkedlt sieb äie sterilisierte Lsrner
DIpsu-Nilcb als bewàbrtests, Zuverlässigste

Diese ksimkrsie klaturmileb verbötet Vsräauungs-
Störungen. Lis stöbert äem Kinäs eins kräftige
Konstitution unä verleibt idm blüksnäss àussebsn.

Depots: In -Ipotlieksn. s1608

à à oc»»»-

M77

ì Osnk. kkiisjoiiliclt kdätöäll lie III
KVSl-tUS â'/îik'S. -G-l-

Lìrlâvii krouQklliokv ^.ukrlaìillik) desiv?'. à
Ai-Unolieks àsdilâuntzs in (Zvr 5raii2Ô8Ì8vNsn nnâ <zosIÌ3vkSN gpraede, Zklnsik, ^lalsn. D
vllsatlivd ^«x»i-Uktv I^rsiiedvi'innvn. k'roke^orvn von âvr IIniv6r3it'kib und Xon3orv»-
toriurn. Oro3go8 tiau3 in korriiodor. srkôàtor^Iâchso. 11 Hoìctarsn Oarton, nnd
^Viosàll. VQi2ÛKlÌQk'à âe^o und Un^snJjo^Zprsis l^r. 1609. k'i-ima
Rokoron^vn. ^r03polcto dnrok dio Voràtivrin.

L und î
^rima V

l^170S

Institut Mr jMWUG leEMtS
lüIos-kouLLöau, 0R.DL8IDR. bs! Aöusvbui'K.

OM^lsIls Vsr-blrrâurrgsrr nnlt âsr Nsirâslssolruls Iir Nsusrrkrrrg.
7L,?S.

vrlsrnnns <ìer woâornsn Sin-aoken uncl s'àtlivkor Ksnâslsbiokor. — Sieben âiplo-
inisrts I-skrer. — ?ravbtvc>IIe I-szs sw Vusse lies äurs, in unwittslbarer Käbe üvs zValüss.
kivtsrensen von wvkr sis 17S0 ekowalisen ^öslinzen. liggg

Di»edto».' lV. Hî/àâe, Resitse».
i.i ' X«...

!»;

in ländliedor, 3tiIIor IIinKodnnS Avlo^on, ornpdoidt 3ied 2ur ^.nknadrns von «ptlvp»
ti«vlR«iA boider do3eiiloe1ìtor in Kodein ^.Iter, 3oi 63 einer ^rdolun^3-
Kur oder dauernder Ver8orKun8 unter ekri3t1ieker I^eitun^ dei ansein633ensr Le-
3edäkti^unA. ^ün3tise LedinKun^en. ^ ^1623

àdtun83vo1! ^

à' à.«.

à» » I »I III UvesUei, lìtuZebeiiI, z

gsìupnei snsìslì
MDAMVDI MAUH> I 3Lände einsckl. starkem Lrßjäll?unxsd6.

8 I^d!r k t 11 ^ ^ ^ X"?^rs.^' ^^b'Iä., 3«
dunt^e

lakeln.
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'QSLS^
^/cîlc/s//lo/s^/v/cr/I X. >1 t//?"/) l/

R«»tt/o/c»t»ö«t mit Aiänsenäen D»/o/Aen bei tiicbt, /eedia«, Rdeu»»atie>»u»,
Me«» aiAie, iVe»ven- unä D'/ auend/ andbeiten.

^<o/tier»silit»'e-äjitcie» ASAen 7ie»s/c»anâeit, 7Ve»vo«itckt, Lcdia/ioeiAdeit.
O'eeamtee illaesuAe, Danip/'bääe», Doucde» aiie» A»t.

Konsultationen äe« Anetait«a»stes Aeäen WöedentaA von S—77 unä 2
bis Z 6b» in äe» Anstalt. t?eö^net täAiied von 7—72 unä -/»2—6 6-b» /
LonntaA« â—72 Dd». Aus/cun/t unä Rvoepedt« A»atis äu»cd
7679/ vis Dir ektionRoàe».

r^ine Aut e»svAene, avbeiteame, d»ave
V Docbte» mit AUten ânie» en, Aesetsten
Akte»» unä von tad/voiiem Wesen, /înâet
<?eieAenbe«t, »n äe» 7ZiAenseba/t als Äütse
sied unte» xe»«ö»iicde» AnieitunA äe»
Dame äes Dauses in äie Ae»a»»ten A»-
beiten in Daus unä Datei einzuleben.
Du» /Ä» 7'öcdte», u-eiede äie Lteii« au/°
äie Daue» aus/Wen «voiien. — 7m Aiei-
cden Dtabiissement /înâet ei» AUNAe«
Dääcden Lteiie in äie D//lce unä ei»
soiedes in äie Däcde. Ledöne» 7>emäen-
xiats. D^e»te» mit KeuAnissen oäe»
Dm/o/ediitNAe» be/ö»äe»n äie Drpeckitio»
unte» äe» t?di^»e 7672 „Ltiitse", „D//ice",
„Diicde". /7672

Du so/o»tiAem 7?int»itt eine tu'cdtiAS
Weis»»itds»à, »Keoieii au/77e»»«rr-
dernetsr». 6>^e»t«n unte» t?d»//'»e „Din-
Ae»ie7L6" be/v»cke»t äie Drpeä. ä. Ri. /7767

/» eine» dieine»en D»emäen - Densio»
A ì» äe» »üäiicden Ledlveis /înâet eine
tu'cdtiAe Döedin sed» AUte Lteiie. Re»üod-
«iedtiA u>i»ä nu» eine anstänäiAe Re»son
von AUtem <?da»adte». D/^e»ten unte»'
t?d«/^»e D 7652 be/ö»äe»'t äie Dr/?eä. /7662

^in au/ Dste»n äe» Lcduie entlassene«
»e DÄäcden, »veicde» unte» /?e»»6>liiede»
AnieitunA äe» Dau»/»au äie Dausa»beiten
e»ie»nen »oii, /înâet diesu /»assenäe <?e-

ieAendeit. <)ch'e»ten unte» Ddich»« 767S
de/ö»äe»t äie à/»eâitio». /767S

Dan «vänsedt eine Doedte» aus A«te»
7'amiiie im Danton Deuenbu»A in Den-
sion su Aeben, am liebsten su eine» dlei-
ns»eN 7/a» »e»s/amilie, «so sie äen De-
liA-ons- »tnck Don/î»manâen - Dnt«»»icdt
Aeniessen, in äe» /»ansösiscden L/)»acde
unä im Dlavie»spiel sied noed lveite»
ausdiläen dünnte. 77ütte»licde <?b«o»Ae
e»lvünscdt. t?e/î. D//'e»te» unä D»os/»edt«
unte» 7'dich»e 7? D 7677 de/ü»äe»t äie Dr-
/oeäition. /7677

ä^ü» eine Aute Derrsoda/tsköeDtrr
ê «st in einem /einen D»ivatdau»e Ltel-
lu»A o^en. De» Det»ech'encken ist Aleicd-
seitiA SeleAendeit Aeboten, sied in äe»

Aans /einen /»ansösiscden Diicde nocd
«veite» aussubilcken. t?ute» Dodn unä
AUte DedanälunA sinä selbstve»«tcknälicdt
vierten unte» ödlchve D76S7 be/ü»äe»t
ä«e Drz>eäi«ion. /76S7

Au/ <?ste»n >vi»ck eine Ltelle /, ei /ü» eine
A'unAe Docdts», äie unte» so»A/ckltiAe»
Anleitung- »icd in De»o»AUNA unä Du'd-

»unA eines AUte» Dausdaltes tilcdtiA
macden unä so «veit ausbiläen soll, um
su» DesetsunA eine» AUten Ltelle in eine»
/einen Damilie tücdtiA su sein. Dutte»-
licde l7ebe»«vacd«NA unä Di«»so»Ae. Ae
nacd äen bestedenäen De»dältnissen «vi»ä
äas Ded»Aelä bemessen, es dann aucd
event. Aans ckavo» adAeseden «ve»cken, Ds
«vi»ck abe» nu» eine Docdte» anAenommen,
äie «veiss, ivosu sie le»nen «vill. Ds ist
unnilts, sicd su meläen, «venn blos« cka-

»an g-eäacdt «vi»ä, ei» g'unAes Dckckcden

in einem g-uten Dause dosten/»«»' eine be-
liebig-e Dlviscdenstation macden su lassen,
unä «velcde» äas De»nen Debensacde ist.
<?//e»ten unte» (?di//»e D767Z be/ö»äe»t
äie Drpeäition. /7676
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Iflan verlange Broschüre
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besteht aus Casein und einem Bestandteil der fiervensubstanz,
der Glycerinphosphorsäure, und übt vermöge seiner Zusammensetzung

einen ausgesprochenen Einfluss auf die flerven aus.

* Saitatogeit erheitert das tkmiit *
bringt leidenden, f^econvalescenten, Schwächlichen

bisher unerreichte Crfolgc als natürliches Kräftigungsmittel.

Vertretung für die Schweiz : ßadoltty, Basel.

Cine rechtschaffene, zuverlässige Frau
G oder Tochter findet gut bezahlte
Vertrauensstellung in gutem, bürgerlichem

Hause zur Besorgung der Kinder,
von welchen das Jüngste 2 Jahre alt
ist. Betreffende muss mit der Kinderpflege

vollständig vertraut, guten
Charakters und freundlichen Wesens sein.

Gefl. Offerten mit näheren Angaben
befördert die Expedition. [1687

Cine tüchtige, selbständig arbeitende
G Körhin findet angenehme und gut
bezahlte Stelle an einem Kurort. Offerten
unter Chiffre 1653 befördert die
Expedition. [1653

Nebenverdienst
durch provisionsweisen Verkaut
eines Artikels für bessere
Haushaltungen wird angeboten. Offerten

unter 1673 befördert die
Expedition. [1673

Pension.
J-ünglinge, welche die französische

Sprache zu erlernen wünschen, finden
beste Aufnahme in einer guten Pamilie.
komfortable Häuslichkeit und sorgfältige
Pflege. bescheidener Pensionspreis.
Vorzügliche Schulen. Nähere Auskunft
erteilt : N[me. Vve. G. Pernet in Vevey.

Referenzen ; Herrn Pfarrer Cruchod,
Vevey, u. fferr J-ordi, Grossrat in Riel [1723

Französisch.
Ein französischer Lehrer, Leiter eines

Post- und Tele, rap henhureaus, nimmt
junge Ideate auf, die d. Französische
gründlich erlernen wollen. Grammatik,
Stil, Konversation und Handelskorrespondenz.

Specielle Vorbereitung
für junge Leute, die ihr Lehrlingsexamen
für Post- und Telegraph bestehen wollen.
Vorzügl. Refer. Eintritt Anfang April.

Näheres bei C. Biolley, Grossrat,
Hotter-"Vnlly (protestant. Teil des
Kantons Freiburg). [1702

Von der grössten Bedeutung för die
richtige

Ernährung der Rinder
ist [1576

TöchteivPensionat

RAY-HALDIMANN
ehem. Gilliard - Masson

in Fiez bei Orandson.
Schöne Einrichtung. Mütterliche Pflege. Erlernung der französischen, engl,

und italienischen Sprache. Musik. Malerei. Referenzen und Prospekte zu verlangen.

Mr. Ed. Ray, prof.
1675] früher Directeur des Gymnase — Ecole supérieure in Lausanne.

I L K A LirT^TE
[^EU h|Eiy.

S* v' f *

UCHARD
V°it R3.Hn

Chocolade.
Grosse Auswahl«

Kantasie^^GhacKteln
für

Geschenke.

Jiotel und Pension Iiattmann, tyagaz
das ganze Jahr offen

empfiehlt sich für Kurgäste und Passanten mit der Zusicherung guter
und billiger Bedienung. [3761 Familie Lattmann.

Aerztlich empfohlen.
Grosse Goldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
©APPEL, (Toggenburg).

Schindlers Patent - Büstenhalter
Schweiz. Patent 6264, der beste und einzig richtige

Corset-Ersatz, ist immer noch unübertroffen.
Wertvolle hygieinische Neuerung. Originalpreise:

A. B. C. F. I>. Extragrosse Nr*
Fr.7.— 10.— 13.— 15.— 20.— etwas mehr.

dehnbares Reform-Corset,
ohne Gummi. Elastisch bei
jedem Atemzuge. Gibt eleg.
Figur. Silb. Medaille. Schweiz.
Patent 16500. Originalpreise :

Qualität I Fr. 10.—, Ia Fr. 13.—
Prospekte mit zahlreichen Empfehlungen von Aerz-
ten und Privaten gratis. Bei Bestellung Angabe von

Taillen- u. Brustweite, überm Kleid gemessen,
erbeten. [1221

Generalvertretung für die Schweiz:

Peters & Co., Forchstr. 51, Zürich V.

hiva

Broderies.
Ein leistungsfähiges

Stickereifabrikations- Geschäft sacht
für denVerkauf von Stickereien solide,
thätige und achtbare Personen mit
grossem Bekanntenkreis. Anmeldungen
unter Chiffre F 637 G befördern Haasen-
stein & Vogler, St. Gallen. [1737

Damen-, Herren-, Knaben-

Mittlere Bahnhofstrasse 60.
Meterweise. Muster franko. [1734

Maassanfertigung - tailor made.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Seelwigs
Verlag in Euzern [1722

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
ZU'ich, übermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) über den

Haarausfall
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [1733

Vorteile
sinds, die meinen Schuhwaren
überall Eingang verschaffen:
Erstens, die gute Qualität;
Zweitens, die gute Passform;
Drittens, der billige Preis,

wie z. B. :

Arbeiterschuhe, starke, beschl. N°40/48 Fr. 6.—
Herrenbindschuhe, solide,

beschlagen, Haken „ 40/47 „ 8.—
Herrenbindschuhe, Sonntagsschuhe

mit Spitzkappe, schön
und solid gearbeitet „ 40/47 „ 8.50

Frauenschuhe, starke, beschl „ 36/42 „ 5.50
Frauenbindschuhe, Sonntagsschuhe

mit Spitzkappe, schön
und solid gearbeitet „ 36/42 „ 6.50

Frauenbottinen, Elastique, für
den Sonntag schön und solid
gearbeitet „ 36/42 „ 6.80

Knaben- und Mädchenschuhe,
solide „ 26'29 „ 3.50

Knaben- und Mädchenschuhe,
solide „ 30/35 „ 4.50
Alle vorkommenden Schuhwaren in grösster

Auswahl. Verlangen Sie das reichhaltige
Preisverzeichnis mit den betr. Abbildungen. Zu-7^
Sendung gratis und franko. _*

Ungezählte Dankschreiben aus allen Kan-§
tonen der Schweiz, die jedem zur Verfügung
stehen, sprechen sich anerkennend über die^
Zufriedenheit meiner Bedienung aus. —
Unreelle Waren, wie solche unter
hochtönenden Namen ausgeboten werden,1?
führe ich grundsätzlich nicht. — Aus-
tansch sofort franko.

Rud. Hirt, Schuhwaren, Lenzburg.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen,
Kinder- und Bettwäsche, Roben. Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
massigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Bor 3 Sohren nahm Ich bit ©Ulfe beb Serra
Bopp lit §elbe gegen eilt rf;rattirrfit» Biitgen-
letbett in Hnfprudj. 3d) lann ölemlt bejeugen, boft
id) boüftänbig gefjellt morben bin unb mid) (either
gefuitb unb IDofjl fühle. Stilen SDîcigenîrattten tarnt
Ith nur empfehlen, fleh Such unb gragefebema bon
jjerrn 3. 3- >3. SP o p p tn $ e I b e, £olfteln, gratis
tommen ju laffen. [1714

Stafpar ècbleget, Bauer, (Stab?, fflt. ©t. ©allen.
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dsstskr sus Lsss'à UUÄ sirierrl Lssbsucldsil cler UstVeusubstarlx,
âsr Ql^vsriupkosptiorssure, uuÄ übd vsrrriögs seiner 2kussnameri-
set^ung einen susgesproetiensn Linkluss suk ctis Nerven sus.

î Sanatogen erdelten clas Lemül «
dringe Qsiâenâen, Kseonvsleseenren, SvdwsvdliOtisn

bisher unerreichte Ldolge als natürliches Kräftigungsmittel.

Vertretung tür âie Làeîû! E. Naüolnv» Lasel.

?-ec/ikzcila^en«, saveäss-A« ^>au
V ocker Zdâer /Znà«i Alli desâkie
pê,'k»'all«nsslâtnA à AUtem, dll>A«-7-
iiâem 7?au»« sit?- lieso?-AUNS cker- Tiincker-,

vo» iseieile» àa» ^àAste S ait
«st. »»as» mit à Xinà-
p/î«A» votistà-iiA „««'tsaut, Allêen <?^a-

?-aicte»s nnà /»-«anàtte^en Wesens s««».

Se/Z. 0/ffe»-ten mit nckkenen ^»Aabe» de-

^ô><tert ck'e à^ectition. /7687

^ine tââtiAs, seibstàckiF »»-beitenàe

V lînciet anAenâme anck 9««t

kWal»ite Steile au einem ànont. ödeste»
nnter tAn'Are 26ZS detönctent àis à/>e-
à'tion, /16ZZ

^ebenvepclienst
ânrczd r>rc>visic>nsvesisen Verdaut
sines àrtidsls kür dessers Hans-
dalinngsn -wirâ angedoten. Okkor-
ten unter 1S73 dskôrâsrt âie Lx>
psÄition. (1673

/î?/r5à
>!ünz'/m?s, ws/asts à /rrrnIöI/Iciis

^oractis III sr/srnsn wllnIa/isn, //nàn
àsIts ^ll/nastms in smsr gllksn Tamà.
Tl'om/orkad/s HÄllI/lost^sik unct xorg'/â/k/gs
7>//s?s. ^SI-tîsic/snsr 7'snIÌonI/?rs/I.
liorIllg'/te/is ^e/îll/sn. 7/ät-srs ^llI^lln/t
srtst/t / Tisms. livs. 67. L^r»eet m 1/svs^.

7?s/s,snIsn / >^srrn T'/srrsr (7rllctic>ct,

l7svs^, ll. ^srr^orct/> <?roIIrat m ^ist (i?ss

französisch.
Lin krar>?ösiseksr Lskrsr, Leiter eines

?ost- uuà Isls^ràpbsobursaus, ninunt
F-«»îv auk, âie à. Lrau^ösisebs

grûuàiieb erlernen vollen. Krammatik,
Stil, Conversation un<i H»»Av1«h«r
i Specielle Vorderoitunx
kür îunxs Lente, àis ikr Lebrlmzssxamsu
kürpost- nnà 1'eIeZrapk bestellen vollen.
Vorxügl. lìsker. Eintritt àkaux ^pril.

Ilâksrss bei 0. ItioUe^, Krossrat,
M«ttvr V»tlz^ (protestant. Isil àss
Lantons Lreiburz). (17V2

Von àer xrösstsn ôeàsutunz kör àie
riebtize

krnädrllvZ àr Kioà
ist (1576

1"ÔOkìSi^?Siisioiiaì

pî/KV»^l_ri)IIVI/kd>dI
skern. <?iiti«rei - Masse,»

W dsi
Lcböue Liuriektuuz. IVlütterlicbs kklexe. Lrlernunx àer kranxösisebsv, enZI.

nnà italisniseben Lpracke. Nusik. Malerei, ktskersnxen nnà Lrospàte xn verlanxen.

>Ir prot'.
1675( krüber Oirecteur àss Kymnass — Lcole supérieurs in Lausanne.

Oticli/xao
V°u.

L^OCOl^XOL.

Mr

6^SFt7/lS7?/CS.

slotel M pension Itsttlvsva,
âas gariZiS àtir okksrt "WM

erapNedlt àd kitr XurAâsts nnà fassanlen wit à' ^usiàsruvA Aliter
unà killiAsi- LeciieiiunA. ^7^

/ter^tticti empkotilen.
ôtons öl>!>ism ÜMÜS s» list intern, ilnànst-

llnntellnng in knnuiitnnt n. ». ISllli.

^Vo keine Depot sin<i, ciirekt üuroü
«Isoot» ^VSdsr

(^LoZ^SrabziurA).

5cbinàs Patent küstenbalter
gvìi^si?!. ?aì6Qì 626t, àvr ds3ts und riodtiss

(>0r36t I^rsat^, t«t t>nin«r liovt» UmUK«rtrvirvii.
^VvrtvoUs ti^siàiseds I'seiisruri^. Orisirialprsisv:

à. ». <?. r. V. ^xìraAî'osss
I^r. 7.— 10.— 13.— 15.— 20.— etwas metrp.

dàndarss Rskorrn-dZo^set,
0ìmv Ouiurai. Rlagtisoti bei
Zedern ^.teia^use. 6idt elex.
V'isur. 3i1d. Medaille. Sok^eis:.
?aterit 16500. Orisinalpreise:
Qualität I ^r.10.—, la I^r. 13.—

Prospekts mit sadlreioksQ ^rapkedlun^vri von ^.er2-
ten ìirid?rivaìsn grätig. Lei Bestellung àgade von

Taillen- u. Lrust^vsits, ildsrin Xlvid gemessen,
erdeten. ^1221

Lsnoralvsrtrvtung tilr 6iö Sekveir:

?àrs ^ t!«., koredstk. St, Anrieh V.

KÎVS

Sroàsriss.
Lin IsistunZskäkiAss l^tîelivrvî-

tlì>»lil»î>ti<»ii>« tt
kür àeu Vsrkauk von Stickereien soliàs,
tkätixs uoà acbtbars ksrsonsn mit
Arossem öekanntenkreis. iinmelàunZsn
unter Lbilkre f 637 lî bekôràsrn Hassen-
stein à. Vogler, 8t. KsIIen. (1737

vamen-, tteri-en-, Knaben-
F

Aeterveisv. Auster franko. ^l734
IVlaassantfsndiSLins ^ ìaiiop made.

Hsi^atS
obns Dr. kstau, Luvb über àie Lbo,
mit 39 anatomiseben Lilàern, ?reis
2 Lr., Dr. Lsvvitt, Liebe unà Lke obne
Xinàer, preis 2 Lr., xeisssn?u baden.
Vsrsanà verscklossen àurek ZkkâwÎA«
V«rI»A !» I il^t l ii (1722

tiitms. e. fiseksr. d^deaterstrasss 20,
^U'Iek, Übermittelt free. u. versedlnssvn
gegen I^insend. von 30 Ots. in darken
ilirv LrL,SOdi1re (6. àdege) ilder den

staarausîall
uoö IrÂbîeltlgèi c«gr»uen, cicrsii all«e-
lusiiiv Drsavkvn, Vsrliiitues unâ ttsi-
iuo«. iît».. (1736

Vorteile
smàs, àis meinen Scbubvarsn
lilierail LinAîMA vsrsebattsn:
Lrstens, àis guts yuslitàt;
^«eitens, «lie gute pssstorm;
vrittsns, àer billige Lreis,

Arbeilersokuke, 3tarke. bsseki. ^40/48 Pr. 6.—

schlagen, Laken „ 40/47 » 8.—
ttsri-endindeebuhe. Sonntags-

sckuke mit Lpit^kappe, scdön

prsuenschube, starke, besold „ 36/42 5.50
pi-susnbinltsehuhe, Sonntags-

sebubs mit Spiixkappe, sctiön
und solici gearbeltet „ 36/42 ^ 6.50

gearbeitet
^

„ 36/42 ^ 6.80
Knaben- und kßaltcbensebube,

solide n 26^29 ^ 3.50
Knaben, und kâàdcbensebube,

solide „ 30 35 ^ 4.50

/ufriedenlisit meiner öedienung aus. — lln-
reelle HVaren, wie selebv unter deck-
tönenden Lamen ausredeten werden.'?
tüdi v !ed xrundsätZlliek uivdt. — ^us- L
tansek sotort franko.

lluil. llilt, 8elliii,i»ilkeii. l.en!bUx.

Versand direkt an Lrivats von

Ä.kallöl' Ztickersien
in nur tadelloser ^Vare Mr prsuvn» KIn-
der- nnd öott>«Sseko. Koben. 7a»okentUvkor
u. s. w. in reioder ^uswakl und 2U
massigen Lreisen. — Nan verlange die
Nusterkollsktion von 1572

e. lilulisok, Srolleti« tlir kiorz, 8t. Lallen.

Vor S Jahren nahm ich die Hülfe des Herrn
Papp in Heide gegen ein chronische« Magen-
leiden in Anspruch. Ich lan» hiemtt bezeugen, daß
ich vollständig geheilt worden bin und mich seither
gesund und wohl fühle. Allen Mageniranlen kann
ich nur cmpfrhlen, stch Buch und Frageschema von
Herrn I. I. st. P o pp in Heide, Holstein, gratis
kommen zu lassen. sl7l4

Kaspar Schlegel, Bauer, Grabs, Kt. St. Gallen.



Safttrefrgg Jraiten-jBthmg — jMäggr fttr Pen tphtglttftcn grata

Knabeninstitüt Ghopard
—— in Neuveville ——

am. Bieler-See.
Gründliche Ausbildung in der franz.

Sprache. Unterricht in allen Litterar-
und Realfächern. Christliche Erziehung
und sorgfältige Pflege. Sehr geräumige,
gutgelegene Institutsgebäulichkeiten
(Gebäude der frühern Pension Morgen-
thaler). Gute Referenzen. — Eingeh.
Auskunft erteilt der Direktor Herr Pfr.
Chopard in Sfenveville. [1632

Töchter - Institut
„Flora" Kronthal, St. Gallen.

Sorgfältige Erziehung und gründlicher

Unterricht in deutsoh., franz. u.
engl. Sprache, Musik u. allen Fächern.
Erste Referenzen. Prospekte. Töchter,
welche das Gewerbe - Museum oder
irgend eine öffentliche Lehranstalt
besuchen wollen, finden komfortables
Heim zu mässigem Preise. [1630

für junge Töchter
M= Wittwer, poste

CORNAUX, Neuchâtel.
Gründliche Erlernung der französischen

Sprache. Angenehmes Familienleben.

Grosser, freier Platz. Pensionspreis

540 Fr. jährlich. Prospekte und
zahlreiche Referenzen. (H438N) [1708

Damen=Leibwäsche
eigener Fabrikation, in anerkannt solidester und geschmackvoller Ausführung

liefern direkt an Private [1729

Moser & Gie., zur Trülie, Zürich
Wäsche- und Schürzenfabrik C Stickereifabrikation

Gegründet 1883
Kataloge enthaltend 600 Illustrationen gratis und franko.

Institut Martin Marin bei Neuchâtel.
Französisch und. Handelsunterricht.

Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne
Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
Übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fâcher. Handelslehre.

Speclelle Vorbereitung auf die Examen fttr den administrativen Post-,
Telegraphen- nnd Eisenbabndienst. Diplomierte Lehrer. Referenzen von zahlreichen
früheren Sohülern. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football. Sorgfältige Erziehung
1520] (H 5992 N) Der Direktor und Eigentümer : m. martin, Professor.

m* Magenkranken [1133 b.
Nervenleidenden und Geschlechtsleidenden

gebe unentgeltl. ein
Heilverfahren, resp.Heilmittel an, das mir
und vielen dauernde Heilung brachte.

Adr: Postfach 16 Waldstatt, Appenz.

Vj/ollnerpulver Bei richtiger Anwendung ist Wöllner-
pnlver das beste [1727

Waschpulver.
Kein Einseifen oder Vorwaschen mehr.
Garantiert unschädlich. Zeit und Mühe
sparend. Weisse, reine Wäsche.

Probesäckli à 2 Fr., 5 Kilos à 4 Fr. franko
Nachnahme versendet der Generalvertreter

Carl Altdorfer, sen.
Badeneretr. 233, Zürich III.

Unter den Hustenmitteln
nehmen Dr. JT. 3. Hohl» Pektorinen (Tabletten) bekanntlich eine
hervorragende Stelle ein, indem sie bei Hasten, ILungenkatarrli, Heiserkeit

und Engbrüstigkeit von geradezu überraschender Wirkung sind. Zu
beziehen in Schachteln zu80Rp. und Fr. 1.20 durch sämtliche Apotheken,
sowie in St. Gallen durch die Drognerien : Biedermann z Alpstein,
Neugasse, Werner Graf, Marktgasse und Friedr. Klapp am Hechtplatz;

ferner durch die in den Lokalblättern genannten Niederlagen. (H289 Q) [1621

IE LOCLE (Schweiz)

Töchter-Pension.
Töchter, welche die hiesigen

Sohulen besuchen wollen, finden
bei bescheidenem Pensionspreis
freundliches Heim mit guter Pension

und Familienleben. [1573
Frau Matthys-Merian, Basel

Nonnenweg 17.
Referenzen u. Prospekte gratis.

DE DIE-JUILLERAT, Rolle
Lac de Genève.

Enseignement français, anglais, dessin
arithmétique, ouvrages à l'aiguille. Leçons
particulières, italien, musique et peinture.
Sur demande références et prospectus.

Prix modéré. (H 13995 L) 1484

O WAbTER-O BRECHT'S

ist der Beste Horn • Fr>isîerkatnm.

Ueberau erhältlich.

Töchter-Pensionat
Freiegg

Herisau Herlsan
Realschulstufe mit Einführung1

ins praktische und häusliche
Leben. tZaG120)

Schöne, gesunde Höhenlage. Freundliches
Familienleben. Sorgfältige

Leitung der Schulstudien wie der
Handarbeiten. [1637

Frau A. Vogel-Frischknecht
früher Eebreriit in Hombach u. St. Galten.

Lausanne.
Sine junge Tochter würde aufgenommen

in einer gut gepflegten Pension für die
französische Sprache gründlich ju
erlernen, und die feineren Rausgeschäfte.
Tamilienleben, gute Pflege sind
zugesichert. pannes Références. Rleiner
Pensionspreis. [1680

Rdr. : Mlle Steffen, Place Riponne V

Schloss St. Prex
am Ufer des Genfersees.

Beste Aufnahme finden einige Töchter
im prakt. Institut und Pensionat.
Möglichst gute Erlernung der französischen
Sprache in Wort und Schrift. Englisch
oder Italienisch. Musik, Buchführung
Method. Gang in Hand- und Näharbeit,
Zuschneiden. Anleitung z. bürgerlichen
Kochen etc. Beste Refer. Prospekt. [1710

LAUSANNE.

Clos Java 3
Villa mit grossem Garten.

Mme Friedrich Sandoz.
Beste Referenzen. [1712

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort, geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich
zu 4 Fr und farblos zu Fr. 4^0 nur allein echt zu haben in Zürich bei A. von

Büren, Linthescherplatz ; Zujç Vorstadt bei Jac. LandtwitiK; Schaffhausen und
Wintertbnr b Gebr. Quidort, od. d. die Fabrik v. K. Braseiniann, Höchst a. M.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [1594

lebt amerikanische Petrol-Gas-Herde
mit und ohne Pochten

äusserst sparsam im Verbrauch, aehr leicht
rein zu halten. Enorme Hitzentwicklung
regulierbar. Explosion ausgeschlossen. Herde
1—4 Brenner, resp. Löcher. [1280

Wirtschaften und Privaten bestens
empfohlen. Prima Referenzen und Zeugnisse,

Generalvertretung :

J". Gr. 2v£eister
vorm. Schenk-Bnig & Co.

Zürich V, Hottingerstrasse 38.

KV Prospekte gratis und franko.

V xV, *fjt .xfx .xfA..xtx. »Ca xtxxtgxtxxtx

Familien-Pension
Neuveville b. Neuchâtel.

Madame Sctanider- Anderes
nimmt zur Erlernung der französischen

Sprache einige Töchter in Pension.

Gute Schulen. Zahlreiche
Referenzen von früher. Pensionärinnen.
Familienleben. Mässigo Preise. [1725

/Xx|X *jr£Wj>

Pension.
On prendrait en pension quelques jeunes

gens désirant apprendre le français.
Intérieur confortable, soins affectueux, prix
modeste, excellentes écoles. S'adresser:
Mme. Vve. G. Pernet, Vevey.

Références: Mr. le pasteur Cruchod, Vevey
et Mr. Jordl. député, Bienne. [1723

Hervorragendes Kräftigungsmittel

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Cinbanddeeken
als stets willkommene

Kiiàsehe Gelegenheits- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2. —
Fttr die Kleine Well h „ —.60
Koch- und Baushaltungsschule à „ —.60

Prompter Versand per Nachnahme.

844] Verlag und Expedition.
Somatose ist ein Albumosenprüparat
und enthält die Nährstoffe des Fleisches
(Fiweiss und Salze). Reut in hohem
Maasse den Appetit an. FrhUItlich in

Apotheken und Drogerien.
Nur echt wenn in Originalpackung.

Skyweizer Frauen-ZeUung — Blätter für ven HZuslichen Kreis

XiiàbkMâtjtiit lîdoMrâ
— m >1euvevl!Ie —srrr ^islsn-Sss.
Lirunàiieks Ausdilàuog in 6er kraus.

Lpraeks. Luterriekt in allen Litterar-
unà keaikäekeru. Lkristliebs Lrsiekuog
unà sorgfältige pàege. Lekr geräumige,
gutxslegeus lustitutsgebäuiiekkelteu (Lie-
dàuàe 6er krükern tension àlorgsu-
tkaisr). Lints kekereasen. — Lingsk.
üuskuukt erteilt 6 er Direktor klerr pkr.
d»vx»rck in Xiiivtvillt. slßZZ

l'iielrter Iixsîlàt
„Mm" kroàl, 8t. kâllvll.

gorgfàltigs Rrdiskung und gründ-
lieber vnterricbt in dsutsob., krand. n.
engl. Vpracbv, Uusik n. allen R'áckorn.
Rrste Rekerenden. Vrospvktv. I'öcbtsr.
>velcbv das Vererbe - Zdussuin oder
irgend eins ölfentlicds Vebranstalt bv-
sucken ^vollen, linden kornkortables
Rvirn du rnässigein vroiss. ^1630

kür ^ungs ^öOütsi'
lM Wiltwer, poste

(ZORR^IIX, Rsuobâtsl.
Lirûnàlieks Erlernung àer kransösi-

sclren Lpraeks. ^ngenekmes pamiiisu-
ledrn. Krosser, kreier Platz. tensions-
preis ölv tr. jäbriiek. Prospekts unà
saklreieke Lskerenssn. (L438I^) j17v8

Damen - Deibxväscke
eigener Fabrikation, in anerkannt solidester und gescbrnackvoller ^nskUbruug

Itvt«rn »n I'rtvst« ^1729

^086s A ÄS., 7Ms, Äncll
VVssctie- uttcl Licîlaûr^sr»kstzril< K Stivtcsrsikeibrilrstior»

Qsgrür»6st 1383
Kataloxo ontkaltorxd SOO lllustraîlonor» gratis ur>ci franko.

Institut àrtin ^°r°.
vxxxcl ^ZanUsIsrxiiîsi'L'LcIkî.

preoktvclls D»ss. vrosssrtixg àssivkt »ut äsn See und dis ^Ipsn. Itodsrns Kin-
riedtun« nnd vertsn. VollstSndi«s und sokuelists Krisrnun? des Prsneüsisedsn und dvr
iidrizen inodsrnsn gprsekvn. klstkemstisvds und naturvissensekaktiiede Päeksr. Dendsis-
Iskre. Sp««I«II« V.»ri»«?rsitulißr »»k dis i^uii.si. kttr «Isn »d»>l»»l»tr»tlv«i»
VelvUr»»»!»«»,. und tiseii»»i.»»ii«ii.iist, Oioiomisrts Dskrsr. liskersn^sn von ^»kirsiekeu
kriikvreu gvkilleru. Rationelle Rdrpsrpgsge. vzruinastiic. Rootdail. gorsMItize Rr?ivkung
1K2VI Der Direktor unà Ligentilmer: M. Martin. Professor.

ê lkagoakraolkoa liiâgà.
Xsrveulelàeuàsu unà Liesekleekts-
lslàenàen gebe unvntxvltl. sin Dell-
verkakreu. resp.Leàittsl an, àasmir
unà vielen àausruàe Lsiluug braekle.
W lili! tostksok 16 IValàstatt, zpMi. M

^Lllnerpulver

WMlln-rpuIverW!

Lsi rivktissr àvsnduu? ist SViilInsr-
I>ulver dss dssrs l>727

^asetlpulver.
Rein Rinssiksn oder Vor^asoken rnsdr. (^la-
rantisrt unsokLdlioli. 2siì und Nüke spa-
rend, ^eisss, reins ^Vasoks.

Rrodss'àelLli à 2 Rr., 5 Xilos à -t Rr. franko
Xaoünalnne versendet der (Generalvertreter

Karl ^Ikiorfer, sen.
Ss-äsnerstr. 236, ^»riâ III.

Untsp övn llustenmiNeln
llklimsn Ikr àl ^ Il«I»Is ?elitarîi»vi» (labletten) bkkanutlieli eine lier-
vorrazsnàe Stelle ein, inàem sie bei Ili»«t«i»» I.»«zx«nlt»t»rl l», ll«!««r-
I^vtt unà lli>xl»i^ü«tixli«!t von xeraàesu ûberrasetienàer Vkirkunx sinà. ?u
behielten in Lckaekteln su8V Iìp. unà tr. 12V àurel, sàrntlietìs ^.patkàei»,
sowie in 8t. àurel» àie >Kl t»zxiii rît l» : liît tlt i iiin»i> s àlxstein,
I^euxasss, Wvrnvr Cîî»r, àrkt^asss unà l nivilr. lîltìpp am Deckt-
plats; kerner àurok àie in àen Lokalblättern xsnani»ten Hieàerlaxen. lil?8SP ^lêZl

l.vci.l (5c«wcii)

Ivàr^?ell8i«ll.
löodtsr, vrslolis âlo àlsslgsr»

Jotrulor» vosucîdsr» ^rolloii, ûnâsi»
ksi kss<zl»siâsr»srr» tonslonsprols
krsunàllcîkôs Holn» rr»lt suior ton-
sion unâ ts-rnilioniskon. PS73

5>au IVIattli^s-IVIei'ian, Sssvl
Xonnsnvvs^ 17.

Rskorsnzîsn n. trospskts srs-tis.

0L0IL-^lIII.l.LK^7. Kollo
I.îSt' A« <ìr«I»VV«.

Rnseisneinent kranyais, anglais, dessin
aritìnnêtitiue, ouvrages à l'ai^uills. I^e^ons
partioulières, italien, rnusigus et peinture.
8ur delnands r^ksnsnOSS sî pnospSO-
îus. Rrix inodsrd. (H 13995 kl) 1484

W/VK-7UI?-() V R ÜCNK'2

ist cise Lssls klorn l^r'isîer'ttsmrr,.

0êdsrs>I srkâltliok.

Iôedler-?eii8iMât
Rreiegg

toalsotiulstuts rnli KInruti-
runs Ins prakilsotio und kâus-
llotio t-oksn. s^aviLV)

Leküns, eesunds Dölisnisss. krsund-
iiokes tamilivnledvn. gor^sditiss I.vi-
tuns der gvkulstudivn vis dsr kisnd-
srdsitvn. Î1KZ7

krau A- Vogel-^risoiiltneviit
«rliker rekrerl« I« 6»r,cl»,cl» u.îl. g,»«n.

Zâ5/»?/kS.
ÄNS /un?s Tôr/itsr durcis cru/s'snommsn

in sinsr ^sp//s?isn tsv/on /u> c/is

/rcrnIo^cils ^orariis ?rünciiirii III sr-
/srnsn, unci à /sinsrsn ^au^glSI-riià/rs.
^smiiisnisàsn, ?uis t/isAs â?inci ^uz-s-
I-iriisri. ^s/srsncs5. Psinsr
tsn^ion^prsi^. /tSSS

^cir..' itttke i^êsF'e»», tiacs k.

Zckìoss Ä. ?rsx
M Mer âes Kenkersees.

Leste llukoakms lînàen einige täebter
im prakt. Institut unà Pensionat, klög-
liebst gute Lrleruuug àer krausösisebeu
Lpraeke in Wort unà Lebrikt. tugliseb
oàer Italienised. làusik, Luebkübrung
klstboà. Laug in llanà- unà Dâkardeit,
dusekneiàen. Anleitung s. burgsriieken
ltoebsn etc. Leste Lsker. Prospekt. s171v

ltilv ir tk
Villa nnlt srossorn Oarion.

Z^nio x'risâi'iczU Ssr»âo2.
»««t« lketerenzeen. ^1712

?arketo1 in der gekvvid sesetdliok sesokUtdt, eindixss Mittel
kUr Rarketddden, das fvuoktvs .^uk^visetien ssstattvt,
(^land odns (xl'âtts sidt, jakrvlans kàlt. Qinolenin eon-
serviert nnd aukkrisokt. ^iodsen und ölooksn kâllt

sand fort, ssruodlos und sofort trooken. ^eusnisse vto. auf àfrase. vas Vitsr seid-
liok du 4 Rr und karklos du Rr.4L0 nur allein vokt du üadsn in ZLttrivt» dvi^.
lktti-vn, Vintkesoderplatd; Vorstadt dsi ^»v. 8vl»»tri»»r>»«i» und

k vekr. od d. die Radrik v. Il.lkr»»«!»»»»», Hüvdst a. Zd

Rarkvtol isr niokt du verwvolissln init Xàeliatìniunssn. die unter àknlioìi lantvn-
den Rainen angeboten werden. ^1594

!cht amerikanische petrol Sas-Derüe
mit unà oàuv Voàtvil

äusserst spsrssm im Vsrdrsuvk, »skr Isiekt
rein ^u kalten. iZnorius Ilitnsntviekiun?
rssuiivrder. Lxviosion »ussssvklessvn. Perds
1—ä IZrsnner, resp, köoksr. iiüSii

Virtseksktvn und privsten bestens em-
pkodlvo. prims Rsksrsn^sn und 2su«nissv.

(»snsralVertretung:

vorm. iiekonk kSaix ^ 0«.

2ürioli V, MtiiMàm Z8.

Prospekts gratis unà franko. "HWK

fsmiUeli-pkllsjoll
üieuvvville k. àckàl.
àdaine 8vI»iltÄ«r» 6ìn«K«r«»

ninnnt dur Erlernung dsr frandösi-
sebsn gpraotis einige "kootiter in Vension.

Vute Zebulen. ^adlreiotis Rv-
kerendvn von frlltisr. vensionärinnen.
varnilienlebsn. N'àssigo vreise. ^1725

?onsio».
vn prenàrait en pension quelques jeunes

gens àêsirant apprenàre le français. In-
tàrieur vonfortable, soins affeotueux, prix
moàosts, sxosiientos èvoiss. 8'aàresser:
Mme. Vve. K. pernet, Vovoy.

References: Idr. Iv pasteur vruekod, Vevv^
et Idr. lordl. depute, Vienne. 11723

llervorrsgssrles itrëttiqunzsmittel

lpir «Mp^âe» «»sere prâcà'A »«SAestattete»

^//kàâà/k
ais sieis «siMonunene

p>a«ee»»^«ttu»tA à 1<'r. S —
âr âe ffTett à „ — 60

/toâ- rert<i Saitââttrtssseài« à „ —. 60

^ pronipier persanà xer »Vaânak?»«. ^
844j unc/ 5xjvsâ'o7i.



Sdjhretjer 3frauen-3ethm0 — Blätter für ben Ijäualtttjen Sret«

«Jung undAlt

Vorhänge
weiss, crème, farbig

Grosses, frisch assortiertes Lager von

Neuheiten.

Englisch-Tüll
25, 30, 45, 60, 70, 90, 1.10, 1.30 etc. in allen

couranten Breiten und Genres.

Spachtcl^Tüll
von Fr. 1.30 an per Meter und

von Fr. 3.50 und 7.80 an per Paar
bis zum feinsten Genre-

Erbs^Tüll
weiss, éciu, ivoire. [1730

& Cie., zur Trülle,
Bahnhofstrasse 69

Etamine
Glatt u, gemustert, 110,130,150170 cm

zu 90, 1.10, 1.30 u. s. w.
- Brosse Auswahl in nur prima Fabrikaten.

Zürich.

trinket

9e

Thun
empfiehlt sich zu erfolgreichen Fangokuren gegen Rheumatismus aller Art, $

Gicht, Ischias, Ansschwitzun^en unci Verstauchungen, Fraiiènkrank*
heiten u. s. w-, àowie zur Anwendung von Dampf- und Heissluffcbädern, Kohlensäure-,

Fichten-, Schwefel-* Elektrischen und Winternitzschen Halbbäd. rn etc. [1645
Telephon. Prospekte gratis.

Leitender Arzt; Herr Dr*. RiMitiin. ^

Töchter -Pensionat
Ray - Moser

in FIEZ bei GRANDSON
fecRriintlet 1870) H 319 L)

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen Sprache
aufnehmen. — Gründlicher Unterricht. — Familienleben. - Ermässigte Preise. —
Musik, Englisch, Italienisch, Malen. — Beste Referenzen u. Prospekte zu Diensten.
Für nähere Auskunft wende man sich direkt am Mme. Ray-Moser. [1638

Töchter-Pensionat
von Mesdames Daulte

NEUVEVILLE bei NEUCHATEL
1705] —:——— gegründet 1868 ———

Beste Referenzen und Prospekte zu Diensten.

In Zinntuben, neue praktische Verpackung
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich |

rar Militär, Jâgër,'Touristen und Sportsleute.
[1646

Fussgeschwür.
Aut Ihre werte Anfrage teile Ihnen gerne mit, dass ich durch Ihre briefl.

Behandlung von dem schmerzh. Russgeschwüre, welches mir das Gehen
sehr erschwerte, vollständig geheilt worden bin, wofür ich Ihnen meinen besten
Dank ausspreche. In Zukunft werde mich in Krankheitsfällen stets an Sie wende»,

auch werde Ihre Anstalt andern Leidenden empfehlen. Lüeholz b. Hom-
brechtikon, den 7. März 1900. Gottfr. Bregenzer. Die Echtheit obiger Unterschrift

des Herrn Gottfr. Bregenzer im Lüeholz dahier beglaubigt: Hombrechtikon.
den 7. März 1900. Gemeinderatskanzlei Hombrechtikon, Kt. Zürich. Pfenninger,
Gemeindeschreiber. Adr. : Privatpoliklinik Glarns, Kirchsir. 405, Glarns. [1690

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster und feinster Ausführung

Buchdruckerei Merkur, 8t. Gallen.

Damen-, Herren-, Knaben-
f_6R0SSTES SPECIA16ESCHAFT »w SCHWËizT

Homespun, Cheviots. Covercoat, Tuche ete

Meterweite Mattanfertigung. (1742
Feine Schneider-, eleg. Schneiderinnen- Arbeiten.

Buchhaltung für Wirte, Bäcker,

_ Metzger, Lädeif :

aller Art, mit (ÄfJ ö^tigen Geschäftsbüchern
und Anleitung 20 Fr. gegen Nachn. [14f8

Boesch-Spalinger, Bücherexperte, Zürich.

Haüsmanlts

Thymian-
Malzextrakte

Speciflsch wirksame Mittel
bei [1744

Husten, Keuchhusten, Heiserkeit.

Hechtapotheke
St. Gallen.

Für Eltern.
Sine kleine Familienpension,

welche seit 20 Jahren existiert,
wünscht noch 2 oder 3 junge Töchter

aufzunehmen. (H450N) [1711
Gründliches Studium der französischen

Sprache und anderer Branchen.
Gewissenhafte Pflege. Schöne Gärten.
Zahlreiche und vortreffliche Referenzen.
Einfaches Familienleben. Man wende
sich gefl. an Mme. Jobin-Bucher oder an
Herrn Pfarrer de Neuron, St. Blaise,
Neuenburg. (Sehr bescheidener Preis.)

v Pension. ^Kleine Familie würde einige junge,
einfache Töchter zur Erlernung der
französischen Sprache aufnehmen.
Lehrerin im Hause. Gesunde
Gegend, Schönes Haus. Mütterliche
Pflege. Sélir massige Preise.
Empfehlungen Stehen zu Diensten- -

Sich zu wenden an Madame ITdal
Béguin, Rochefört bei Ken-
ehâtel. ï \V f [1640

Alkoholfreie
Wtl/iVE i

BERN EILEN.

Aufenthalt in Italien.
Evangelische Familienpension,

Villa clés Caroubiers, Borgio - Verezzi
(Ligurien). Prachtvolle Lage. Preis
28—32 Fr. wöchentlich. Besondere Preise
per Trimester (April-Mai-Juni) für junge
Fräulein und zärtliche, aber nicht
tuberkulöse Kinder. Meerbäder, sorgfältiger
Unterricht in Französisch. Musik.
Prospekt und Referenzen. (H908L) [1735

Kathol isches

Cöcbtcr - Pensionat
Faubourg du Crêt 21

NEUCHATEL.
Für Prospekte wende man sich an

die Vorsteherin oder an das katholische
Pfarramt. Eintritt zu jeder Zeit,
Referenzen zur Verfügung. (H527N) [1731
; >s»> >»:*. >:>: "•»>- »>,

Knaben-Pensionat
Müller-Thiébaud

in Boudry bei Neuenbürg.
Rasche und gründliche Erlernung der

französischen Sprache. Englisch,
Italienisch, Handelsfächer, Vorbereitung
auf das Postexamen. Sorgfältige Ueber-
wachung und Familienleben. Vorzügliche

Referenzen. Prospekte auf
Verlangen. [1676

Institut
m

près Yverdon
nimmt zu jeder Zeit junge Leute auf,
welche die französische Sprache
erlernen wollen. Schöne Lage. 15
Minuten von Yverdon. Familienleben wird
zugesichert. Pensionspreis, alles
inbegriffen, 70 Fr. Referenzen zur Verfügung.

[1682

36jährlger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865.1 36jährlger Erfolg.

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl- Preis

köpf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen Fr. 1. 30
Malzextrakt mit Kreosot, grösstei Erfolg bei Lungenaffectionen „ 2. —
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz „ 1.40
Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1. 40
Neu Malzextrakt mit Cascara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden „ 1. 50

IV Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons. Mi
- Altbewährto Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. Uberall käuflieh. [1416

.Uefrsbgte <1 «»
nach der trefflichen Heilwirkung" des'

Lamscheider Stahlbrunnen
bei Blutarmut, Frauenkrankheiten, Magenbeschwerden,
Nervenschwäche, nach schweren Wochenbetten, Operationen u. Blutverlust.

Erhältlich in allen Mrneralwsreserhandlungen und Apotheken, sowie durch
das General-Depot E. Bftrgin-Gleitliiiger in Aarau. CH967Q) (1724

Schweizer Frauen-Zeitung — Aläkter Mr den häuslichen Kreis

ui»rz/Vl-^

VoMM
vi^êinè,

Oro33v3, 1rÎ3oìi as3ortivrl!03 I^asor von

>1eukelten.

Lngllsck-I'üll
2S, 30. 15. SV. 70.^gv, I.IV, 1.3V vti. in allen

Spscktel-I'iill
von V'r. 1.30 an por Uetor uud

von I^r. 3.50 und 7.80 an por k'aar
di3 2urn koingden (?ouro-

Lrds^'I'üll
^voiss, voiu, ivoiro. ft730

^ die., iur brülle,
Ssiisiiiossir-Asss 69

stamme
Kiatt u. gemustert, 111), 130, IS0170 cm

SU SV, 1.1», 1.30 u. s. V.

ömn iliiMtl !» m piimil lsliàlsli.

^üriek.

1 r- i r-> 1< « r

ZT

îàNN
sinptìàlti 3iok 2ii orkol^roiodeu xoson aller ^rt, Ä

^rtssvlKH^jltZiUnxvi» uud v^rstttiivlninß?«», lk>»n«iA>iir»»?t-
u. 8. Vf.. àovûo S!ur ^uvouduos von Dainpk- und 5Ie!83luktd'iidorn, Xodlou-

3îinro-, k'iodtoo-, 3ek^ve5oì-^ Ìllelît>ri3odvu uud >V!udoruit23odeu ^laìddàd ru oto. ^16^5

l'Elspliyn. pnospskiS Knaiis.
I^Sit.s^âsr' î^Sr'r» Di^. î3e^,UKZîi». ^

^ockîer - Pensionat
»ê- IViossi' ê«

w 515 5 ksi
ÛZlSl>

könnte navk 9stern wieder neue Zöglinge rur Erlernung der frandösiseben 8pravbe
aufnebmen. — liründlioker Unterrlebt. — pamilienisbsn. Lrmässigte preise. —
liilusik, Lnglisvk, Italienisvk, illaien. — Lests Lefersngen u. Prospekteru viensten.
Pur näbere àkunft vende man sieb direkt am Mm«. M«!>!««. >>638

l'ôàsr-psnsionat
von IVtSsâarnss IZauIìo

H5I7V5VIIu55 vei
1795! —-— tx«zx, ii»l«>«t I8K8 —i-——

Lssts f^sfsl'sii^Ssi Ul)8 k^paspskts 2!1I Oislistsli.

In linnwdsn, neus pfsKtiscks Vsk'psàng
kleines yusàm, sofortige isicblsVsrvendbsrksit. llnsntbebriîcbl

5uc lVili1â>, ilâgsn, loupislsn und ZpoptslSlà
>1646

5ì1SSN6SOtlV^ÛI'.
áui Ibrs verts àkrags teile IknLll gerne mit, dass ieb dareb Ibrs briskl.

vebandlung von dem sebmsrxb. t<'u««tx««el>» iii'«, vslekss mir das Ksi>sn
sskr ersekverts, vollständig gsbeilt vorden bin, wofür ieb Iknen meinen besten
Dank anssprscke. In Zukunft vsrds miob in krankkeitskallsn stets an Lie vsn-
den, anek vsrds Ibrs Anstalt andern bsidsndsn empkeklen. büebold b. Rom-
drsedtikon, <isn 7. Närx 1930. Lolìkr. öregendsr. Ois pektbsit obiger tinter-
sckrikt clss ttsrrn Kottkr. Liegender im büskola dabisr beglaubigt! Oombreobtikon,
üen 7. Närs 199O. Osmsinâeratskanài llombrsebtikon. ktt. Anrieb. Olenningsr,
Oemeinàescbreiber. áâr. i Orivatpelikilnilc ltlarns, kireksir. 495, NIarns. >1699

Visit-, (^ràlations- und Vodokun^sìcarten
in sinkactistsr unâ ksinstvr ^usküdrun«

Damen-, ttepnen-, linadsn-
f.Kiiv^ies spsci^vsezcn/if? scnvâl

iloniöSillili, l!Iis»iok. lîoisi'lîiiât, Ilià stlî
Mst«r«»I»»I M»«»»n»«ülzling. >1712

tsics zeiilisOi'-, sisg, Scimsiliociiimii- ilcdsltss.

vucdbalWg für Virte, Lävkek,

^ illetrger, büileit'
aller init (r03odâkt3t)Uokern
und ^.oleituns 20 Pr. sexou Laotin P478

Koesvb-Lpaiingsr, öücksrexxerts, lürlok.

UitNkiNUtNN«

IVIàsxtrskts
Speeilisck «irlls^llie ISittel

bei >171t

liuden, ÜLuelitiuzten, lleizeplleit.

àlàxàà
St. Lrällsn.

5i1r 5NS?în.
IZinv lilvil»« I »iiii>i«iiì»«i»

vveleke seit 29 labrsn existiert,
vünsebt nocb 2 ocler 3 ^U»i»K« tkNel»-
te« ankxnnekmsn. (Ö459kl) u^il

lZrüuclnekes Ltnàium âsr krsnxösiseksn
Lxracks unä anäerer kranoksn. (te-
wissenkakts Pflege, Lcköne Karten,
^ablreirbs unä vorirstklioke tìeksrsnxen,
Linkaebss pamiüenlebsn. àn wsuäe
sieb getl an Ume. lobin-kuoker oàer an
Herrn Pfarrer üe Ueuron, 8t. Liaise,
kleusnburg. (Lskr bssebsictener preis.)

?Snsic>n. z
Kleine pamiliv ivüitle einige MnLe,

vinkaebe ILedter ?rnr prleinnnK àer
tran^öswebon Lpravke auknvbmen.
l.ebrerin im Ilause. Kssnnclv Kv-
xenct, Lvkönvs Haus. Aütterlivbe
rtlsKe. Leiir massige preise, lim-
z»t«I>tunken sieben xn viensten.

Died i?u veniten an Aaàme Tick»!
Ittkuiii, Itoeiictont bei >«u
«iiütel. ^ >1649

rv/7/v^?

àukôiitàlt in Itzliön.
tivangelisvbs I'smitieiiz»«««!«!»,

Villa cles karoubisrs, korgio - Verer^i
(Oigurien), pracbtvolle vage, preis
28—32 Pr. vöeksntlieb, Lesonlivre preise
per trimester (kpril-DIai-)uni) für )ungs
präulsin uncl ^ärtlieke, aber niekt tuber-
bulose billâsr. lNssrbâàer, sorgfältiger
tlntsrriekt in pran^ösisek, Nusik, pro-
sxekt unü Leieren^en. (O998O) »1735

lîatìic»! isotiss

cschter-Pensionat
kMourß âu l!rêt 21

pur Prospekte wenäe man sieb an
üie Vorstebsrin oäer an cias katkolisebs
Pfarramt, pintritt xu jeüsr peit, lte-
fersnxsn xur Verfügung. >k527kt) >1731

Knaben-Pensionat
DIU11si'--1'Uiêdauâ

ill Loudly bei ^Iiviibiiiss.
lkascbe unä xrünüiieks prisrnung äer

kran^ösiseken Lprarbs. pngliscb, Ita-
tieniseb, Oanüslskäeber, Vorbereitung
auf àas Postexamen. Lorgkältigs lieber-
vaekung unü pamiiiealeben. Vorxüg-
liebe Referenden. Prospekte auk Ver-
langen. >1676

Institut
^ SVSTMGSI'

près 'VvSncZc>n
nimmt 2U )eäer pkit junge beute auf,
vsleks üis krandösisebe Lpraeks
erlernen vollen. Loböne Vage. 15 Ui-
nuten von Vveràon. pamilienleben vircl
dugssiebsrt. Pensionspreis, alles inds-
grikken, 79 Pr. Referenden xur Verfügung.

>1682

KGâZGâMZT

Zkjàkrlgsr Srfolg. «»drlli Ktern I8«s.) ZkjîNirlzsr Lrlol».
illairextrakt rein, reidmiiüernäes unä auüüssndss Präparat bei llskl- preis

Kopf-, gronebiai- und bnngenkatarrbsn ?r. 1. 3ll
illaldexirakt mit Kreosot, grêsstsi prkolg bei bnngsnakfeetionsn... „ 2. —
Dtairextrakt mit locieisen, gegen Lkrokuiose bei Kindern und prvaok-

senen, vollkommener bsbertbranersatd „ 1. 49
Malzextrakt mit Kaikpbospbat, bei rbaebitiseben und tuberkulösen ilkksk-

tionen. kläkrmittöl kür knoebensebvaebs Kinder „ 1. 49
K«»! iiilaidextrakt mit lZasoara Lagrada, leistet vordügliobs Oienste

bei ekronisoksr Verstopfung und Rämorrboidsn 1. 59

Itr 1I»I^^ix b«l iiu«I Mi»lx1»r»iil»«n». "MG
àltbevÂkrto Hustenmittel, novk von keiner Imitation srirsiolrt, ilbsrall k'-iukliolr. >11lk

«> « »»
uaoli dor troikliodou Koilv!rlLuuß> do3

bei Llutariiiut. pranenbranbbeiten, Vaxenbesobverden, Xeivvn-
sebvävbv, naok svbvervn IVoeiie»bette», kperationen u.Llntveilust.

IZrkKItlieb in allen tirneralVWserlianüIunsell nnd Ttxotkoken, sowie durà
das Kenerai-Ovpnb ri. IIvr»riII ri«jrIi»^.r in ìnriìii. sO WK)) >1721



St. (Ballett (guette Beilage 3U Ztv. 9 öer 3dt?rt>ei3er ^rauen^ettung. 2. Xïïârj 1902

ftbgerityiene ©«itankßit.
Kümmere bid) mdjt über ben ©erluft ber 3eit,

bie bu unter f)reunbett unb in fdjönen, gefelligen
greuben jubringft! ®a§ Seben ïann nur int Seben
felbft unb nidjt in ©ücljern erïannt werben. 2öir tnüffen
itn§ unter ben äJlenfdjen gefallen lernen, fonft (Bnnen
fie uns niemals gefallen. SGBer fid) bem ©erufe, einft
ber 3fîenfd)l)eit jit bienen, einmal Eingegeben Eat, ber
mitfs fid) geroöfjnen, fie nidjt bloji ju ertragen, fonbern
fie lieben 31t lernen ; bie§ fann matt aber nur im Ilm*
gang mit SRenfdjen erzielen, roeil man nur baburd)
bie ^ertigfeit erlangt, aud) unter unfreunblidjen unb
unfgmpatfpfdjen füllen ba§ ®ute eines geben ju be.
merfen.

BctKtkaJïBn övr Bcbahlhm.
Eifriger <Xefer in û. @§ giebt in fold) f)eifler

2lngelegenf)eit einen untrüglichen ©rüffteiit: ®ie junge
Softer foil, wenn ei fein mué, int ftaube fein, ju jeber
©tunbe als Wienerin in einem fremben Saufe einzutreten
unb fid) als foldje tabelloS zu behaupten, bann erft ift fie
aud) befähigt, einem SDtann eine treubeforgte ©efjiilfin,
eine fürforglidje unb mürbige SauSfrau 51t fein. ®aS
junge SJläbcfjeu muh eine (Erziehung genoffen haben,
roeldhe eS befähigt, in gleidjer ©oUtommenijeit Sperrin ober

SUagb zu fein. Dann ittüffen @ie fid) bie jjrage nor=
legen: „Söiirbe id) biefeS fUtäbcEen auc| gewählt
haben, wenn eS ohne Vermögen unb barauf attge«
wiefett wäre, il)r ©rot fid) felber zu oerbietten ?" Sine
SDtitgift ferner, bie hochzuhalten ift, ift bie ©efunbEeit,
unb hieran wirb oft erft gebadjt, wenn eS bereits zu
fpät ift.

Irene ^ßonnenfin in SBir madjen int gntereffe
Sheer troftlofen fjreunbin gerne eine äluSnahtne.

$rl. ^attfa £(j. in f. gunge SBÎâbdjen finb burch
greunbfdjaften auf biefe ober jene Seite fehr leicht zu
beeinfluffen, unb barum ift eS nicht gleichgültig, non
welcher 2lrt bie greunbin ift. SBenn bie ©erljältniffe
gar zu uerfdjieben finb, fo ift faft als beftimmt anju»
nehmen, bah ber eine, weniger gut fituierte Seil bett
anbeten begehrlicher unb unzufriebener madjt, wenn
feine oernteErten unb höher ftrebenben SßüttfcEe nid)t
erfüllt werben föttnen. ©ei erzieherifcher älcEtfamleit
unb zielbewuhter ©enugung ber gegebenen SJtittel taitn
wohl auch im Saufe ber $eit burd) bett Umgang ©uteS
bewirtt werben; bod) finb biefe gälte weit feltener.
gn jebem galle miiffen bie beibfeitigen ©Itern foldjer
Sinber gefunbe SebenSanfdjauungen, fetjr oiel Salt
unb baS ©eftreben haben, alle ©erljältniffe ber guten
©rziehung ihrer Kinbec bienftbar zu madjeu. ©ine @r=
ZieEeritt, welcher l)iefür baS ©erftänbni§ abgeht, hat

ihren Seruf oerfehlt, unb ernfthafte ©Item werben eS

fid) zweimal überlegen, ehe fie ihr Kinb berfelben att=
oertrauen.

ÎÇÛt gciufdjnterfer, ©in erfahrener Käfer, ber
feinem ©eruf auS ©efunbheitSrücfficEten nicht mehr
oorftehen fann, anerbietet fleh, ©rioaten, feinen ©en=
fionen unb SotelS, wo prima Ülrtifel oerlangt unb
gewürbigt werben, baS ©efte in Käfe zu befdjaffen unb
naà, îluftrag zuzuheilen, ©anz befonberS empfehlenS=
wert finb oorjügltdje Sitfiter KäScben, in Saiben zu
41/a—B Silo. SauSfrauen, weldje ihren Sifd)genoffeit
einmal oon fotdjem Käfe norgefefct haben, werben tiadp
her immer wieber ein foldjeS KäSdjen im Setler halten
müffen. ©efäHige Offerten unter ©hiffre „Senner"
werben fdjneU beantwortet. [931

Jträffigung^mitM.
§err |>r. Stabsarzt, in fchteibt:

„$r. pommel's hämatogen hatte bei meinem bitrdj
^tencEEufïen arg Eeruntergefommenen Sittbe einen gt-
rabezu »etßfüffenben grfofg. ®ie ©hluft nahm täglich
mehr unb mehr zu, bas gleifch Würbe Wieber feft unb
bie ©efidjtsfarbe eine blühenbe." ©epots in allen
ülpotbefen. [953
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Dament und Herren^

STRUPFE
Ohne Naht
/mmmümh s* o—o ^^^^77rrn777T?TTTTrTTi^.

RûNWOU-ÈKE INSCHWARZÙ.80GE daSFV^u FR. 1.25
BAUMWOLLENEINDIAMAKTSCHWARZ ST» « FR.0.65
Referenzmusfer v®fdert'pâarwejse abgegeben,
sonst werden bios ^Stellungen von mindestens

einenfbalbei^tzend^^pthiirr.
AUeSöidffrigen eifotgen^ss&ssticfii
V! — ^mechanische—AarbiG

«)

3
dt
»-».

d
d
(b

ff
P

o.
0
M

01
off
0w.
N

ë)
Herren- und Damenstrümpfe Ia Flor, lederfarben, schwarz

„ Seide und Wolle, beige und schwarz
roh und schwarz, Ia Macobaumwolle zu
Vigogne, lederfarben und beige
Ia Flor, roh, lederfarben und schwarz
reinwollene, in schwarz und beige
Wolle und Seide, in schwarz und beige
Schwarze Wolle mit farbiger Seide ge¬

sprenkelt, assortiert
Fnssspilze und Ferse verstärkt.

Herrensocken
(Fuss ohne Naht

Fr. 1. 25
„ 1. 75

Fr. 0. 55
„ 0. 55

0. 75
0. 75
1. 25

1. 45
[1666

Schwere Winterqualitäten in Wolle oder Seide und Wolle das Paar 20 Cts mehr.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
1114] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden In kürzester Frist sorgfaltig effektuiert

und retournlert In solider
PF* Gratis« Schachfcelpackung.

Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz.

Bett- T t
BernerfeLeinen

Keine tüchtige Hausfrau
lässt sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wizemann's
feinster Palmbutter erzielt werden! Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich ; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kuhbutter!

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 21/2 Kg- zu Fr. 4.40,
47* Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptniederlage f. d. Schweiz.

Jleul Perl r-Garn Heu/

jUjI? Nr. 7/3 u. 8/3fach, aus bester Makobaumwolle erstellt.

Vorzüge
dieses erprobten Hand- und Maschinen - Strickgarnes :

Grösste Haltbarkeit, bleibende Weichheit im Gebrauch wichtig (für
empfindliche sog. Schweissfüsse), Solidität in Farben und Glanz.
Angenehmes und leichtes Verarbeiten vermöge eigenartig schöner, perlender

Drehung, daher auch ganz besonders geeignet für Arbeitsschulen.
Verlangen Sie überall ausdrücklich Perl-Garn Nr. 7 oder 8 dreifach.
Handlungen können dieses Garn, sowie fertige .Strümpfe und Socken zu

Fabrikpreisen von den meisten Engroshäusern beziehen oder direkt vom Fabrikanten
J. J. Kiinzli, Strickgarn- und Strumpfwarenfabrik in Strengelbaeh (Aargau). [1414

iebliabereiner guten, schmackhaftenMetLlsuppe <Q)
verwenden nur feinstes geröstetes Weizenmehl

Bett-
Tisch-

Kücken
Handtuch'
Hemden'

Rein- n. Halb'
Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigenes Fabrikat.

Jede Meterzahl. e... D.9l,taiicetoiionn Monogr.-Stickerei.

Muster franco. >>PBC. BraUiaUSSlOUern Billige Preise.

Müller & Co., Langenthal (Bern)
Leinenweberei mit elettrisehem Betrieb und Handweberei [1531

Lie fei an ten -dfer Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten.

garantiert ohne jede
Beimischung

v_für rasche und
bequeme

Zubereitung von
Suppen und Saucen

aller Art. Marke [1436

ein vorzügliches
Präparat aus der

ersten
Schweizerischen

Mehlrösterei

Wildegg.
Zu beziehen In Jeder bessern Spezerei-Handlungr-

MB Die

Gartenlaube
beginnt A ihren

Subiläums- pÄI Jahrgang
mit dem feiielnden Roman

Seffe Oldenroths hiebe'
W. ßeimburgvon

ur.d der ergreifenden Rouelle

„Sommerleele, Belene Bühlau
ßbonnementspreis vierteljährlich (13 Hummern) ïrancs 2.70
• • • Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poltämter • • •

Trunksucht-Heilung.
1700] Zu m. Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädl.
Verfahren von m. Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken,'befinde mich dadurch viel besser als vorher u. habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentl. und
denjen., welche mich über-meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen
mich gar viele Leute, u. wird man sich allgem. verwundern, dass ich nicht mehr
trinke. Ich werde Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ich hinkomme empfehlen. Sihlhallen-
str. 36, Zürich III, den 28. Dez. 1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh.
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus.

St. Gallen Zweite Beilage zu 2/(r. 9 öer Schweizer Frauen-Zeltung. 2. März t902

Abgerissene Gedanken.
Kümmere dich nicht über den Verlust der Zeit,

die du unter Freunden und in schönen, geselligen
Freuden zubringst! Das Leben kann nur im Leben
selbst und nicht in Büchern erkannt werden. Wir müssen
uns unter den Menschen gefallen lernen, sonst können
sie uns niemals gefallen. Wer sich dem Berufe, einst
der Menschheit zu dienen, einmal hingegeben hat. der
muß sich gewöhnen, sie nicht bloß zu ertragen, sondern
sie lieben zu lernen; dies kann man aber nur im
Umgang mit Menschen erzielen, weil man nur dadurch
die Fertigkeit erlangt, auch unter unfreundlichen und
unsympathischen Hüllen das Gute eines Jeden zu
bemerken.

Briefkasten der Redaktion.
Eifriger Leser in S. Es giebt in solch heikler

Angelegenheit einen untrüglichen Prüfstein: Die junge
Tochter soll, wenn es sein muß, im stände sein, zu jeder
Stunde als Dienerin in einem fremden Hause einzutreten
und sich als solche ladellos zu behaupten, dann erst ist sie

auch befähigt, einem Mann eine treubesorgte Gehülfin,
eine fürsorgliche und würdige Hausfrau zu sein. Das
junge Mädchen muß eine Erziehung genossen haben,
welche es befähigt, in gleicher Vollkommenheit Herrin oder

Magd zu sein. Dann müssen Sie sich die Frage
vorlegen: „Würde ich dieses Mädchen auch gewählt
haben, wenn es ohne Vermögen und darauf
angewiesen wäre, ihr Brot sich selber zuverdienen?" Eine
Mitgift ferner, die hochzuhalten ist, ist die Gesundheit,
und hieran wird oft erst gedacht, wenn es bereits zu
spät ist.

Hreuc Avonncutin in L. Wir machen im Interesse
Ihrer trostlosen Freundin gerne eine Ausnahme.

Frl. I^auka Kh. in Ib Junge Mädchen sind durch
Freundschaften auf diese oder jene Seite sehr leicht zu
beeinflussen, und darum ist es nicht gleichgültig, von
welcher Art die Freundin ist. Wenn die Verhältnisse
gar zu verschieden sind, so ist fast als bestimmt
anzunehmen, daß der eine, weniger gut situierte Teil den
anderen begehrlicher und unzufriedener macht, wenn
seine vermehrten und höher strebenden Wünsche nicht
erfüllt werden können. Bei erzieherischer Achtsamkeit
und zielbewußter Benutzung der gegebenen Mittel kann
wohl auch im Laufe der Zeit durch den Umgang Gutes
bewirkt werden; doch sind diese Fälle weit seltener.
In jedem Falle müssen die beidseiligen Eltern solcher
Kinder gesunde Lebensanschauungen, sehr viel Takt
und das Bestreben haben, alle Verhältnisse der guten
Erziehung ihrer Kinder dienstbar zu machen. Eine
Erzieherin, welcher hiefür das Verständnis abgeht, hat

ihren Beruf verfehlt, und ernsthafte Eltern werden es
sich zweimal überlegen, ehe sie ihr Kind derselben
anvertrauen.

Für Feinschmecker. Ein erfahrener Käser, der
seinem Beruf aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr
vorstehen kann, anerbietet stch, Privaten, feinen
Penstonen und Hotels, wo prima Artikel verlangt und
gewürdigt werden, das Beste in Käse zu beschaffen und
nach Auftrag zuzustellen. Ganz besonders empfehlenswert

find vorzügliche Tilfiter Käschen, in Laiben zu
4Hz—S Kilo. Hausfrauen, welche ihren Tischgenoffen
einmal von solchem Käse vorgesetzt haben, werden nachher

immer wieder à solches Käschen im Keller halten
müssen. Gefällige Offerten unter Chiffre „Kenner"
werden schnell beantwortet. s931

Kräftigungsmittel.
Herr Ar. I'ust, Stabsarzt, in J'ose» schreibt:

„Dr. Hommel's Hämatogen hatte bei meinem durch
Keuchhusten arg heruntergekommenen Kinde einen
geradezu verblüffenden Hrsokg. Die Eßlust nahm täglich
mehr und mehr zu, das Fleisch wurde wieder fest und
die Gesichtsfarbe eine blühende." Depots in allen
Apotheken. s9S3
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Herren- und Osmenstrümpke lu Dior, lellertarben, sobwar?

Leide und Wolle, beige uncl scbwar?
rob und sebvvar?, lu ltlacobaumwolle xu
Vigogne, lellerkarbeu und beige
lu VIor, rob, lellertarben und sekrvurx
reinwollene, in scbrvur? uncl beige
Wolle uncl Leide, in sebvvur? uncl beige
Lcbwar^e Wolle rnit farbiger Leide ge-

sprenkelt, assortiert
und

Herreusoeken
ch'uss obne dlubt

kr. 1. 2S

„ 1. 75
b r. 0. 55

0.55
0. 75
0. 75
1. 25

1. 45
slbbb

Lcbvvere IVintergualitàten in Wolle oller Leide uncl Wolle llas paar 79 Lts inebr.

Olràts Sendungen s.n âis lzeks-nnts grösste und erste

klieàà iiVilzclisàfl u. XIMMàlii
1114j l'srlàâsr» (2«.

A kinìermvistsr
werden irr s«i»KL»ltîK skksìotuisrì

urrâ rstorrrrrlsrt irr solicler
MM- cZt"sdis--Loksczk»hSlpsctt<ung. "ME

^ilialoo u. DspStg iri allen srossvroii gìkiâton 11. Ortscliaîton dor goìiwoi^.

^ îî ^ O

— Llàs tûàtiZ-6 Hansü'ÄU —
lasst sioti âio Vorteils sntseden, ^v sisds dsi rioktixor ^.n^vsokZuns von
/ei/ister- sr^ielt cordon! ^IIs damit dersitstsn Npoisvo cordon von
svkönstsm ^rissksu i^rid tadollos ksiriorri (^oscdmaek ovd sind selbst Mr

Sklt bâômmUe/i / ausserclsm ca. 50^ Fe/Zon /
^Vo nickt am ?lat2v erbältliok, liekert Liletissii sn brutto oa. 2Vs l<s- su 4.40.

4^4 su 8 l^r-, krei svSvu ^ackuabrue, Krossero ^len^su billiger sl570

k. IVIulisok, siokàm st, 8t. Lallen, kziiiliilikàrjàze s. «>. 8el>veiî.

Is/// Is///
^Ir. 7/3 u. 8/3iaek, su8 beztvi' MsbsuiW»»« mtellt.

^'T'or^ugs àses erprobten l-lanä- unä Mgokinsn - 8trickgarns8 :

» I tli'össtu llaltimrlleit, kleidenllv VVviellkeit im Kedruueir vviebtig skür
NI ewpüncllictrs sox. Letivveisskiisse), i-iolillitüt in warben und (llunsi. àn-
M xsnsìrmes unâ Isiebtss Verarbeiten vermöge eigenartig svtriiner, perlen-

der Orebung, daber aueb gaux besonders geeignet kür ^rbeitssvbuien.
Verlangen Lis überall ansdruvlilieb I'erl-tlar» Xr. 7 oder 8 dreikavb.

^önueri âieses «»ro, soivis ksrttx« StrüllHptv IINÄ 2U
k'abri^prsiseu von (leu rusistsu Anft'i'oskâu««»'»» bs^isbou oder direkt voru I^abrikautsu

gtriok^aru- und Ltrilmpkwarsukabrik iu 8tr«nxv>i»»vl» (^ar^au). s1414

««tt
Vtsvl»-

ITjSiiiÄ«»
kein- u. Lall»

àr saraotiort nssllsies» ciausnkafîssìss oisvuos Fabrikat.
isils ilàtulil. o... o.»,d!i,i<!-i°,i»on »°»°Sl'.-8tioIt«t°i.

Nüster kruueo. dpSlî. vl'SlllSlMIKUei'N SIIIi»o preise

vlliiUsr 6c Oc»., (Bspri)
tei»«ii»«>>«rsi wit elîitriitliem kstrieb unâ llzoàvsberêi llS3I

III, kei»nten Ler Illilljrenosgsnsebukt null vieler ?r. llnteis unll Anstalten.

^aranhiert, okris zeàs
ksimisokunßs

ì-tur rasoks unâ
dsczuemo

^uborelhun^ von
Suppen unâ Saucen

itiiti ì,t. Nurke lllZK

ein vorTiüxliokeL
Präparat aus âer

ersten
Loluvsi2sris<zli6n

Itlslilröstersi
WilâSNg.

2u do^iêbon ir> lscisr dssssrr» Sps^sro!-I-Iar>cilur>s

Oke

Gartenlaube
beginnt ikren

Zubilâumz- Zàgang
mit dem keilelnclen lloman

Letts vlcienrottlZ kiebs'
tS. kslniburgvon

uml der srgreikenden Novelle

LommsrleelsOstens köklciu
kbonnsmentzpreis viertsljàlictl (t3 stuminsrn) Francs 2.70
» » » ?u beriebsn dmdi die Kuckbandlungen und Postämter » » »

l'ruiàstKZàt-IlSiMiig.
1799s 2u m. rrsuds kann leb lknsn mitteilen, dass iok durcb Ibr unsckädl. Ver-
kakrsn von m. ksidensebakt gebellt vorden bin. lob bade xar keine bust mebr
2um Irlnks», dslinds miob dadurcb viel besser als vorber u. babe aueb sin besseres
àsssbsn. Lus Dankbarkeit bin iob gerne bereit, dies Zeugnis 2U verökkentl. und
dsnjsn., cvslcbs miob über meine Heilung betragen, Luskunkt 2U erteilen. Neins
Heilung wird Luksebsn erregen, da iob als arger drinker bekannt war. bs kennen
miob gar viele Deuts, u. wird man siok allxsm. verwundern, dass ick nickt mebr
trinke. lob werde Ibr briskl. Irunksuokt-Dsilverkabrsn, das leiokt mit oder okne
Wissen angewandt werden kann, überall wo iob kinkomme empkeklen. Liklkallsn-
str. 36, ^üricb lll, den 28. Ds?. 1897. Libert Wsrndli. ?ur Dsxlaubixung vorstsb.
Ilntsrscbrikt des Dsrrn Libert Wsrndli dakisr. ^üriob lll, den 23. December
1897. Ltadtammannamt ^üricb III. Der Ltadtammann: Woltensbsrxsr, Lteilvertr.
Ldresse I'i ivI»tz»oli1cli»i>< llirobstrasss 495
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Kaffeesurrogat
ist bekannt die Zuckeressenz

von Leuenberger-Eggimann in Hutt-
wyl. Aerztlich empfohlen. [1617

Erste Kaffee-E9senzfabrik der Schweiz
mit goldener Medaille diplomiert.

SCHWEIZ. MILCH CHOCOLADE

CHOCOLAT CRÊMANT

St. Gallische Stickereien
für Kamen-, Kinder- und Bettwäsche,
nur solide Ware, liefert franco und sendet
Mustor an Private die Fabrik von [1095

Richard Engler
Niederuzwil, Kt. St. Gallen.

Cc<2D36cJ (5CJ

Verlangen Sie in allen
Delikates»-, Spezereihamllungen und Droguerie - Geschäften j

De Jona s bolländ. ßacao
1136] (königl. holländ. Hoflieferant)
Bekannt durch seine Billigkeit, seinen köstlichen Geschmack
ur.d feines Aroma. Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft u. ergiebig

Pidele und nützliche Bücher!
Das schweizerische Deklamatorinm, 240 Oktavseiten. Ur¬

komische und ernste Gedichte, Deklamationen, Possen, Fr.

Witze, Theaterstücke. Broschiert Fr. 1. 50, gebunden 2. —
Ernste und lustige Sinnsprüche — 50

Lustige Handwerkersprüche in Reimen —.20
Fidele Gantanzeige —.20
Krausi Mausi Predigt —.20
200 fröhliche Postkarten-Grüsse —.50
Der kleine Dolmetscher oder der beredte Franzose. Ein¬

fache, praktische Methode in kurzer Zeit und ohne Lehrer
geläufig französisch sprechen zu lernen. Brosch. 1.—, geb. • 1. 20

Vollständiger Liebesbriefsteller, 80 Oktavseiten. Ein neuer
Ratgeber in allen Herzensangelegenheiten, brosch.—.75, geb. 1. —

Der Schweizerische Briefsteller für Abfassung von Briefen
Empfehlungen, Inseraten, Rechnungen, Wechseln,
Quittungen, Vollmachten, Verträgen etc., 260 Seiten, geh. 1. 50

Alle 10 Werke nur Fr. 5. —

Bei Einsendung des Betrages franko, sonst Nachnahme. [1455

A. Niederhäusers Buchhandlung, Grenchen.

Ceylon-Thee, ,4«^
kräftig, ergiebig und haltbar.

per engl. Pfd. per V2 ^8
Orange Pekoe Fr. 4.50 Fr. 5.

Broken Pekoe 3.60 „ 4.—
Pekoe » 3.30 „ 3.60

Pekoe Souchong —» 3.40

China^Thee, QSät
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per >/s kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [1494

Carl Osswald, Winterte.

If Niederlage bei Job. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

fttaiiiineln, heilt unter Garantie bei massigem

Honorar [1433

Sprachheilanstalt Herisau.

Eine Schülerin meiner II. Elementarklasse

besuchte im Oktober a. c. in der

Sprachheilanstalt Herisau
den bezüglichen Kurs und wurde
erfreulicherweise von ihrem frühern

Stottern
geheilt. Es seien daher Eltern und
Lehrer auf diese Gelegenheit, Sprachfehler

durch ganz naturgemässe Methode
beseitigen zu können, gebührend
aufmerksam gemacht und darf die
Benutzung derselben aus vollster Ueber-
zeugung empfohlen werden. [1588

Herisau, den 10. Dez. 1901

U. Heierle, Lehrer, Mühle
Die Aechtheit der Unterschrift des

U. Heierle, Lehrer, Mühle, beglaubigt
Herisau, den 10. Dez. 1901.

Der Gemeindeschreiber:
Ad. Hanimann.

Tflmxmlciben,
ScbUiürfKtuftüuhe, Onanie, ißotlus
Honen, QauU unb 05ef<f)led)téft'rtnf=
ketten, unb8tücfe»=
leiben heilt fdjneH, bauernb unb bi§=

fret nad) beroäf)rter ÜJletI)obe.

fd,üre gratis unb fraitfo. [1132

Kuranstalt Morgenstern, Waldstatt, Appenz.

Nur die von

•Bergmann & Co.
Zürich
fabrizierte

f365

Ullewnllcir.sk.,. I

gegen Snmm. Teint> s°wie

Preis: 75 C|8.
"

per Stück.

| N«r echt mit
der Schutzmarke: Zwei Bergmänner.

'"Marko

Amtlich beglaubigte

Heilberichte.

Erlern äerßiicffllirBi
durch briefliche und schriftliche
Lectionen. Alle Systeme.
Garantierter Erfolg. Man verlange
Gratisprosp ekt e. 11429

Boesch-Spalinger, Bücherexperte

Zürich.
Etabliort seit 1888. Stellenvermittlung.

äüicn mit fimmpfabent unb

^
offenen JSeiiun söetjafteten

empfehlen mir

Die
iüafcfje,
für 1 -DJ*
nat genüv
!teut>,gv. 3.65
2Han menbe

fid) an tie

Peafer-^pofÇckè"
in

$ef)ot in beu grö&ercn
tfjctcubcsTtn'Uni) SluötanbcS.

SRationelle 18c
fjaiiblung.
Sferdlicf) be.

ßi:tarf)tet it.
ent|)fcl)(eit.

©idjercv
ffirfolg.

lehre
griind-Amerik. Buchführung

lieh durch Unterrichtsbriefe. Erfolg
garantiert Verlangen Sie Gratisprosp. [1159

H. Frisch, Bücherexp., Zürich.

Die Unterzeichneten wurden durch die Privatpoliklinik Glarus durch
briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, wassiedurcl^chreiben
mit amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen —

Drüsenleiden. Frau Weber, Maurers, Hamburg b. Menziken (Aargau).
Augenleiden. Frl. Ernestine Eberhardt, St. German b. Rarogne (Wallis). MBH
Ischias, Hüftweh. Jak. Hugelshofer, Hattenhausen b. Märstetten (Thurgau BB
Fussgeschwüre, Flechten, übler Mundgeruch. Eduard Snheur.hzer, LajigensU^

b. Dietfurt (Toggenburg)l). DlCUUlt —;

Bleichsucht. Fussgeschwüre, Drüsenanschwellungen. Frl. Marie Bachmann,
Schneiderin, Wauwyl-Berg, Kt. Luzern.

Magenkatarrh, Blutarmut. Frau Sophie Cornu-Vuillermet, Concise (Waadth
Darmkatarrh. Paul Emil Aellen, aux Frètes b. Brenets, Kt. Neuenburg.
Asthma, Lungen-, Kehlkopf- und Nasenkatarrh, Blutarmut. Frl. Maria

Bellat, Crêt Vaillant 19, Locle. ^—1—«i
Haarausfall. Ferd. Olivier, Auvernier, Kt. Neuenborg. BMBMMBBMB
Bettnässen. 2 Kinder von Frau Lydia Thélin, Bioley-Orjulaz kEchaliensfWaadt)
'Blasenkatarrh. J. Ch. Guyaz, Uhrmacher, L'Isle (Waadt). lBiasennaiariu. j.uu. uuj«/,, uiuiunuiv,, ^ —-—- - - - - —

Kniegelenksentziiiulung. Mich. Böhmländer, Ballstadt, PostLchrbergb Ansbagh
in Baiern.

Magengeschwüre. Ambros. Eberle, Dienstmann, Konstanz. —
Kropf, Halsanschwellung. Friedr. Gericke, Schopsdorf b. Ziesar, in Sachsen.

Bandwurm m. Kopf. Wilh. Thein, Altershausen b. Königsberg, i. Franken. B^B
Kopf- und Gesichtsschinerz, Neuralgie, Magenkrampf. Wilh. Bandermann,

Schuhmacher, Greifswaldervorstadt25, Loitz, in Pommern •«Flechten, Blutarmut. Frau Marie Baumgartner, Oekonoms, OberrohrbacKJ^ost.
Reisbach (Baietn).'

Rheumatismus. Franz Köber, Merkendorf b. Auma, in Thüringen
Leberleiden, Nervenschwäche. Frau Bude, Gruben, in Sachsen.

Schwerhörigkeit, Ohrensausen. Frl. Anna Gerstenecker, Messjtejteijr_Lauen,
O.-A. Balingen.

Gebärnintterleiden, Blutarmut.
Westfalen.

Frau Stodieck, Nr. 140 Loxten b. Versmold,

Lungenkatarrh. Wilh..Nass, Steeden, Post Runkel, in Nassau.
Besiehtsaussehliige. Bleichsucht. Frl. Elisab. Götz, Oberhausen b.Kirn a.d.Nahe
Trunksucht. A. Werndli, Sihlhallenstr. 4P, Zürich III. BHBIBBBBBI
MB Adresse Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus. [1509

Geschmackvolle, leicht aus
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener Mode
mit der Uiiterhaltnngsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, über 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von bosondorm

Worte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass fUr
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestliokes ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19,unter
Beifügung des Abonnemontsbetrages
entgegen. [1024

Kleiderfärberei, ehemisehe Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H50Q) gegebenen Effekten. [1593

M.Scherrer
i* München £&

§St.GAllen W
Il Jllustr. Preisliste franco, il

I en
i

Ü*

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fl. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Iläfligcr
1587J Ennenda.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

l§ feinstes « « « «

ssaMesurrogat
ist bekannt die Tuekoressen?

von Iieuenl»erKvr-KKKimann in Kutt-
vv>I. ^sratlicb empkoblsn stöt?

Katteo-Ksson^kadrik der gcbirei?
mit goldener Xledaillv diplomiert.

cnvcv^i càâ
Zt. Käseks Ztickàsn
Mr I5»in«n-, litnÄer- uQâ
nur soliüv ^ars, liàrì kranvo unâ ssnâst
Ivlustor an krivats 6is kadrik von ^1095

Niàs,râ NQAlsr
IlIî««I«^>i»«»î>, Xt. Lt. kZalisn.

V«rlzriij^«» !»il«>! !i> »II«»
De>Iikà88-, 8pvxvieiIiiìn<DnnFvn und Dro^nvi iv - 0v8estîikten I

veZong's boNàà eacao
1136s (königl. bollsnà. Hoflieferant)
Lekannt àurck seine lkillixlivit, seinen It,«8lN«I»ei»
ur.à teïiìvs Osrantisrt rein, lsicbt löslick, nakrbakt u. ergiebig

?1à unà nûìiliàs Mà!
Diì8 8«IiW6ixvii8etl0 Dbklniiiiìtbiiiii», 240 Oktavssiton. Lr-

komiselitZ und ornate (Zodietà, voltlawationsn, poison, ^r.

^Vitxs, Ikeài'àà. Lrosebioit Lr. 1. 50, Zànàn 2. —
Linstv und lasti^s 8i»»8pinà6 — 50

IwstiAv Diìlidwvrkbispineke in Lsiwsit —.20
Lidsl« 0àntltn/vÌAv .20
Li'înisi àu8i Diedi^t —.20
200 t'rôlìlieliv ?08tkkut«n-0iiì88e — 50

Der kleine Dolinààer oder lier >»eie<iie Liitilxo8e. Lin-
saàe, pràtisoko Nsàods in kurxor ^<>jt und ebne Leb ta?r

ZeiäniiZ lranxilsiseti spi'sebon xu lernen, Lrosek. 1.—, Zed. 1. 20
Vldlstündii-rr l iebe8i»iiet'8tellei-, 80 ()ktnv8siìen. Lin neuer

LniZebsl-in allen LerxenssnAeleZenbeiten, broseb.—.75,Aeb. 1. —

Der 8tàeixeri8e!ie Diiekteller inr ^bàskunZ von Li-isien
LmpkebiunZen, Insernten, lìeebnunZen, Veebsein, (juit-
iunAsn, Vellwacbten, VertiäZen etc., 260 Leiten, Zà 1. 50

^.lls 10 Wsrk.s rrrir 3 —

Lei LinsendunZ d«Z8 LstraZss irnnkn, 8»n«t Xaebnabwe. sl45S

^ivliki-liäuZv^ kuelànàng, kl'sneken.

(?SZ^1c)N.^tlSS, -à°à«°â
dlràtti?, vrxisbix uvà daltdar.

pvr vlixl. ?kà. per ^/s kg
Orav^s ?àvv ?r. 4L0 ?r. 5.

Lrokvv ?vìcov „ 3.60 4.—

?skov ,» 3.30 ,» 3.60

CKina^tlSS. qu»m»t
Souodvll^ Nr. S.KO, Xonxou ?r. s.ko per >/ü Xß

n»d»tt »II tViorlorvortiällfer UllN grSssor« ^d-
llsdwör. cluster Xvstoiikrsl. Ì1494

lZai-I 0s8v,sllj. «ilitsà.
WMà ^isàsriaxv bei ^c»^. Sîacislmann,

Hlarwvrdaus, lilultvrxasss 31, 3ì. Liàûsri.

8t»»»n«In, koilì unter (Garantie dvi rn'ài-
sein tlonorar ^1433

8pravbiieilanstalt llerigau.

Line Lekülsrin meiner II. klemeiàr-
Klasse desuckte im Oktober a. c. in 4er

8pfaetàilan8talt tteri8au
4en dö^üßlieken Kurs unà wuràs sr-
krsuiieksrvvsiss von ibrem trübern

gebsilt. Ks seien àabsr KItern unà
Ivöbrsr auk àiess kslszenksit, Spraok-
kskler àurob xanx naturZemässs Nstkoàs
keseitixen xu können, gebûbrenà auk-
merksam Zemaebt unà àark àie Le-
nàunx àsrselben aus vollster lieber-
seugunz smxkoblsn iveràen.

Nsrisau, àsn 16 l)ex. 1961

II. Ilvi«»'!«, bisbrsr, lüüble
vie àscbtbeit àsr Ontsrsobrikt àes

6. Hsierls, bskrer, àlûbls, beZlaubizt
Nerisau, àen 16. Osx. 1961.

Oer Kemeinàesobrsibsr:
/ià. Nsnimsnn.

Nervenleiden,
Schwächezustände, Onanie,
Pollutionen, Haut- und Geschlechtskrankheiten,

Magen-, Kopf- und Rücken-
leiden heilt schnell, dauernd und diskret

nach bewährter Methode.
Broschüre gratis und franko. slM

XuiMtsI! jàgsàli. «slàtt, iìpM.

^ àr àie von

3si-àiui âi Lo.
kabriaierts

s365

UUvamiIà^». I

î?à.à-à^^'7'-à
80LSN ^mt, sovie

?k>reis.- 7» êà
per Stück.

^ àr scbt mit
6er Lcbuwmarke.à

k^g^nnec.

Viiitlieli I»t ^I»ltl»izrtt

livîtdvr'îoliìv.

MMàMMlU
ânroN Izriokliolrs unà sobrittlioNo
Iisotâonsn. /kilo <»»-
l'NnUsi'tvr Ili talt;. blau verlange
Kratisprosp skt s. i 1429

Don8eli-8pnlinxnr, kliàexpertô
Xiilicli.

liidakliord soit 1888. 8t«Nei»v«i'niitein»îr.

Allcn rnit Kmmpfadcru nr.d
osfcncn Kleini» Behafteicn

empfehle» wir

Die
Flasche^

für l M»
»at genü-
-lend.Fr. 3.65
Man wende

sich an die

Weater-Apothcke'
in

Depot in den griisieren Apo
thekendesiZwund Auslandes.

Müllers
Kompressen

Rationelle
Behandlung.

Aerztlich
begutachtet u.
empfohlen.

Sicherer
Erfolg.

lebre
griinà-kuekiüki'ung

lieb àurob llniorricbtsbrieie. Erfolg ga-
rantiert Verlangen 8ls llraiisprosp. silSS

U. Lücberexp., ^ärivl,.

vis vllteraeicbnetsn vvuràen àureb àie vi ivatpoliklinik ttlai us àurck
brisklicbs Sekanàlung von kolgenàen veiàsn gekeilt, vas sie àurcb Sckreibsn
mit amtlieb beKlaubîKter Onterscbiitt destätigsa
vrnsenlsià. Krau Weber, lVIaursrs, Hamburg b. lVlenxiksn (4argau).
àxenleiàen. Krl. Krnsstine Kbsrbaràt, St. Oerman b. lìarogno (Wallis).
Isebias, Ilûttrvvb. lak. Hugslsboksr, vattsnbausen b Närststten (Iburgau
LussKesebwüre, Kleebten, übler Nunàixeruà Kàusrà Scbsuekxsr, vangonstein

b. vistkurt floggenburg)
vleîebsnebt. Knssiresàvni'e, vrnsenansebvvellnnKen. Krl. Naris vacbmann,

Scknsiàerin, Waurvyl-vsrg, lit. vuaern.

àsviàtarrb, lîlutaiinut. Krau Soxbis Lornu-Vuillermst, Lonciss lWaaàtb
varmkatarrb. ?aul Km il Hellen, aux prêtes b. vrsnsts, Kt. bisusnburg.

^stlima, Lunten-, Xebìkopk- nnà Xasenkatarilt, lîlntarmnt. Krl. Aaria
vellat, Lrèt Vaillant 19, vocle.

Ilaai austall. Kerà. Olivier, àernisr, Kt. klouendarg.
Lettnässen. 2 liinàer von Krau Oyàia Ibèlin. Siols^-Orgulax b^KckallonstWaaàt»
LIasenkàrrb. 1. OK. Ouvaü. llkrmacksr, v'Isls (WaaàO.riiasenKaoaiiii. o. i^,i. —-—- ^ - - - —

XnivLvloàeiàiinàunx. Niob kôkmlânàsr, Sallstaàt, Kost vebrbsrg b.àsback
in Laisrn.

illaKvnKesebvvüre. timbras. Lbsrls, visnstmann, Konstanx. —
tvroiik, Kalsansebvv sllunK. Krisàr. Oericke, Lckopsàork b. ^issar, in Sacbsen.

kanàrvurm m. Kopk. Wilk. Iksin, âorsbaussn b. Königsberg, i. Kranken.

Xvpt'- unà Oesiobtssobmerx, lVeuralxie, lllaKsnkrampk. Wilb. Lanàsrmann,
Scbnkmacber, Orsikswalàsrvorstaàì25, voiix, in Kammern

Klvvbten, Llutarmnt. Krau blaris llaumgartnsr, Oekonoms, Obsrrobrback, Kost
lìeisback (vaisin).'

Rbonmatismus. Kran? Küker, ûlerkenàork b. kluma, in Kküringen
Leberleiàen, ldlervensebvväebv. Krau vuàe, vrubsn, in Sacbsen.

Sàverbôrixlreit, Obrensausen. Krl. à.nna Osrstsnscker, blsssstetten a. bauen,
O.-4. valiugsn.

Osbârmutterleiàen, lìlutarmut.
Westfalen

Krau Sloàisck, dir. 146 Ooxten b. Vsrsmolâ,

vnnKeickàrrb. Wilb..blass, Sleeàsn, Kost lìunkel, in biassau.
OesiebtsanssebläLle. Lleicbsucbt. Krl. Klisab. vöt.2, Oberbausen d. Kirn a. à. blabs

Krunlesnebt. tl. Wernàli, Siklkallenstr. 46, /üricb III.
ààrssss Krivatpoliklinik Olarns, Kirckstrasss 465, Olarus. s1S69

Ossobrnaokvolls, Islc-bt aus
tübrdsrs Dollsttsn,

Vorristirnsìss IVloàonblatt

V/löNöl' ^oäö
mit lier llutàltnnFzbàZs „Im kouäoli'".
^akrUod 24 roiod ilMstriorto Hokto mit
48 karkißsvii Noâokilâorn, Udor 2300 /^b-
bijäungvn, 24 Untsrk»ltung8dsilagsn und

24 Seknlttmustvrdogon.

Vierieljskrliob: K.Z.— — llik.2.59
tìrntisdvilnzoii i

„Wiener llinàer-lgotie"
mit <tsm IZoiblatto

„Kür die llinüerstube"
soivio 4 grosse, larbigs ttloilonpanoramon.

Seknîtte nsvb lüass.
àls öo«Unsti«uns von dvsonöorm

Vorto liotord Niv „Wivnvr dloös' ikrvn
àdoonentlnnsn godnitto nsvb Nsss kUr
ibrvn vix-onvn koâart unit <!vn ikror
Ksmilivnsnsobörisvn in beiisblgor »n-
rsbl gratis xvson lilrssts cior Vxosài-
tionspvsvn unter (tarantiv kUr tsösl-
losss Vassvn, v-odurvN die àkorti-
«uns jodos Doilottsstilvkos vrmög-
livkt ivird.

Abonnements nvkmon »IIvIZuvkbsnd-
lunzon und der Vorlag der „tstlsnsr
itlolle", Wien, IV. Wisnstrasso lg,unter
LoikUeung des ^bonnemvntsdetrasos
entsoeen. f1924

illeiàsrfârbervi, edmizeli« ffii8«Iiàil8ì»It
unà vruolrsrsl

L Qsipsl in Lasst.
Krampte llnskükrung àsr mir in llnktrag
(ll 56M gegebenen Klksktsn. sl593

Gsr.o^MG
IMi1!lnslr.?reislislo franco. I I

VI
i

Vl

kür 6 krantcsn
vsrssnàen franko gegen klacbnakms

dita. S Ko. it. IoiIàKbssII-8à
(ca. 66—76 Isiebt ksscbâàigts Stücke àsr
feinsten loilette-Lsiksn). s1K69

Itsrgmann à Oo„ Wieàikon-^iiricb.

krausv- urià ûssàlsài.3-
krs.ukliöiisii,

?srioàsQLìôrunZ. àedàr-

niàerlsiàsri
tveràsn scbnsll unà billig (aucb brisk-
lieb) okas Loruksstörung nntsr strengster
Diskretion gekeilt von

»s. iiivlt. llîìki^r
1587s Knneiiàa.
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